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Monumentalbau in Berlin
Das Reichsluftfahrkminiſterium am 1. April 1936 fertiggeſtellt

Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung
Berlin, 24. Auguſt. Seit Beginn dieſes

Jahres ſind unzählige deutſche Arbeiter in der
Berliner Jnnenſtadt, an der verkehrsreichen
Ecke der Leipziger Straße und Wilhelmſtraße
mit der Errichtung des gewaltigen Gebäudes
beſchäftigt, in das ſämtliche Dienſtſtellen der
deutſchen Luftfahrt einziehen werden. Am
1. April 1936 wird der Rieſenbau vollſtändig
fertiggeſtellt ſein.

„lhr wilden Gerüchtemacher

Seit Monaten ſchon ſtehen tagtäglich Hun
derte von Menſchen an dieſer Ecke und ver
folgen den Fortgang der Bauarbeiten. Vor
wenigen Tagen würde eine Verkehrsumleitung
angeordnet, da die Bauarbeiter zur Ablage
rung von Sand und Schuttmaſſen auch einen
Teil der Fahrbahn benötigten. Seit kurzem
prangten drei rieſige Transparente an dem
ewaltigen Bau, die die Bauarbeiter an den
olzgerüſten als Antwort an die wilden Hetzer

des Jn und Auslandes befeſtigten „Jhr
wilden Gerüchtemacher! Hier iſt
kein Gerüſt eingeſtürzt!“ Die kleinen
Muckermänner, die aus jedem herabfallenden
Bauſtein einen Hauseinſturz machen, werden
ſich nur mit Unbehagen an dieſen Trans
parenten vorbeidrücken.

Ein ganzer Häuserblock umgelegf

Zur Errichtung dieſes rieſigen Gebäudes,
deſſen Jnneres nicht weniger als 2500 Büro
räume enthalten wird, war es notwendig,
ſämtliche Gebäude des von der Leipziger
Straße, Wilhelmſtraße und der PrinzAlbrecht
Straße eingeſchloſſenen Häuſerblocks mit Aus
nahme des Preußenhauſes, das das alte
Herrenhaus und den Landtag enthält umzu
legen. Unter dieſen Häuſern befanden ſich
aber nur ſehr wenig wertvolle Gebäude, ſo
aß keine großen Werte der Spitzhacke zum

Opfer gefallen ſind. Vor allem hat es ſich
bei den Abbrucharbeiten herausgeſtellt, daß
das alte Kriegsminiſterium, deſſen früherer
Baugrund auch in das Neubaugelände einbe
zogen iſt, ſeinerzeit mit einer nahezu unglaublichen Leichtfertigkeit errichtet worden iſt.

Der rieſige Neubau mit ſeiner Geſamt-
nutzfläche von etwa 50000 bis 5600590
Quadratmeter iſt im Rohbau bis auf
wenige Gebäudeteile ſchon jetzt errichtet. Nur
zwiſchen der Front des Preußenhauſes in der
Leipziger Straße und dem Hauptgebäude wer
den noch jetzt mit Preßbohrern und Dampf-
hämmern die Fundamente der alten Häuſer
auseinandergetrieben, um Raum für den neuen
Verbindungsbau zu ſchaffen.

Marmor aus allen Teilen Deufschlands
Bei der architektoniſchen Vorplanung hat

der Erbauer, Prof. Dr. Sagebiel, vor allem
auf eine ſtädtebauliche gute Einfügung in das
Straßenbild Bedacht genommen. Sein Bau
ſoll weiter wie er ſelbſt ſagt ein Gebäude
werden, „in dem ſchnell 'und praktiſch
gearbeitet werden kann“ Die dienſt
lichen Rotwendigkeiten, die möglichſt raſche
Abwicklung der Geſchäfte mußte alſo die Bau
weiſe maßgeblich beeinfluſſen, während anderer
ſeits gleichzeitig dem neuen deutſchen architek
toniſchen Stil Ausdruck zu geben war.

Marmor aus allen Teilen Deutſchlands iſt
hier vereint.

Arbeitsbeschaffong
Trotz des Prinzips der Sparſamkeit, nach

dem das Bauwerk errichtet iſt, hat es in
vielen Gegenden Deutſchlands namentlich in
den Notſtandsgebieten, eine erhebliche Wirt
ſchaftsbelebung erwirkt. Neben den
etwa 10000 Arbeitern die unmittelbar
bei dem Bau beſchäftigt ſind, ſind in zahl
reichen Steinbruch- und Marmorwerken, hun
derte und tauſende deutſcher Arbeiter zu Lohn
und Brot gekommen. Noch zu Beginn dieſes
Jahres, alſo zur Zeit der Planung des neuen
Luftfahrtsminiſteriums, waren dieſe Betriebe
nur zu etwa 12 v. H beſchäftigt. Der Be
ſchäftigungsgrad konnte nicht zuletzt auch
durch Aufträge für dieſen Neubau auf weit
über 70 v. H. geſteigert werden.

Zehnfausencdl feiern Richtffest

Schon im nächſten Monat werden die Ar
beiten ſoweit fortgeſchritten ſein, daß ſich die
mehr als 10000 Arbeiter und Architekten,

Handwerker und Techniker zu einem Richt
feſt zuſammenfinden können. Es wird das
größte Richtfeſt werden, das jemals in Deutſch
land abgehalten wurde. Jm Oktober bereits
ſoll ein Teil des Hauſes mit etwa 1000 Zim
mer bezugfähig ſein.

Wenn Geröste fallen
Noch iſt der rieſige Block mit hohen Ge

rüſten bis zum ſiebenten Stockwerk herauf be

kleidet. Mehrere Wochen werden vergehen,
ehe die erſten Leitern aus den unzähligen
Fenſterluken herausgezogen werden und die
Zimmerleute in alle Teile des Hauſes ihren
Einzug halten. Nach Monaten erſt werden
die Konturen der beiden gewaltigen bis zur
Dachhöhe heraufführenden Pylonen er
kennbar ſein, die zu beiden Seiten des Ein
ganges in der WilhelmStraße errichtet wur
den und auf denen ſich die Plaſtiken des
national ſozialiſtiſchen Hoheits-
zie ichen s erheben.

Wenn dann wenige Monate ſpäter auch
die Gerüſte fallen und den Blick frei geben
auf dieſes große Bauwerk, das größte
Bürohaus Deutſchlands überhaupt,
dann iſt ein neues Werk geſchaffen. das für
den Aufbauwillen des neuen Deutſchlands
zeügt. Wie erbärmlich nimmt ſich demgegen
über die üble Hetze der Gerüchtemacher und
Saboteure aus, die bewußt nie dieſe einzige
Aufbauarbeit des deutſchen Volkes ſehen wollen.

Wirtſchaftspolitiſche Willensbildung
Von Dr. Walter Trauftmann

Gauwirtschaffsberater, Halle-Merseburg

Jn der Gauſtadt Halle beginnt heute
eine bedeutſame Tagung der Kom
miſſion für Wirtſchaftspolitik der
NSDAP. Man wird zunächſt die Frage auf
werfen weshalb noch vor dem Reichsparteitag
in Nürnberg die Wirtſchaftspolitiker der Par
tei ein Treffen veranſtalten, das zweifellos in
Art und Umfang beſondere Beachtung ver
dient. Bereits im Frühjahr trat die Partei
auf der Leipziger Meſſe in einer großen Kund
gebung, auf der auch der kommiſſariſche Reichs
wirtſchaftsminiſter Dr. Schacht ſprach, in
Erſcheinung. Die Leipziger Meſſe iſt auch
diesmal die Veranlaſſung dazu, daß vor dem
Parteitag der Freiheit jene ſich noch einmal
zuſammenfinden, die ſich zum Kampfe für die
Freiheit der deutſchen Arbeit ver-
ſchworen haben. Die wirtſchaftspolitiſche Truppe
des Führers
deutſchen Gewerbefleißes in Leipzig gehören
zuſammen, weil beide tief in dem Gedanken
ſchöpferiſchen Unternehmertums und höchſter
Dienſtleiſtung an der Volksgemeinſchaft ver
wurzelt ſind. Wie die Leipziger Meſſe ſich
längſt von der individuellen Werbemöglichkeit
der einzelnen Anternehmung auf einem
Warenmarkt zur Muſtermeſſe

Der Neubau des Reichsluftfahrt-Ministeriums Aufnahme Scherl

und die große Leiſtungsſchau

der deutſchen

Wirtſchaäft, die hier ihren Weltruf verteidigt,
entwickelt hat, ſo iſt der Gau wirtſchaft s
berater allerdings in einer viel, viel
kürzeren Spanne Zeit längſt von einem
Berater zum wirtſchafts politiſchen
Willensträger und Willensbild
ner geworden. Beide ringen um das eine
Ziel: unſerem Volke eine auskömmliche und
ſichere Lebensgrundlage zu ſchaffen.

Wer das Weſen ver neuen deutſchen Wirt
ſchaftspolitik verſtehen will, muß den Begriff
der politiſchen Führung erfaßt haben, weil die
Wirtſchaftspolitik letzten Endes nichts anderes
als eine große politiſche Führungsaufgabe
darſtellt, die immer nur von wirklichen Po
litikern, die zugleich mit einem reichen Maß
von Sachkenntnis ausgeſtattet ſind, erfüllt
werden kann. Die politiſche Führung ruht auf
zwei Säulen, auf der Exekutive, welche
der Staat mit ſeinem Apparat übernimmt, und

auf dem Weltanſchauungsträger,
der für die politiſche Willensbildung des
Volkes verantwortlich iſt. Der politiſchen Füh
rung zur Seite ſteht der Waffenträger,
der zu gewährleiſten hat, daß die erſte ihre
Aufgaben auch erfüllen kann. Das iſt die
ſelbſtverſtändlich Aufgabenteilung zwiſchen
Staat, Partei und Wehrmacht, die zugleich
zeigt, welche Rolle die Partei dabei zu über
nehmen hat. Wenn Dr. Schacht bei der Er
öffnung der Oſtmeſſe davon ſprach, daß der
Wehrpflicht und dem Wehrwillen die Wirt
ſchaftspflicht und der Wirtſchaftswille ent
ſprechen, ſo hat er damit die Aufgabe der
wirtſchaftspolitiſchen Truppe des Führers ge
kennzeichnet, die ſich ja gerade für die
wirtſchafts politiſche Willens- und
Meinungsbeldung verantwortlich fühlt
und deshalb auch dieſe Tagung unter dem
gleichlautenden Thema veranſtaltet.

Die Tatſache, daß die Wirtſchaftspolitiker
der Partei ſich an den ihnen von einer ſtraffen
Führung und vom Leben geſtellten Aufgaben
entwickelt haben, bedingt, daß ſich hier der
Sammelpunkt eines erheblichen Erfahrungs-
ſchatzes befindet, der Staat und Partei eine
ausgezeichnete Perſonalreſerve bietet. Wenn
man allerdings den Kampf voll und ganz ver
ſtehen will, den die Gauwirtſchaftsberater mit
all ihren Mitarbeitern in. den letzten 228 Jah
ren durchgefochten haben, ſo wird man nicht
an der Perſon des Leiters dieſer Truppe vor
übergehen können. Es kommt in einer großen

geiſtigen Auseinanderſetzung, wie
ſie ſich heute zwiſchen Liberalismus und Kapi
talismus einerſeits und dem deutſchen Sozia
lismus andererſeits vollzieht, nicht ſo ſehr dar
auf an, mit einer Fülle von Argumenten



wiſſenſchaftlicher und prakkliſcher Ark aufzu
warten, ſondern ein einheitlicher Ausgangs
punkt und ein klarer auf ein Ziel ausge
richteter politiſcher Wille jederzeit bereit
zum Einſatz ſind die beſten Garanten eines
ſolchen weltanſchaulichen Kampfes. Dadurch,
daß Bernhard Köhler die ſittliche For
derung nach dem Recht auf Arbeit, welches tief
in der Weltanſchauung des deutſchen Sozialis
mus ſeine Wurzeln hat, zum Ausgangspunkt
ſeines Kampfes gegen Wirtſchaftspraxis und
elehre der Vergangenheit nahm, iſt die Ge
fahr, in formalen Wirtſchaftsfragen von unter
geordneter Bedeutung ſtecken zu bleiben, ver
mieden worden. Seiner Jnitiative iſt es zu
verdanken, daß recht eigentlich heute ſchon der
weltanſchauliche Feldzug gegen den Kapitalis
mus entſchieden iſt, wie er praktiſch durch
unſeren Kampf um die Verwirklichung des
Rechtes in der Arbeitsſchlacht auf vielen
Frontabſchnitten bereits gewonnen worden iſt.

Wenn nun in dieſen Tagen die Gauwirt-
ſchaftsberater aus allen Gauen des Reiches
ſich zuſammenfinden und über wichtige Gegen
wartsaufgaben ſprechen werden, ſo auch dies
mal nicht ohne die Ausrichtung auf das letzte
Ziel unſeres ſozialiſtiſchen Kampfes, auf die
Freiheit der deutſchen Arbeit.
Eine Erſcheinung auf dieſer Tagung wird je
doch vohl kommen neu ſein. Es iſt die
am Sonntag ſtattfindende Ausſprache der Mit
glieder der Kommiſſion für Wirtſchaftspolitik
mit den Beauftragten anderer Dienſtſtellen der
Partei. Schulung, Preſſe, Rechtswahrertum,
Frauenwerk und Frauenſchaft, Arbeitsfront
und Wiſſenſchaft werden ſich hier mit der Ar
beit auseinanderſetzen, welche die Gauwirt
ſchaftsberater tagtäglich an der Front zu
leiſten haben. Vergeſſen wir nicht, daß mit
der naturnotwendig wachſenden Zergliederung
der der Bewegung geſtellten Sachaufgaben, die
gekennzeichnet iſt durch die Entwicklung vom
univerſalen Redner zum Amtsleiter einer
ſpezialiſterten Dienſtſtelle, die Gefahr der Zer
ſtörung der Einheit der Bewegung herauf
beſchworen wurde. Darum wird es immer
wieder erforderlich ſein, daß die Vertreter ſich
berührender Arbeitsgebiete Ausſprache halten,
um das gegenſeitige Verſtändnis zu erhalten,
Doppelarbeit zu vermeiden und vor allen
Dingen den geſchloſſenen politiſchen Einſatz der
Geſamtbewegung zu ſichern.

Es bleibt die Frage offen, weshalb gerade
Mitteldeutſchland als Tagungsort ge
wählt worden iſt. Einmal war die Leipziger
Meſſe beſtimmend. Zum anderen aber beſitzt
heute Mitteldeutſchland eine überragende wirt
ſchaftliche Bedeutung, die auch bereits eine be
merkenswerte Behandlung ſeiner Probleme in
Preſſe und Schrifttum hervorgerufen hat (es
fei hier nur erinnert an das Heft II der
Sonderreihe der Deutſchen Volkswirtſchaft
„Das Mitteldeutſche Wirtſchaftsgebiet“). Neben
der gewaltigen Handelsmetropole Leipzig
liegt die Arbeitsmetropole Mitteldeutſchlands,
die Hauptſtadt im Lande der braunen Etde,
Halle. Dieſer Gau Halle Merſeburg zwiſchen
Harz und Lauſitz iſt viel zu wenig in ſeiner
wirtſchaftlichen Schwerkraft bisher gewürdigt
worden. Namen wie Leunga, Mansfeld, Bitter
feld, GolpaZſchornewitz uſw. eröffnen eine
Welt der Arbeit, die den Wirtſchaftspolitikern
aus allen Gauen anläßlich der großen Tagung
der Kommiſſion für Wittſchaftspolitik gezeigt
werden ſoll.

Die Tagung ſelbſt wird geſchloſſen mit der
Beſichtigung der Leipziger Meſſe,
einem Vortragsnachmittag und einer gewal
tigen öffentlichen Kundgebung am Abend in

2000 arbeiten im 9chacht
Keine Spur Von clen Vermißten Angebliche Klopfzeichen

Berlin, 24. Auguſt. Faſt vier Tage bangt
man ſchon um die Opfer der Arbeit in Berlin
in der Hermann Göring Straße. Schon iſt
ſchier Unmenſchliches geleiſtet worden, aber
immer noch iſt es nicht gelungen, an die Ver
ſchütteten heranzukommen. Auch die Ge
retteten haben nicht die genaue Lage der Ver
mißten bezeichnen können. Sie haben wohl an
gegeben, daß ſich im Augenblick des Unglücks
an dieſer und jener Stelle Arbeiter befunden
haben, aber es iſt ja mit Sicherheit anzu
nehmen, daß ſich die Arbeiter beim Erkennen
der drohenden Kataſtrophe ſchnell noch zu
retten verſuchten und naturgemäß von ihrem
Aufenthaltsort nach beiden Seiten der Un
glücksſtelle auseinanderſtoben.

An der Stätte des Einſturzunglücks gab am
Freitagabend Generalleutnant Daluege,
der bekanntlich mit der Oberleitung auf der
Unglücksſtelle beauftragt worden iſt, einen
Ueberblick über die ſeit r W der zen
tralen Führung der Rettungs bzw. Ber
gungsarbeiten durchgeführten und der für die
nächſte Zeit geplanten Arbeiten.

Nachdem der Stollenbau der Bergleute in
ſofern zu keinem poſitiven Ergebnis geführt
hat, als man zwar Hohlräume entdeckt hat, an
die Verſchütteten aber nicht herangekommen
iſt, mußte man ſich am Donnerstagnachmittag
zur Anwendung grundlegend neuer
Methoden entſchließen.

Am Freitag ſind in der erſten Schicht 680,
in der zweiten 743 und in der dritten 800
Mann eingeſetzt worden. Schon dieſe Zahlen
beweiſen, daß auf dem verhältnismäßig be
ſchränkten Raum die Anſetzung von Kräften in
vollſtem Umfange erfolgt iſt.

Jn jeder dieſer Schichten waren vertreten
die Wachtruppe Berlin mit 70 Mann,
die Pioniere mit 140, die Feuerwehr

mit 60 Mann, außerdem mit wechſelnder
Stärke die Männer der Techniſchen Not
hilfe, die ihre Arbeit noch nach ihrer Be
rufsarbeit verrichten. Ferner ſind für jede
Schicht rund 400 Fach- und Spezial-
arbeiter der namhafteſten Berliner Bau
firmen herangezogen worden. Hinzu kommen
weiter die Bergleute, die zur Zeit mit
Sonderarbeiten, wie z. B. mit der Anlegung
von Pumpenſchächten zur Ablenkung des
Grundwaſſers, an der auch die Feuerwehr ar
beitet, betraut ſind.

Unter dieſen Umſtänden hat in der Nacht
zum Sonnabend vor allem der Einbau des
breiten Längsſtollens, von dem man ſich ſehr
viel für die Bergung der Verſchütteten ver
ſpricht, anſehnliche Fortſchritte gemacht, ob
wohl man nach der Tiefe zu immer wieder auf
wirr durcheinander liegende Trümmer ſtößt.

Bei den Bergungsarbeiten kam es zu einer
Anterbrechüng. Ein Arbeiter erſchien
ganz aufgeregt bei der Leitung der Rettungs
arbeiten und behauptete, er habe an einer
Stelle des Tunnels etwa fünf Meter vom
Greifkran entfernt Klopfzeichen ge
hört. Sofort wurde der geſamte Schürfbetrieb
eingeſtellt, um vollkommene Ruhe zu haben.
Jn aller Eile trieb man an der bezeichneten
Stelle einen Schacht in das Erdreich hinein,
doch waren trotz angeſpannteſter Aufmerkſam
keit irgendwelche Zeichen der Verſchütteten
nicht zu vernehmen.

Nach mehreren Stunden gab man dieſe
hoffnungsloſe Arbeit auf, da erfahrungsgemäß
Klopfzeichen im lockeren Sandboden einfach
nicht wahrnehmbar ſein können und
zudem ein Vorwärtskommen an dieſer Stelle
unmöglich iſt. Der Arbeiter, der dieſe Zeichen
gehört haben wollte, dürfte in der Aufregung
einer Sinnestäuſchung zum Opfer ge
fallen ſein.

Funkausſtellung verlängertk
Eintrittspreise ermäßigt Aufräumungsarbeiten beendet

Berlin, 24. Auguſt. Mit Rückſicht auf den
außerordentlich ſtarken Beſuch der diesjährigen
„12. großen deutſchen Rundfunkausſtellung“
und die vorliegenden zahlreichen Meldungen
von weiteren Sonderzügen wird die Aus

ſtellung noch um drei Tage, d. h. bis einſchl.
Mittwoch, den 28. Auguſt verlängert.

Dieſe Tage werden als Volkstage
durchgeführt Der ſonſt geltende Eintritks
preis von 1— RM. wird als Einheitspreis
auf 0,50 RM herabgeſetzt, lediglich Erwerbs
loſe zahlen 0,30 RM. Der Umfang der Aus
ſtellung bleibt in den Verlängerungstagen ge
nau ſo wie bisher.

Dienstag und Mittwoch finden Sonder-
veranſtaltungen der NS-Gemein-

ſchaft Kraft durch Freude unter dem
Motto: „Volk ſendet für Volk“ ſtatt, die ge
meinſam mit dem RDR und der Volksſender
Leitung durchgeführt werden. Jn den beiden
KdF-Tagen erhalten die Beſucher der Rund
funkausſtellung 18 Uhr freien Eintritt
in die Sommerblumenfſchau.

Reichsminiſter Dr. Goebbels ordnete in
der Brandnacht des 19. Auguſt an, daß die
Aufräumungsarbeiten auf der Brandſtelle mit
allen Kräften beſchleunigt werden ſollten.
Freitag früh konnte Reichsminiſter Dr. Goeb
bels gemeldet werden, daß die Aufräumungs
arbeiten Donnerstagnacht um 11 Uhr beendet
waren, und daß die Brandſtelle mit einem
Bauzaun umgeben, als ſolche nicht mehr
erkennbar iſt.

der Albert-Halle in Leipzig. Die zwiſchen
ſtaatlichen Wirtſchaftsbeziehungen haben heute
ein anderes Geſicht bekommen, nicht zuletzt
durch den Entſcheidungskampf, den wir geführt
haben. Darum wird auch dieſe Schlußkund
gebung unter dem Motto Neue Welt
wirtſchaft ſtehen. Sie bildet in Ver

bindung mit der Tagung der wirtſchaftspoli
tiſchen Truppe in Nürnberg, die ſich mit dem
getarnten Marxismus auseinanderſetzen wird,
den Auftakt des wirtſchaftspolitiſchen Herbſt
kampfes und ein Zeugnis der Lebensnähe und
Lebenskraft der Wirtſchaftsauffaſſung des
Nationalſozialismus.

Prag und Moskan
brüderlich verein

Prager Offiziere bei Sowjetmanövern,
Prag, 24. Auguſt. Wie die Prager Blätter

berichten, hat die tſchechoſlowakiſche Armeever
waltung die Einladung der ſowfetruſſiſchen
Heeresleitung zur Teilnahme an den Ende
dieſes Monats im Gebiet von Kiew ſtatt
findenden großen ſowjet ruſſiſchen Ma,
növern angenommen. Die Armeeverwaltun
wird eine achtgliedrige Abordnung unter Füh
rung des Kommandanten der tſchechoſlowati-
ſchen Kriegsſchule, Diviſionsgeneral Adalbert
Lu za, nach Sowjetrußland entſenden.

w

Nachdem erſt vor kurzem ſowjetruſſiſche
Offiziere an militäriſchen Uebungen in der
Tſchechoſlowakei teilgenommen haben, hat nun
auch Herr Beneſch im Zuge der Verbrüderun
mit Moskau die Jnitiative ergriffen und läßt
tſchechoſlowakiſche Militärs in die rote Armee
entſenden. Es iſt bezeichnend für den „poli
tiſchen Jnſtinkt“ Prags, daß nunmehr auch die
militäriſchen Vorbereitungen zur „Weltrevo
lution“ in Augenſchein genommen werden
ſollen. Europa ſollte ſein Augenmerk mehr auf
dieſe Vorgänge lenken, die eindeutig eine Ge
fährdung des Kontinents durch den Bolſche
wismus darſtellen.

Likauens Wahlſabokage

Anmarſch von vielen Kilometern,
Tilſit, 24. Auguſt. Der Vorſitzende des

widerrechtlich amtiernden Direktoriums des
Memelgebietes, Bruvelaitis, hat auf Grund
der neuen Wahlordnung des Memelgebietes
die Stimmbezirke für die am 29. September
ſtattfindende Wahl des Landtages feſtgeſetzt.

Die erſte Ausführungsbeſtimmung des
neuen Wahlgeſetzes deckt mit einem Schlag
den ganzen Plan der beabſichtigten
Wahlbeeinfluſſung auf. Bruvelaitis
hat die Zahl der Stimmbezirke in den Land
kreiſen von 198 auf 63 herabgeſetzt.
Lediglich die Stimmbezirke in der Stadt
Memel ſind in ihrer bisherigen Zahl erhalten

geblieben. aWas dieſe Herabſetzung der Stimmbezirke
auf dem Lande bedeutet, kann man ſich vor
ſtellen. Auf dieſe Weiſe werden die Wähler
z. T. gezwungen, Anmarſchwege von
vielen Kilometern vorzunehmen, ehe
ſie an ihre Wahlurnen kommen können. Jn
dieſen Wahlorten wird ein ſtarkes Gedränge
einſetzen, ſo daß alſo die Wahl für die Wähler
ſo unbequem wie möglich gemacht wird.

Es kriſelt wieder in Jugoſlawien
Drei Miniſter wollen zurücktreten

Belgrad, 24. Auguſt. Die ſeit einigen
Tagen erwartete Regierungskriſe in Jugo
ſlawien jſt geſtern ausgebrochen. Drei Mit
glieder, nümlich der Miniſter für Sozialpolitik
Preka, der Juſtizminiſter Auer und der Forſt
miniſter Stefanowitſch überreichten ihre Rück
trittsgeſuche dem Miniſterpräſidenten und
Außenminiſter Stojadinowitſch.

Ueber die Arſachen der Kriſe werden
von amtlicher Seite noch keine Mitteilungen
gemacht. Jn politiſchen Kreiſen verlautet
jedoch, daß die zurückgetretenen Miniſter mit
er Gründung der neuen Regierungspartei,

beſtehend aus den ehemaligen Serbiſch-Radi
kalen, den bosniſchen Muſelmanen und der
ſloweniſchen Volkspartei, nicht einverſtanden
ſind, weil ſie darin eine Erſchwerung zur
Löſung der kroatiſchen Frage erblicken, deren
Bereinigung insbeſondere in Offizierskreiſen
gewünſcht wird.

Die verdächtige „Ernke“
Das Oberammergauer Uebungsſpiel 1935.

Es iſt ſchon kurz berichtet worden, daß in
Oberammergau auch in dieſem Jahr tradi-
tionsgemäß ein Uebungsſpiel aufgeführt wird.
Darin iſt keinerlei Neuerung zu erblicken
Dennoch haben eine Anzahl deutſchfeind
licher aus ländiſcher Blätter dieſes
Uebungsſpiel zum Anlaß genommen für die
völlig ſinnloſe und unwahre Behauptung, die
Oberammergauer hätten mit dieſem Spiel, das
eine antiſemitiſche Tendenz aufweiſe,
die alte Ueberlieferung des Paſſionsſpieles
aufgegeben, und verſchiedentlich war auch zu
leſen, man werde das Paſſionsſpiel überhaupt
nicht mehr aufführen, ſondern ſich vielmehr
mit antiſemitiſchen Tendenzſtücken begnügen

Dieſe Meldungen ſtehen auf gleicher Stufe
mit den ſtändigen Kataſtrophenmeldungen im
Ausland über das deutſche Luftſchiff Graf
Zeppelin“, das ſogar nach Havas-Meldun
gen allein im letzten Sommer mehrmals
brennend abgeſtürzt ſein ſoll, während es in
altbewährter Weiſe ohne den geringſten
Zwiſchenfall ſeine regelmäßigen Fahrten nach
Südamerika durchführte.

Keiner von denen, die dieſe neue Brunnen
vergiftung betreiben, hat ſich die Mühe ge
macht, nach Oberammergau zu fahren und ſich
das Stück ſelbſt anzuſehen oder wenigſtens
einmal das Textbuch durchzuleſen. Er würde
dabei ohne Mühe feſtgeſtellt haben, daß gerade
dieſes Uebungsſpiel einzig und allein die große
Aufgabe zu erfüllen hat, die Schauſpieler für
das nächſte Paſſionsjahr in Uebung zu halten,
den Spielernachwuchs heranzuziehen und den
überlieferten Darſtellungsſtil weiterzuent
wickeln.

Als Uebungsſpiel wurde „Ernte“ gewählt,
ein bäuerliches Gleichnis von L. Hugin, das
ſchon in München zur Aufführung gelangte.
Das Stück ſpielt in unſerer Zeit auf einem
niederbayeriſchen Bauernhof.
Der pathetiſche Darſtellungsſtil, das ſtändige
Sprechen in Gleichniſſen erinnert immer wieder

an die Aufgabe des Stückes, auf das Paſſions
ſpiel und den Paſſionsſtil die Darſteller vor
zubereiten.

Wir ſehen auf der Bühne den Chriſtusdar
ſteller Alois Lang, den Johannesdarſteller
Willi Bierling und den Annas aus der
Paſſion Anton Lechner, in den Hauptrollen
als Anſporn des jungen Nachwuchſes.

Die Oberammergauer können den Beſuchern
des Spieles auch ſchon ſagen, wer von den
neuen Darſtellern für beſtimmte Paſſtonsrollen
in Frage kommt, und wer vor allem die neue
Magdalena ſein dürfte. So ſehr betrachtet
jedermann die gegenwärtigen Aufführungen
unter dieſem großen, traditionellen Geſichts
winkel: Wie wird das Paſſionsſpiel auch im
Jahre 1940 mit beſten Kräften und in beſter
Ueberlieferung dargeſtellt werden?

Jn dem Stück handelt es ſich um dreierlei
Ernten, um die Getreideernte, um die Seelen
ernte und um die Kindesernte. Denn es gehört auch zur Oberammergauer Ueberliefe

rung, daß die Uebungsſpiele gleichfalls einen
religiöſen Jnhalt haben, damit die Nachwuchs
Darſteller ſich an den Paſſionsſtil gewöhnen.

Der Miſſionar verläßt die Jugendfreundin,
um in fremdem Land ſeine ſeeliſche Ernte
zu halten, die Bäuerin bezahlt ihre mütter
liche Erntepflicht in der Erfüllung mit dem
Leben, der Bauer aber läßt die Getreide
ernte im Gewitterregen verderben und
davonſchwimmen, weil ſie nicht mehr ihm,
ſondern dem Juden gehört, der ſeinen Zins
fordert und die geſamte Ernte beſchlagnahmen
läßt, als dieſe nicht bezahlt werden kann.
Bauernpflicht aber wäre es geweſen,
trotz des Juden die Ernte für die Allgemein
heit zu retten.

Am Totenbett ſeines Weibes ſieht der
Bauer ſeine Schuld ein. Dem Juden aber ge
ſchieht nicht das Geringſte. Das Stück enthält
herrliche, ernſte Lieder, Chöre und Orgelſätze.
Alle Aufführungen waren ausverkauft. Dr D.

Polen verbiekek Hehſchriften

Anſtand ger eennbee
Das Polniſche Jnnenminiſterium hat für

das Gebiet der Republik Polen folgende
Schriften verboten, die geeignet ſind die
Beziehungen zum deutſchen Nachbarlande
zu ſtören

1. Die Zeitſchrift „Der Kämpfer“, die in
deutſcher Sprache in Zürich herauskommt.

2. Die Broſchüre „Reichstagsbrand. Wer
iſt verurteilt?“, herausgegeben von der Ver
lagsanſtalt Graphia in Karlsbad.

3. Die Broſchüre Oranienburg erſter
authentiſcher Bericht eines aus dem Konzen
trationslager Geflüchteten“, von einem ge
wiſſen Gerhard Seger, ebenfalls heraus
gegeben von der Verlagsanſtalt Graphia in
Karlsbad.

Es handelt ſich bei den beſchlagnahmten
Schriften um beſonders üble Machwerke der
Greuelpropaganda, die hauptſächlich
von der Tſchechoſlowakei aus in die Welt
geſandt werden.

Wir erkennen in dieſen Verboten eine an
ſtändige Haltung gegenüber Deutſchland,
während in manchen anderen Ländern leider
gerade die Hetze gegen den Staat Adolf Hitlers
gefördert wird. Die Zeit iſt aber nicht mehr
fern, wo wir ſolche Dinge wieder als ſelbſt
verſtändlich und nicht mehr als Ausnahme
empfinden.

„Einer baut einen Dom“
Kulturabend zum Merſeburger Kreisappell

Aus der Fülle der Veranſtaltungen des dies
jährigen Merſeburger Kreisappells ragt der
Kultürabend am heutigen Sonnabend im
Leunger Geſellſchaftshaus hervor. Zwei Werke
werden ihm ſein Gepräge geben. Zunächſt das
Chorwerk nach Dietrich Eckarts „Deutſch

land erwache!“ und dann das bei der
Reichstagung der NSeKulturgemeinde in
Düſſeldorf uraufgeführte Oratorium „Einer
baut einen Dom“. Die Worte ſind von
Karl Maria Holzapfel, die Vertonung
ſchuf Hans Heinrich Dransmann.

Das Werk iſt für Chor, Orcheſter und Solo
ſtimmen geſchrieben. Zum erſten Male hat der
Komponiſt dabei auch Sprechchöre in einem
Oratorium verwandt. Dransmann geht in
dieſem Werk neue Wege.

Neben dem hervorragenden Berliner Baß
bariton Rudolf Watzke, der auch ſchon in
Düſſeldorf die Hauptpartie ſang, ſind zwei
halliſche Künſtler mit den Soloſtimmen be
traut: Altiſtin Martha Fokuhl und der
Tenor Werner Reitmann. Hundert Ar
beitsmänner der Gruppe Merſeburg haben die
Sprechchöre übernommen, der Chor wird von
Merſebürger Sängern geſtellt. Auch da
Orcheſter iſt aus Merſeburger Muſikern zu
ſammengeſetzt.

Die Aufführung, die die zweite de
Werkes im Reich iſt, reiht ſich würdig den
bisherigen kulturellen Veranſtaltungen des
Kreiſes Merſeburg an und wird einen Mark
ſtein in ſeinem Kuülturleben bilden, zumal au
der Gauleiter Pa. Jordan und derDichter Karl Maria Fotgapfet der Auf
führung beiwohnen werden. ch

Hans Kyſers neues Schauſpiel i
große Kapitän wurde vom ThaliaTheater in Hamburg und den Städtiſchen
Bühnen in Wuppertal zur Aufführung an
genommen.

aDie Komödie „Die Nacht mit dem San
von Rudolf Prefſber bringt das S
haus Bremen am 6. September zur Urau
führung.

Der Generaldirektor der Bayeriſchen Staats
vihliothek in München, Dr. Georg Reg
müller, iſt durch Erlaß des Führers en
Wirkung vom 1. Juli 1935 in den einſtweilig
Ruheſtand verſetzt worden.
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Revolution als geiſtiger Akt
Dr. Goebbels vor den

Berlin, 24. Auguſt. Die Verhandlungen
des l. Jnternationalen Strafrechts- und Ge
fängniskongreſſes wurden am Freitag fort
geſetzt. Sie erreichten ihren Höhepunkt mit
der großangelegten Rede des Reichsminiſters
für Volksaufklärung und Propaganda, Dr.
Goebbels, der den hier verſammelten Ver
kretern von 50 Nationen vor Augen führte,
wie die nationalſozialiſtiſche Revolution
Deutſchland politiſch, ſozial, geiſtig und kul
furell umgeſtaltet hat.

Reichsgerichtspräſident Bumke' eröffnete
die Sitzung mit Dankesworten an Reichs
miniſter Dr. Goebbels für ſeine Bereit
willigkeit, zu den Kongreßmitgliedern zu
ſprechen

Reichsminiſter Dr. Goebbels nahm dar
auf das Wort zu ſeinem Vortrag

„Jede Revolution, die vor der Geſchichte
Beſtand hat, iſt ein geiſtiger Akt. Die
Bewegungen auf dem Felde der Machtpolitik,
die dadurch ausgelöſt werden, ſind nur die
ſichtbaren Ausdrucksformen dieſes
Prozeſſes.

Der Sinn der Revolution, die wir gemacht
haben, iſt die Volkwerdung der deut
ſchen Nation. Erſt in dieſem heißen Aus
bruch der volkbedingten Kräfte wurde ſie mög
lich. Jhr Vollzug war um ſo mitreißender,
ſpontaner und exploſiver, je länger man ver
ſucht hatte, ſie durch künſtliche Staudämme aufs-
zuhalten Das deutſche Volk erhob ſich in einer
einzigartigen Demonſtration ſeines Lebens
willens und vollzog damit eine Einigung,
die bis dahin nur von wenigen, ſtark gläu
bigen Menſchen für möglich gehalten, von allen
anderen aber als unwahrſcheinlich, gegen jede
Erfahrung und Lehre der Geſchichte verſtoßend
belächelt und abgelehnt wurde.“

Revolution der Jugend
Der ausgeſprochene Charakterzug der deut

ſchen Erhebüng, ſo führte Dr. Goebbels
weiter aus, liege im Willenmäßigen.
Dieſe Revolution ſei faſt ausſchließlich Sach e
der deutſchen Jugend geweſen. Sie
habe ſich heroiſch und herb, ſentimentalitätslos
wirklichkeitsnah erwieſen, und ihr nüchterner
Sinn für gegebene Tatſachen habe ſie das Not
wendige nicht nur rechtzeitig erkennen, ſondern
auch rechtzeitig tun laſſen.

„Was uns an materiellem Glücke,
ſo rief Dr. Goebbels aus, „vom Schickſal in
dieſer Zeit verſagt blieb, das haben wir durch
die Beglückung neuer Jdeen doppelt
und dreifach aufgeholt.“

Dieſe neue Geſinnung gebe Deutſchland ein
Tempo und eine Durchſchlagskraft ſeiner auf
bauenden Arbeit wie ſie bis dahin für
unmöglich gehalten worden ſei. So ſeien die
Klaſſen als Organiſationsformen aufgelöſt
worden, ohne daß man indes die in ihnen zum
Ausdruck kommenden Jntereſſengegenſätze baga
telliſiert oder gar außer acht gelaſſen habe.

Durch das „Geſetz zur Regelung der natio
nalen Arbeit ſei auf dem Felde der Produk-
tion ein wirklicher Werkfrieden hergeſtellt und
in der Deutſchen Arbeitsfront“ die ſchaffen
den Menſchen des ganzen Volkes zuſammen
gefaßt worden.

Drei Houptfprobleme gelöst
Drei Kardinalprobleme ſeien bei der Wich

tigkeit all der anderen Probleme als beſonders
vordringlich empfunden worden: Das Problem
der inneren Einheit, das Problem der Be
ſeitigung der Arbeitsloſigkeit und das Problem
der Wiederherſtellung unſerer nationalen Sou
veränität. Dieſe drei Probleme ſeien heute
bereits einer weitgehenden Löſung zuge-
führt worden.

„Kein Einzelmenſch, er mag hoch oder
niedrig ſtehen, kann das Recht beſitzen, auf
Koſten des nationalen Freiheitsbegriffes von
ſeiner Freiheit Gebrauch zu machen. Denn nur
die Sicherheit des nationalen Freiheitsbegriffes
verbürgt ihm auf die Dauer auch perſön
liche Freiheit.“
Das gelte gleicherweiſe für den geiſti
gen Menſchen.

Wenn er ſich von ſeinem Volk trenne, gäbe
er dabei die Quelle ſeiner Fruchtbarkeit auf.
Die Kunſt ſei der edelſte geiſtige Ausdruck
einer Zeit. So gäbe auch die neue deutſche
Zeit der Kunſt die Aufgabe, die ihr inne
wohnenden Gedanken in über die Zeit hin
auswirkende Form zu gießen und damit nach
kommenden Geſchlechtern einen lebendigen
und plaſtiſchen Ausdruck vergangener großer
Epochen zu übermitteln. Wenn noch nicht die
lezte künſtleriſche Ausdrucksformder neuen Zeit gefunden worden ſei, ſo möge
man darüber nicht vergeſſen, daß alles Große
Zeit zum Reifen brauche, und daß es der Ge
duld im Warten bedürfen um des Großen
wirklich teilhaftig zu werden.

Die moclerne Demobrofie

Uebergehend zu den Problemen der
nnen politik ſtellte Dr. Goebbels am

Schluß ſeiner Ausführungen feſt, die national
ozialiſtiſche Staatsgeſtaltung ſei nicht ſo un
emokratiſch, wie es auf den erſten Anblick

einen möge. Sie habe eine neue Form des
Zuſammenwirkens zwiſchen Regierung und
Volk gefunden.

d „Es war das tragikomiſche Verhängnis
er traditionellen demokratiſchen Parteien der

i hen Vergangenheit, daß ſie zwar an das
Se appellierten, daß ihr Appell aber im
Herzen des Volkes keinen Widerhall fand. Sie
wollten lieber mit den Maſſen irren als
gegen die Maſſen das Richtige tun. Wir
aben den Mut, dem Volke die, wenn auch

Strafrechtlern über den Aufsfieg des neven Reichs

ſchwere Wahrheit zu ſagen und erleben dabei
das Glück, daß das Volk uns verſteht.
Wenn es der Sinn einer wahren Demo

kratie iſt, die Völker zu führen und ihnen den
Weg zu Arbeit und Frieden zu zeigen, dann
glaube ich, iſt dieſe wahre Demokratie in
Deutſchland, und zwar gegen die Parteien, die
nur ihr Zerrbild abgaben, verwirklicht worden.

Dieſe Art wahrhaft moderner Demokratie
haben wir dem deutſchen Aufbau zu Grunde
gelegt. Sie iſt volksverbunden, ſouverän und
autoritär, ſie geht unbefangen an die großen
Probleme der Welt heran und läßt ſich in
ihrer Löſung nicht durch den wandelbaren
Geſchmack der Maſſe beirren. Was dem
Volke dient, das muß getan werden. Es
muß ganz getan werden, damit es zu ſeinemSegen aus chtägt

Arbeit die Parole
Niemand glaube, daß es ein Allheil

mittel gegen die große Kriſe gebe, oder
eines Tages ein Zaubermann unter den Men
ſchen aufſtehe, der den Stein der Weiſen ge
funden hat. Die Völker werden arbeiten
müſſen, um der Kriſe Herr zu werden. Jhre

haben viel Mut nötig, um die
Völker dazu anzuhalten und ihnen die Kraft
der Ausdauer zu bewahren.

Gebe ein gütiges Schickſal, daß dieſer Segen
der Arbeit unter den Völkern und die Gnade
einer mutigen Kraft unter ihren Staats
männern einen ſichern und feſten Platz ein
nehme, damit nach endloſen Wirren und
grenzenloſen Leiden am Ende doch noch ein
Stern aufgehe, in dem dunklen Gewölk, das
den Himmel Europas überſchattet.“

Die Rede des Reichsminiſters Dr. Goebbels
die den ausländiſchen Kongreßteilnehmern in
franzöſiſcher und engliſcher Sprache
vorlag, machte offenſichtlich auf alle Teilnehmer
tiefſten Eindruck. Als Dr. Goebbels betonte,
daß der Nationalſozialismus Deutſchland und
Europa vor dem kommuniſtiſchen
Anſturm bewahrt habe, war der Beifall
allgemein, und an dem Händeklatſchen beteilig
ten ſich auch die ausländiſchen Teilnehmer leb
haft. Das gleiche war am Schluß der Rede
der Fall.

Präſident Bumke
Dank des
Ausdruck.

gab den wärmſten
Kongreſſes an Dr. Goebbels

England hält den Nil
Auch an den Tandsee darf lfalien nicht heran

London, 24. Auguſt. Am Freitag fand
in Downingſtreet 10 unter dem Vorſitz des
amtierenden Miniſterpräſidenten MacDonald
wieder eine zweiſtündige Beſprechung über den
italieniſch-abeſſiniſchen Streitfall ſtatt, an der
die noch in London verbliebenen Miniſter,
nämlich der Außenminiſter, der Kriegsminiſter,
der Erſte Lord der Admiralität, der Kolonial
miniſter und die Abteilungsleiter des Foreign
Office und andere Regierungsſtellen teil
nahmen.

Während MacDonald
begab, verblieb Sir Samuel Hogre in der
Umgebung Londons, um ſich über die Entwick
lung ſtändig auf dem Laufenden halten zu
laſſen. Die franzöſiſche Regierung wird von
den Entſcheidungen des britiſchen Kabinetts
am Sonnabend auf diplomatiſchem Wege
unterrichtet werden. Jn unterrichteten Kreiſen
wird darauf hingewieſen, daß nicht beabſichtigt
ſei irgendeine beſondere Mitteilung an
Jtalien zu richten.

Zu der Aufnahme der britiſchen Kabinetts
beſchlüſſe in Rom ſtellen die engliſchen Be
richterſtatter das Fehlen einer maßgebenden

ſich Freitag
abend mit der Bahn nach Schottland zurück

Aeußerung zu der Entſchloſſenheit Englands
feſt, ſich ſtrikt an die Verpflichtungen der Völ
kerbundsſatzung zu halten.

Ueber den Jnhalt der Beratungen des
Kabinetts ſind inzwiſchen einige weitere Ein
zelheiten durchgeſickert. Der im allgemeinen
gut unterrichtete „Star“ ſchreibt, das Kabinett
habe ſich einmütig auf den Standpunkt geſtellt,
daß der TangaSee und die Quellen des Blauen
Nils unter keinen Umſtänden unter die Kon
trolle einer fremden Macht fallen dürften.
Ferner ſei beſchloſſen worden, gewiſſe lebens
wichtige ſtrategiſche Punkte auf der Ver
bindungslinie des Weltreiches zwiſchen dem
Mutterlande und dem Roten Meer zu
verſtärken.

Der politiſche Berichterſtatter des „Man
cheſter Guardian“ weiß zu berichten, daß das
ſeinerzeitige Angebot Englands, einen Ge
bietsſtreifen von BritiſchSomaliland zu
ſammen mit dem Hafen Zeilg an Abeſſinien
unter der Vorausſetzung abeſſiniſcher Zu
geſtändniſſe an Jtalien abzutretenunfreundlichen Aufnahme dieſes Vorſchlages
im Unterhaus nach wie vor Gültigkeit habe,
falls es hierdurch gelinge, den Frieden zu
erhalten.

Irlands Katholiken fordern ihr echt

Schartes Schreiben eines Biſchofs an Balchvin

London, 24. Auguſt. Der Biſchof von
Down und Connor, Dr. Mageean, richtete an
Miniſterpräſident Baldwin ein in ſchärfſter
Form gehaltenes Schreiben, in dem die Regie
rung von Nordirland für die blutigen Katho
likenverfolgungen verantwortlich gemacht und
eine peinlich genaue Unterſuchung über die
Natur und Urſachen der kürzlichen Aus
ſchreitungen in Belfaſt gefordert wird.

Der Biſchof beruft ſich dabei auf ein Geſetz
der Regierung von Jrland aus dem Jahre
1920, das alle Teile der Volksgemeinſchaft
religiöſe Gleichberechtigung vor
ſehe und fährt dann fort, daß in ſämtlichen
ſechs Grafſchaften von Nordirland den Katho
liken jede Spur von Recht und Freiheit ver
weigert werde. Die Regierung von
Nordirland habe bei der Anwendung der
Geſetze und bei der Aufrechterhaltüung der
öffentlichen Ruhe und Ordnung völlig
verſagt.

Jm weiteren Verlauf des Briefes ſchildert
der Biſchof die Art, in der die Katholiken in
Belfaſt vom Pöbel terroriſiert worden ſeien.
Unter den entfeſſelten Leidenſchaften der
Straße hätten die Katholiken, nur mit Nacht
gewändern angetan, um ihr Leben fliehen
müſſen. Eine Mutter mit ihrem zwei Tage
alten Kind auf dem Arm ſei auf die Straße
geworfen worden und ſelbſt vor ehe
maligen Kriegsteilnehmern habe man nicht
Halt gemacht. Sie ſeien gewaltſam aus ihren
Heimſtätten vertrieben worden und ihre Möbel
habe man verbrannt.

Alles das habe ſich unter den Augen der
bewaffneten Streitkräfte der britiſchen Krone
zugetragen. Die noch unvollſtändige Liſte der
aus ihren Wohnungen vertriebenen Familien
gebe 1903 Männer, Frauen und Kinder an und
die Vertreihungen hätten dann auch noch ange
dauert, nachdem er, der Verfaſſer, bei dem
Miniſtervräſidenten Lord Craigarvon, pro
teſtiert habe.

„Die iriſchen Katholiken“ ſo ſchreibt der
Biſchof zum Schluß. haben ein Recht, in ihrem
Heimatlande zu leben und dort ihr Brot zu
verdienen. Dieſes Recht iſt heraus-
gefordert worden. Die gegenwärtige
Lage iſt unhalthar. Eine Antorſuchung vor
einem unportefiſchen Gerichtshof iſt ein
zwingendes Gebot der Stunde Jm Auftrage

meiner Gemeinde bitte ich Sie, dies veranlaſſen
zu wollen.“

Wie verlautet, hat der Biſchof von dem
Büro des Miniſterpräſidenten Baldwin eine
kurze Empfangsbeſtätigung erhalten, in der
darauf hingewieſen wird, daß Baldwin ſich
zurzeit auf Urlaub befinde.

Brukaler Mörder zum Tode verurkeilt

Eichſtaedt (Bayern), 24. Auguſt. Jn der
Freitagſitzung des Schwurgerichtes beim Land
gericht Eichſtaedt wurde der 24jährige ledige
Matthias Schwab aus Fünfſtetten wegen
Mordes zum Tode verurteilt.

Schwab hatte am Abend des 1. Juni d. J.
ſeinen Onkel, den 53 Jahre alten Bäcker
meiſter Joſeph Haunſtetter, mit einem
ſchweren Beil in der brutalſten Weiſe nieder
geſchlagen, ſo daß der Tod des Haunſtetter nach
wenigen Minuten eintrat. Schwab wollte in
den Beſitz des Anweſens Haunſtetters kommen,
um heiraten zu können. Von der Brutalität
des Angeklagten zeugt ferner die Tatſache, daß
er an der Bahre des Erſchlagenen die Toten
wache gehalten und auch an der Beerdigung
teilgenommen hatte.

Schlaftrankheit in Japan
dehnk ſich aus

Tokio, 24. Auguſt. Die Schlafkrankheit
breitet ſich evidemieartig immer weiter aus.
Sie iſt jetzt ſchon nahe öſtlich von Tokio. Auf
dem Wege, den die Epedemie nimmt. werden
alle Altersklaſſen von der tückiſchen Krankheit
befallen. Bisher ſind im ganzen 200 Fälle
Mir geworden. 110 Todesopfer wurden ge
zählt.
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Die Hauptſtadt Paraguays ſteht im
Zeichen der Feier des Sieges über
Bolivien. Der Vorbeimarſch der Truppen
vor der Tribüne des Präſidenten Avala dauerte
mehrere Stunden Die begeiſterte Menge über
ſchüttete die Truppen mit Blumen.

trotz der

Streicher in Halle
Salle, 24. Auguſt. Der Gauleiter von
Mittelfranken, Pg. Julius Streicher, der zu
einer Maſſenkun Sernze nach Magdeburg
unterwegs war, verbrachte den geſtrigen Vor
mittag als Gaſt des Gauleiters Pg. Rudolf
Jordan. Der Frankenführer, der mit dem
Flugzeug aus Nürnberg gekommen war, be
ſichtigte das Rathaus und andere ſchöne Ge
bäude unſerer alten Hanſeſtadt.

Einheikliche Propaganda
Reichsring für nationalſozialiſtiſche Propaganda

München, 24. Auguſt. Je mehr ſich durch
die Vergrößerung der Partei als Trägerin der
nationalſozialiſtiſchen Weltanſchauung die Ar
beit in den einzelnen Gliederungen und
Aemtern der Partei ſpezialiſiert hat, um ſo
dringender ſtellt ſich das Bedürfnis nach einer
ſtetigen einheitlichen Ausrichtung des Kampfes
auf allen Fachgebieten der Arbeit der Be
wegung ein.

Um eine enge Kampfgemeinſchaft aller
Gliederungen der Partei, insbeſondere aber
auf dem Gebiet der Propaganda und Volks
aufklärung, zu ſchaffen, hat der Reichspropa
gandaleiter Verbindungsleute aus allen Glie
derungen und angeſchloſſenen Verbänden der
NSDAP zum „Reichsring für natio
nalſozialiſtiſche Propaganda und
Volksaufklärung“ zuſammengeſchloſſen.
Organiſatoriſch gehört dieſer Reichsring zum
Stabe der Reichspropagändaleitung.

In der im Hauſe der Reichsorganiſations
leitung in München abgehaltenen erſten
Arbeitstagung dieſes Reichsringes umriſſen der
ſtellvertretende Reichspropagandaleiter Pg.
Hugo Fiſcher und der Leiter des Reichs
ringes, Pg. Tießler, den Aufgabenkreis
dieſer Arbeitsgemeinſchaft. Sie ſoll in erſter
Linie dem Ziele dienen, eine noch engere Ver
bindung zwiſchen allen Schichten des Volkes
und den Propagandiſten der nationalſozialiſti
ſchen Bewegung zu ſchaffen. deren oberſte Auf
gabe es iſt, getreu dem Wunſche des Reichs
propagandaleiters ſtets das Ohr am Herzen
des Volkes zu haben. Die Tagung ergab eine
ſehr fruchtbare Ausſprache über Gegenwarts
fragen und Fernziele des nationalſozialiſtiſchen
Kampfes.

Zwei Tole bei Grubenunglück

Kattowitz, 24. Auguſt. Auf der Stein
kohlengrube Breſzcze bei Biala hatte ſich, wie
wir berichteten, am Dienstag ein ſchweres
Unglück ereignet. Jnfolge Seilbruches ſtürzte
ein Förderkorb in die Tiefe, wobei die fechs
Jnſaſſen ſchwer verletzt wurden. Zwei der
Verletzten ſind jetzt im Krankenhaus verſtor
ben. Ein weiterer Verletzter konnte aus dem
Krankenhaus entlaſſen werden, der Zuſtand
der übrigen drei iſt weiterhin ſehr ernſt.

Welkkriegs-Granate explodierke

Venedig, 24. Auguſt. Bei Kanalarbeiten
verunglückten drei Arbeiter tödlich infolge
einer Exploſion einer Granate. Fünf Arbeiter
wurden ſchwerverletzt.

Die Arbeiter waren bei den Ausſchach
tungsarbeiten auf eine Granate geſtoßen, die
noch aus dem Weltkrieg ſtammt.

Parkeiamkliche

Bekannkmachungen

Verſicherung ſür den Schießdienſt

Halle, 24. Auguſt. Der GauAusbildungs
leiter, Pg. Prager, gibt über die Unfall- und
Haftpflichtverſicherung für den Schießdienſt der
politiſchen Leiter bekannt:

Mit Wirkung ab 1. Juni 1935 iſt durch den
Reichsſchatzmeiſter Schwarz eine kollektive
Unfall und Haftpflichtverſicherung für den
Schießdienſt der politiſchen Leiter der NSDAP
in folgendem Umfang abgeſchloſſen worden

1. Anfallverſicherung. Verſichertſind alle politiſchen Leiter gegen Unfälle jeder
Art, die ihnen bei Schießübungen zuſtoßen Der
Verſicherungsſchutz gilt nur, wenn die Schieß
übungen auf polizeilich abgenommenen Schieß
ſtänden und mit Aufſicht ſowohl am Schützen
wie an der Scheibe ſtattfinden. Geſchoſſen wird
in der Hauptſache mit Piſtolen, daneben in
Einzelfäſſen aber auch mit Militärgewehren,
Kleinkalihergewehren und Maſchinengewehren.
Die Verſicherungsſummen betragen 2000 RM.
für den Todesfall und 4000 RM. für den
Jnvaliditätsfall. Unfallbehandlungskoſten und
Tagesentſchädigung ſind mitverſichert. Ein
geſchloſſen in der Verſicherung ſind auch Anfälle
auf dem direkten Wege zu und von den Schieß
ſtänden, auch bei Benützung von Fahrzeugen
und Kraftfahrzeugen aller Art.

2. Haftpflichtverſiche rung. Ver
ſichert iſt ferner die geſetzliche Haftvflicht bei
ſolchen Schießübungen und zwar ſowohl die
Haftufſicht des Veranſtolters und deſſen
Boauftragten, als auch die der Teilnehmer
Sämmtliche Anfall- und Haftpflichtſchäden ſind
von dor zuſtändigen Dionſtſtelle jeweils unver
züglich der Firma Hermann Dannenberg,
Hamburg. Fhilehaus. anzuzeigen. Die bereits
ſeit 16. 1935 angefallenen Verſicherungsfälle
können noch bis 20. 8. 1935 dorthin angemel
det werden. Eine Abſchrift jeder Anzeige iſt
gleichzeitig der Vertragsvrüfungsſtelle. Abtei
lung Perßcherung. auf dem Dienſtwege ein
zureichen. Bemerkt wird. daß für das Tragen
von Schußwaffen außerhalb der bezeichneten
Schiekübungen oder des direkten Weges zu und
von denſelben ein Anfall und Haftvflichtver
Kcherungsſchutz nicht beſteht. auch wenn dieſes
Tragen während des Dienſtes erfolgt.



Das Lustspiel

Hermine

Am Riebeckplatz
in Rliesenerfolg

Die Werft zum
grauen

Nach dem berühmten Roman in der
Berliner Jllustrirten

C. T. Gr. Ulrichstrasse

Der Himmel
auf Erden
C. T. Schauburg

Der deutsehe spitzenfüm

glehen Aufrechten
n alen 3 rneatern henen

Jugendliche Zutritt

aller Lustsplele

unch le

Erielg t

Schon der

eine

Die b

Leo Slezaß

u.

der neuen Saison
ein Film von formatl

Ein herrlicher Erfolg

Maria kogerin
die reizende Frau singt und be
zaubert mit ihrer süßen Stimme

Carmen
mit

Werktags 4.00 6. 15 8.30 Uh

Erfolg

orsto Film

Welt.

londe

Ida Wilst

Verlangt überall die M

Jeden Sonntag

Winkergark

Die große

mit vollem Ka

Tägl. Kabarelt u. Tanz

Heute bls s Vhr
s Vhr-Tanz- Tee

mit Kabarett-Einlagen
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Menzels
Goldener Adler, Ammendorf

Inh. Willy Reinhardt

Sonntags Nachmittags u. Abends

Umterhaltungs musſk

wit Tanzeinlagen
Restaurant

Sophienstr. 1
zw. Stadttheater
unel Gumnasium

Heinee Zigarren
kenntlich an nebenstehender Schötzmarke
Höchste Qualifäten niedrigste Preise
Erhältlich: Große Steinstraße 71 (an der Haupt-
post) Untere Leipeiger Straße v6 (an der Ulrichs-
Rirche PDelitzscher Straße o5 (am Hauptbahnhof),
sowie in vielen maßgebenden Gaststätten.

rauch m an
ParkpAuffahrt u.

Worgen, Sonntag, den 25. Auguſt 1935
Nachmittag Unkterhaltungsmuſik

mit Tanzeinlagen

abends der beliebte Tanz Betrieb
flotte Kapelle Eintritt frei

Tanzdiele, im Freien

Dienſtantritt ſofort

Bis zu

und Umgebung.

motoren Beſitzer

bringende Sache.

Redegewandte

Vertreter
(innen)

zum Beſuch von
Viehhaltern geſucht.
Proviſion wird ſofort
ausgezahlt. Offerte

Düſſeldorf, Poſt
Schlietzfach 566

Zeugnis
abſchriften

Genge, Halle /S.,
Friedrichſtraße 52

Zages
Müdthen

nicht unter 16 J.,
ſucht Dr. Simon,
Friedrichſtr. 13b.
Vorſtellen Montag
ab 18 Uhr.

führt mir meine
Geſchäftsbücher

Lohn u. Steuerfachen Evtl. 2mal
monatlich für II.
Betrieb Angeb. u.
L 6373 an MN8,
Halle Geiſtſtr. 48.
Reparatur

Schloſſer
möglichſt auch im
Drehen erfahren,
f. Steinzeugröhren
fabrik per ſofort
geſucht. Angebote
unter K 500 an
MNZ, Bitterfeld,
Halleſche Straße.

Zeugnis-
abſchriften

Richard Vormehyer,
Halle /S.,

Hindenburaſtr 10

mit Zentralhbeizung
zu vermleten.

SGOSCOkhSGGGCGGGÄG—”)9R4757

Jüngere kücht. Schuhverkäuferin
gesucht. Delphi-Schuh G. m. b. H.
Halle (Saale), Leipziger Straße 95
Vorstellen nur Sonnabend von 10-1

wöchentlich verdienen
ehrliche Damen und Herren in Halle

L. 5665, MNZ, Halle, Geiststraße 47

Geſucht
Vertreter zwecks Beſuch der Elaktro

für neue, gewinn
Fachkenntniſſe nicht

erforderlich, bei Eignung Speſenzuſchuß.
Angebote unter L. 5654 an die MNZ,

Halle, Geiſtſtraße 48

Büroräume

Stenottzpiſtin
flott, ſauber und zuverläſſig in Aufnahme
und Niederſchrift geſucht. Bewerbungen
mit Lebensl., Zeugnisabſchrift früheſt.

an Mitteldeutſche
Heimſtätte, Merſeburg, Hindenburg

ſtraße 41.

R. 50.-
strebsame,

Angebote unter

Schönes großes

2 fenskriges
Zimmer

gut möbliertes,
mit fließ. Waſſer
ſofort oder 1. 9.
zu vermieten.

Univerſikäksring
Nr. 10, I. Stock

Gonnige
Etage, 4 Zim

mer, 1 Manſarde,
Jnnenkl., Küchen
balkon, EtagenHei
zung, 1. 10. ver
mietet Mansfelder
Straße 1

zimmer
renoviertes, leeres,
z. vermieten, Nähe
Reileck.

3.

Halle, Geiſtſtr. 48.

Leeres
zimmer

mit Badbenutzung
ſof. zu vermieten.
Schneider, Vor dem
Hamſtertor 2.

Freundl. möbliert.
zimmer

zu vermiet. Halle,
Friedrichſtr. 27 II.
rechts.

an einzelne Per
ſon abzugeben.

Landgraf,
Magdeb. Str. 15 II. I.

Ladenmit Wohnung zu
vermieten.

Landwehrſtr. 14.

Neubau, 2- Zimmer
wohnung in Büſch
dorf, Siedl., ruhige
Lage, 35 zum

35. Zu er
fragen: Gaſtſtätte
„Haus der Deut

Halle, Königſtr. 84
ſchen Arbeit“, Har,48744. e

zum 1. Okt. zu

Sriedrichſtraße
Nähe Friedrichplatz

Reuzeitliche 6 Zimm. Wohnung

L 5666 an MNZ, Halle, Geiſtſtr. 47
verm. Angeb. u.

Möbliertes
zimmer

an Berufstät. ſof.
abzugeben.
Reilſtraße 123 I. r.

See Eias
ſucht große

Agimmer-
Wohnung

mit Bad, Mädch.
Kammer, Jnnenkl.,
bis 100 oder5——6 Z. Wohnung
zum 1. od. 15. 10.,
evtl. Garage. An
gebote u. L 7179
an MN8Z, Halle,
Geiſtſtraße 48.

Suche ſofort oder
zum 1. 10. 35 3
bis 4 Z. Wohnung
evtl. mit Bad. An
gebote u. G 7180
an MNZ, Halle,
Geiſtſtraße 48.

für ſofort ſchönes
möbl. Zimmer auf
14 Tage. Angeb.
unter L 5667 an
MNZ, Halle, Geiſt
ſtraße 48.

KleineWohnung
von ſehr ruhigem
Mieter bei pünkt
licher Mietzahlung
ſofort oder bis
1. Oktober geſucht.
Preisangebot unter
L 5668 an MNZ,
Halle, Geiſtſtr. 48.

Sauſche
Zimmer u. Küche,

Preis 24 gegen
gleiche geräumige
Zimmer oder ein
kl. Zimmer mehr.
Angeb. u. G 7178
an MRNZ, Halle,
Geiſtſtraße 48.
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ſauberverchromt
und ſchnell

„Nickel-Becker“,
Halle, nur Kleine
Brauhausſtr. 11.

Aufpolſtern
moderniſieren, Le
derwarenreparatu
ren an Handtaſch.,
Koffern uſw.
Täſchnermſtr. Pol
ſterer Kuckenburg,
Halle, Ludw. Wu
chererStr. 26.

Bilder
einrahmen

Reparaturen nur
beim Fachmann.

Johannes Mende,
Halle. Mittelſtr. 4

Gegründet 1878.
Ruf 228 21.

Grudeöfen
in eder Größeund Ausführung,
ſämtliche Blech- U,
Schloſſexarbetten

Robert Richter,
Halle, Ritterſtr. 65.

Alle
Polſter

arbeiten
und Tapezierer
arbeiten. Renovie
rung von Woh-
nungen. Seidel,
Halle, Triftſtr. 35.

möbel,
Jnnendekorattonen
Tapezterermetiſter
Strohbach, Halle,

Mühlberg 5.

Kathelofen
neu, Umſetz., Rei
nigen, Reparatur.,
Stephan, Halle-S.,
Seebener Str. 17,
Ruf 316 89.

Fahrräder
neue, gebrauchte,
Reparaturen.
Schulz, HalleS.,

Müblberg 10.

Neu, Moderniſieren
billiggft. Huth,
HalleS., Kellner-
ſtraße 10.

Waſch-
gefäße

Mnz ßleinanzeigen
Die innerhaib dieser Rubrik erscheinenden Wortarizeigen (einspaltiqo Gelegenheitsanzeigen) veröffentlicht dis MNZ In der Aus-
gabe Halle u. Vmgebung zum Preise von 20 Pf. je fettes Veberschriftswort und s Pf. für jedes weitere Textwort in der Grundschriſt

Beliebtes Ausflugslokal
in der Els ter a u e, an der Straße

Ammendorf-Schheuditz gelegen

ſchöner großer Garten
mit Kinderkarussell und Schaukel
Parhett-Saal, Asphalt- Kegelbahn

Inh.Gasthaus lincenhof peani shulze
L och a u Bezirk Halle Saale)

Am Sonntag, dem 25. August 1935
ab 15.30 Uhrh

großes kinderfest
auf der schönen Waldwiese an der

Rabenins elKurshals Waldwirtschaft
Sonntag, den 25. August, morgens s Uhr,
zum Besten des Blindenvereins Halle- Saale

Großes Konzert
unter Mitwirkung des Trompeterkorps
der Heeresnachricohtensohule
Leitun

Nachmittag um 2.50 Uhr: GartenRonzert
g: Musihmeister- Baer

Elster mit Konsert, Tane auf der
Tanzdiele, Kinderbelustigungen usw.
21 Uhr
großes Feuerwerk
Anschließend wird weiter getangt.

Verlangt in
allen Gaststätten clie MNZ

Rahmen. e hIIbrüche NS U Fiat nt gen Auto (onrertefſögelFahrradhau 5L Halle (S.), 8 W Baujahr 1925Werte 63. t 0 e e r „ransporte nur 150 i b
Gebrauchte nah, Fitzner, Halle, JFahrräder Schmeerſtraße 16. Pianohausn 4,60. 8Zy l. Personenwogen u e NgerckerGold 7 7 Phrenologie Waisenhauswaren, Eheringe, in allen Ausführungen sofort lieferbar Hay dende

e Generol vertreter e sr ophtenſtr.r Motor- Nabe Friedrichspi. Flwras zuSilberſchmiede, Sprechzeit 9-—19.30Halle a S Fahrzeuge verkaufen?ne a pfännerhöhe 71772 Ruf 26547 Möbel Wanng
vid u. Weidenplan Gpoßgarage Söch Keparefurwerkstatt transporte

Uhren fahrschule Wogenpflege Großtankanſage
HalleS., lberreparatur. ſarter Surete 5Uhren-Breiter, Ruf 236Halle. Gr. Stein

ſtraße 68.

maſchinen
reparatur.
Wohlfahrt, Halle,
Lindenſtraße 10.

Ruf 251 02.

KraftRadio Lichtanlag.
Paul Weber, Halle,
Friedrichſtraße 2

Ruf 288 17.

Metall
waren

feder Art
ziert u. ändert um

„NickelBecker“.
Halle /S. nur Kl.
Braubanusſtraße 11

Schreib-

fabri-

Wir
haben einige

wenig gebrauchte
2,0 Iir. Opel im.

günstig zu verkaufen. e
Autohaus Kühn
à Merseburger Str. 40

h Fernruf 27551

herkaute

4 Neue u. gebr. d

Möbel
WGebrauchte:

Stühle v. 2.- an
Küchen v. 25. an
Schlafz. v. 160. an
Auszugt. v. 20. an
Speiſez. v. 180.- an
Chaiſel, v. 18. an
Sofa v. 20. an
Vertikos, Spiegel,

Neue Möbel in
großer Auswahl
Bedarfsdeckgsſch.
Zahlungserleichtg.

Bitzmann
WMauerſtraße 3

Alle Führerscheine
Fernruf 365 60 billig Fernruf 363 60
Fahrlehrer Ingenieur Opit,
jerzt Merseb. Str. sI, Nähe Riebeckplatz

Wirtschaftlich denken:
Büssing NAG lenken
30 jährige Spesialerfahrungen
Alleinverkauf seit 1. April 1920

Delitzscher Straße 41

Halle (Saale) Fernruf 29274

n re1(Selbſtnagſpann., Auto

e transporteere
Hoske jun.. Sgne. Sinn ene,

Leſſingſtraße
Einrahmungen Ruf 310 74.

SedaterK 7Pboigrahmen Re Bereifung
paraturen. Jhres Wagens,

Peißker, Nachf. Kraftrades liefert
Gegr. 1855. und repariert Fa.
Barfüßerſtraße 8. Karl Pfiſterer,

Ruf 2091 49 g. ln Wolf,
ütobereifung,Vfenban, eHfen ſtraße 71 /72.

reinigung Fahrſchule
Hagelten. Schwalbe

r e ſalle, Delitzſcher
Ruf 8312 88 Str. 23. Ruf 23104.

Licht CSnhylinder-
Schletferet all. Mo

o e e aBreiteſtraße 3.
Ruf 240 23

Fenſter,
Gthiebe

fenſter,
vier verſchied. Sy
ſteme zur Anſicht!
Sämtliche Glaſer

arbeiten.
Alfred Büttner,
Glaſermeiſter,

Halle, Triftſtr. 88.
Ruf 209 01.

gen, Bolzen aller
Fabrikate.

Oswald Behyer,
Halle, Mansfelder
Str. 29. Ruf 342 59

Deldruck.
bremſen

repariert
„AteLockheed“

Bremſendienſt,
Halle, Gr. Brauhausſtraße 24/28.

Fernruf 233 83.

Autoreifen, Motorräder
gebrauchte, verkauft gebrauchte, ſteuer

alle Größen freie, führerſchein-
Vulkaniſieranſtalt freie, ſchwere, Er

Trautmann, Halle, ſatzteile, Repara
Alter Markt 36. ſturen: SchulzReparieren Halle, Mühlbera 10

Protektieren.

Autofeder
Anhänger,

Gelber

en
ſittich

entflogen.
Belohnung.
Paſche, Georgſtr. 2.

Reparatur.
Mittag, Halle (Si),Reilſtraße 11. Well

Verkaufe
4/14 Opel 2-Sitzer
od. tauſche Motor
rad. Wörmlitzer
Straße 102 pt. I.

mit
Seitenwagen, ganz
rima Zuſtand, zu
berkauf. Ruppert,
Magdeb. Str. 85.

Belgier, 12jährig,
zugfeſt, billig zu
verkaufen.

Gnölbzig 4.

u n er. Gportwagen
Nr. 718 zu verkaufen, von

11 Abe d S
kauGebr. Blüthner

Kleider ügel

am Franckepl atz.

n

Klavier
unterricht

Hammer, Halle,
Advokatenweg 33.

Maſchine
ſchreiben

Genge, Halle /S.,
Friedrichſtraße 52

Unterricht

Brennholz
aus Buche,ofenfert.
ä Ztr. 1.50 u. reine
buch. Räucherſpäne
ab 5Ztr. frei Haus.

Vereinigte
BürſtenFabriken,

Deſſauer Straße 7
Fernruf 26462

Sthreib
maſchine

bill. zu verkaufen.
erteilt in Kiavier, Harz 18 p. r.
Violine, Mandoltne

Kurt Donner, Weißer

klein, wertvoll, bilſchränke lig zu verkaufen.
zu kaufen geſucht. Angeb. u. L 5664

H. Fiſcher, an MN8Z, Halle,Slümenſträße t2. Geiſtſtraße

Salläpfel
kaufen jede Menge zu höchſten
Tagespreiſen, auf Wunſch auch
gegen hohe ſoſortige Rückgabe von
Apfelſaft.

Pohle S Erben
Raguhn in Anhalt

Fernruf 211

kige DrahtgeflechteH l. be e
x fertig Brantzsung

e DranhtgitterO O aecheiladrante
C Biiige Bezuge-
C qu el le.Preisliste einfordern,

C. Müllers Wwe. Sohn
Halie (S.). Hindenburgstr. 59. Rut 21307,

Küchenherd
gebraucht, verkauft
billig Halle (S.),
Oſendorfer Str. 7.

I rephele

adio
Sreizoller kundendienſt

Leiter ropheſewagen G Oere
zu verkaufen.A. Hiet, Schmiede Ranniſche Str 1516

meiſter, Stennewitzbei Reideburg. Ruf 27046

Sutterkarto ſfeln
geſunde Ware preiswert abzugebenKarl Erbe Hindenburgſträße 67

am Riebeckplatz

Rundfunk
Sonntag, den 25. Auguſt 1935

Leipzig
Wellenlänge 382

6.00: Von Hamburg: Hafenkonzert. 8.007
Morgenandacht. 8.30: Was wir bringen.
8.55: Tagesprogramm. 9.00: Das ewige
Reich der Deutſchen. 10.00: Von Breslau
Deutſche Morgenfeier der HJ. 10.30: Aus
Weimar:
regierung.

Drei Jahre Thüringiſche Staats
11.30: Sendepauſe. 12.00:

Vom „Volksſender“ der Rundfunk-Ausſtellung:
Mittagskonzert. 13.00: Vom „Volksſender“
der Rundfunk
14.00: Zeit, W
tum. 14.30:
Aus Dresden

Ausſtellung: Mittagskonzert.
etter. 14.05: Deutſches Bauern
Für das Landmädel. 15.00:
Egerländer Muſik. 16.00:

Vom „Volksſender“ der Rundfunk-Ausſtellüng:
Nachmittagskonzert. Dazw. 17.00 bis 17.45.
Aus Erfurt: Funkbericht vom FußballLänder
ſpiel Deutſchland Rumänien, zweite Halbzeit.

18.00:. Sommer über Deutſchland. Hörfolge
in Lied, Wort und Muſik. 18.30: Mittel
deutſche Dichterſtunde. 19.00: Johannes
Brahms. 19.25: Sonderſportfunk. 19.30
Vom Deutſchl ändſender: Deutſcher Sport.
20.00: Vom Volksſender Berlin: Reichsaus
ſcheidungskampf im RundfunkſprecherWettbe
werb 1935. 2. Teil: „Flieg, deutſche Fahne,
flieg.“ 3. Teil „Zwei Stunden, wie gefun
den.“ 24.00 Funkſtille.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Von Hamburg: Hafenkonzert. 8.00:
Stunde der Scholle. 9.00: Vom Volksſender
der Rundfunk Ausſtellung HJFunk: „Wir ſind
die junge Bauernſchaftl“ 9.10: Deutſche
Feierſtunde. 10.00: Vom Volksſender der
RundfunkAus ſtellung: Die Oſtmark ruft!
11.00: „Wolken Gedichte von Gert Randolf
Schmalnauer. 11.15: Deutſcher Seewetterbericht. 11.30: Vom Volksſender der Rund
funk-Ausſtellung: Ein Stück Mecklenb
12.00: Vom V
lung: Mittagskonzert. 12.55:
Deutſchen Seewarte. 13.00: Vom
der Rundfunk- Ausſtellung
Jungens ſpielen auf. 14.00:
ſender der Rundfunk-Ausſtellung: Durch
denburg marſchieren wir!
ſender der Rundfunk-Ausſtellung:
ſches und Pfälziſches.

urg.
olksſender der Rundfunk-Ausſtel

Zeitzeichen der
Volksſender

Unſere blauen
Vom Volks

Bran
15.00: Vom Volks

Saarländi
16.00: Vom Volks

ſender der Rundfunk-Ausſtellung: Nachmittags
konzert 18.00: Stunde der Auslands
deutſchen.
DeutſchlandSportecho.

Blaskonzert. 1930
20.00: Von Berlin

18.30:

Reichsausſcheidungskampf im Rundfunkſprecher
Wettbewerb 1935. 2. Teil: Flieg, deutſche
Fahne, flieg!
gefunden. 24.00: Wir bitten zum Tanz!
0.55: Funkſtille.

3. Teil: Zwei Stunden, wie
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Deutſche Keiter-Elitke kämpft in Kreuz
Oberleuknank Schlickum ſiegte im Axel-Holſt-Erinnerungsſpringen

Mi. Der zweite Tag des 1IX. Kreuzer
Reit- und Fahrturniers brachte be
reits die erſten ſpannenden Kämpfe um die
Goldenen Schleifen, an denen beſonders die
Reiteroffiziere der Kavallerieſchule Hannover
beteiligt waren. Die Tribünen waren bei
herrlichſtem Wetter faſt bis auf den letzten
Platz gefüllt. Die Organiſation klappte ein
mal mehr muſtergültig. Der Rundfunk ver
ſäumte nicht die Gelegenheit, breiteſte Volks

an dem großen turnierſportlichen
Wer geſtern

ſchichten
Ereigniſſe teilnehmen zu laſſen.

Rittmeister Momm,
der Sieger auf vielen in- und ausländischen

Turnieren, hatte reichlich Pech

in Kreuz war, wer die erſten ſchweren
Prüfungen miterlebte, in denen die geſamte
deutſche Elite der Turnierreiter und Turnier
reiterinnen miteinander wetteiferte, hat ge
ſehen, daß dieſes glanzvolle Turnier ein Ge
präge trägt, wie es ſelbſt bei den größten
internationalen Turnierplätzen nicht anders
ſein kann.

Bedauerlicherweiſe kamen die Reiter der
Kavallerieſchule Hannover nicht ſo
zur Geltung, wie man es von ihnen gern
erwartet hätte, ſie, die in ſchwerſten Wett-
bewerben in Rom, Nizza, Dublin oder War
ſchau den deutſchen Farben überragende
Siege erkämpften. Das mag zu einem guten
Teil daran gelegen haben, daß die ſonſt ſo
ſicheren Pferde infolge des langen Trans
portes reichlich nervös waren und ſelbſt die
Reitkunſt eines Momm oder Barnekow
nicht genügten, um ſich erfolgreicher placieren
zu können. Dafür werden die Pferde bis
zum heutigen Tage ihre große Form wieder
erlangt haben. Und in den Prüfungen, an
denen am Sonnabend und Sonntag
die Pferde der Kavallerieſchule Hannover be
teiligt ſind, werden ſie mehr als einmal noch
unter den Siegern zu finden ſein.
Den Höhepunkt des zweiten Turniertages

bildete das AxelHolſt- Erinnerung s
ſpringen. Nicht ſchöner und würdiger

Alles guk vorbereiket

7 t Aufnahmen Bilderdienſtum heutigen Laternenfest waren gestern die
angen Reihen der Bänke gegenüber der
urg Giebichenstein, wie unsere Aufnahme

zeigt, bereits fertiggestellt.

MN3

feſt

konnte man den großen deutſchen Reiter, der
im Februar dieſes Jahres beim Jnter-
nationalen Reitturnier in Berlin
auf ſo tragiſche Weiſe ums Leben kam und
deſſen Andenken in der internationalen Tur
nierwelt unvergeßlich ſein wird, ehren, als
dieſes Jagdſpringen nach ihm zu benennen.
Vor der Prüfung ritten die 54 Teilnehmer in
die Bahn. Die Menge erhob ſich von den
Plätzen und zum Andenken an Axel Holſt
erklang das Lied vom „Guten Kameraden“.

Als der erſte Reiter über den Kurs ging,
begann damit eine der intereſſanteſten
Prüfungen des ganzen IX. Reitturniers. Jn
dem Glücksjagdſpringen hatte jeder Bewerber
ſo lange zu ſpringen, bis er den erſten Fehler
machte. Der Ritt wurde dann ſofort ab
gebrochen, und die Placierung erfolgte nach
der Anzahl der fehlerlos geſprungenen Hinder
niſſe. Da drei Reiter den ſchweren Kurs, der
mit 24 Hinderniſſen geſpickt war, mit 0 Fehlern
abſolvierten, entſchied die ſchnellere Zeit. Es
ging in dem Jagdſpringen Klaſſe M um Geld
preiſe von 1200 Mark. Der Wettbewerb war
offen für ſechsjährige und ältere Pferde. Ober
leutnant Schlickum feierte einen pracht-
vollen Doppelſieg. Während ſeine Kameraden,
die „Kanonen“ Momm, Haſſe, Bar
nekow und Brandt reifchlich vom Pech ver
folgt waren, ſprang Schlick um als vorletzter
Reiter mit ſeinem Pferd Fanfare die
24 Hinderniſſe fehlerlos. Für den langen
Parcour brauchte der Sieger nur 107 Sek.,
nachdem er vorher ſchon auf Dedo den gleichen
Kurs in 116 Sek. mit 0 Fehlern abſolviert
hatte. Den zweiten Platz ſicherte ſi
Dr. Gutknecht-Stöhr auf dem ſehr
guten Paulus. Eine glänzende Figur machte
Wachtmeiſter Weidemann auf Bosco,
einer der erfolgreichſten Reiter der Anter
offizierſchule an der Kavallerieſchule Hannover.
Mit 20 glatt geſprungenen Hinderniſſen
wurde er Vierter. Einen kleinen Tanz er
laubte ſich die Stute Siegen aus dem Stalle
Frick und Hentſchel, die ihren Reiter ſo lange
abwarf, bis dieſer auf die Teilnahme am
Jagdſpringen verzichtete. Rittmeiſter Mo mm
ſcheiterte mit Baccarat, dem in unzähligen
Schlachten bewährten Fuchswallach, bereits
nach dem erſten Hindernis, wurde dafür aber
auf Bianca Neunter. Nicht anders erging es
Oberleutnant Brandt, der nach acht Hinder
niſſen auf Alchemiſt abgeklingelt wurde.
Jm Arxel-Holſt-Erinnerungsſpringen vermißte
man leider den gemeldeten königlich nor
wegiſchen Rittmeiſter Quiſt, der mit
dem guten Notatus teilnehmen wollte.

Zehn Reiter bewältigten das Jagd
ſpringen Klaſſe M, in dem es eine
Sonderehrengabe für den beſtplacierteſten
Reiter Mitteldeutſchlands gab, den Kurs
fehlerlos. Von den 34 Teilnehmern war Ober
leutnant Brandt auf Fiesco der Schnellſte.
Eine zehntel Sekunde langſamer war Dr.
Gutknecht-Stöhr auf Paulus, der ſich
mit Oberleutnant Brandt in den zweiten
Platz teilen mußte.

Faſt alle Eignungsprüfungen, die
am zweiten Turniertage durchgeführt wurden,
waren eine ſichere Angelegenheit für Staek
und Frau Franke, die wir leider im ver
gangenen Jahre in Kreuz vermißten. Be
kanntlich erlitt ſie zur fraglichen Zeit einen
ſchweren Autounfall. Staek wurde Erſter und
Frau Franke Zweite in der Eignungsprüfung
der Klaſſe M. Auf dem gleichen Pferde ge
wann Stae,k auch noch die Dreſſurprüfung
Klaſſe L. Eine beachtliche Leiſtung vollbrachte
der Nachwuchsreiter Heinz Häußler auf
Amythiſt III, der ſich vor Hella Seydel, beide
aus Halle, die „Goldene Schleife
ſicherte.

Wie am erſten Tage, ſo fanden auch geſtern
die Schaunummern beſonderes Jntereſſe.

Aufſehen erregte wiederum der von einer Ab
teilung der Heeresnachrichtenſchule während
einer Uebung fern gelenkte Kraftwagen.
Die Hengſte des Landgeſtütes Kreuz zeigten
ſich wieder von der beſten Seite, als ſie vier
ſpännig vor dem Siegeswagen gingen.

Alles in allem: Der zweite Turniertag
war ein voller Erfolg, der aber trotz ſeiner
Höhepunkte vermutlich am Sonnabend und
Sonntag noch weiter übertroffen werden ſollte.

Ergebniſſe

Jagdſpringen Kl. M: 1. Oberlt. Brandt auf Fiesko
0 F. 55,3. 2. Dr. Gutknecht-Stöhr auf Paulus 0 F.
55,4. 3. Oberlt. Brandt auf Ehrhardt II 0 F. 55,4.4. Wachtm. Romahn auf Veramon 0 F. 56. 5. Oberſt
Poel auf Nelke 0 F. 59. 6. Oberlt. d. L. P. Maſuhr
auf Parnaß 0 F. 59,2. 7. Wachtm. Romahn auf Re
gatta 0 F. 60. 8. Frick auf Condor 0 F. 60,2. 9. W.
Spies auf Negro 0 F. 61,4. 10. Rittm. Barth auf Kuli
0 F. 62,1. Ferner 24 Teilnehmer.

Eignungsprüfüung für Reitpferde Kl. M: 1. A. Staeck
auf Goldreigen 3,4. 2. Frau Franke auf Donar 8,65.
3. R. Wätjen auf Lindbergh 3,8. 4. Frau v. Gottberg
auf Erico 4,1. Ferner 6 Teilnehmer

Hengſt-Nachzucht-Prämiierung: 1a.
1b. Nr. 12 „Caſtar de Merchtem“. 2.
ker v. Löbnitz 3a. Nr. 34
3b. Nr. 1 „Albion des Sarts“.

Dreſſurprüfung Kl. L (Amateure): 1. Heinz H äu ß
er auf Amethyſt III 1.0. 2. Frl. H. Seydel auf

Schwarzdroſſel 1.2. 3. Oberſt d. L. P. Poel auf Thetis
1.7. 4. Frau Hans auf Herodes 1.75. 5. Dr. Fr. H.
Wolff auf Jo 1.8. 6. Frau Bartenbach auf Koſack 1.9.
Ferner 7 Teilnehmer.

Dreſſfurprüfung Kl. L für alle Reiter(innen)]:
1. A. Staeck auf Goldreigen 0.4. 2. Oberſtlt. v.
Haugk auf Orange 0.5. 3. Wätjen auf Lindbergh 0.6.
4. Frau v. Gottberg auf Erico 0.65. 5. Frau v. Gott
berg auf Viola 0.7. 6. Utw. Garske auf Neander 0.9.
Ferner 7 Teilnehmer.

AxelHolſtErinnerungsſpringen Jagdſpringen Kl. M:

Nr. 49 „Vivat“.
Nr. 23 „Cherus-

„Gerfaut de Tillier“.

1. Oberlt. Schlickum auf Fanfare 24 Hinderniſſe
Zeit. 107. 2. Dr. Gutknecht-Stöhr auf Paulus 24 (109).
3. Oberlt. Schlickum auf Dedo 24 (116). 4. Wachtm.
Weidemann auf Bosco 20 (96). 5.
auf Regatta 20 (103). 6. W. Spillner auf Fortüngatus
20 (107). 7. Oberſt Poel auf Nelke 18 (105. 8. Fr.
v. Wielucki auf Flieger 17 (84) 9. Rittm. Momm auf
Bianka 13 (68). 10. W. Spillner auf Alraune 9 (40).
11. Frau Franke auf Hartherz 9 (42). 12. Oberlt. K.
Haſſe auf Holſteiner 9 (42). 13. Rttm. v. Barnekow
auf Profoß 9 (45). 14. Frl. Kutſcher auf Blücher 9
(48). 15. G. Platen auf Urſula 9 (50). 16. C. Meulen
bergh auf Albion 9 (51). 17. Oberlt. Brandt auf Alchi
miſt 8. (36). 18. Frick auf Coralle 8 (40). 19. Oberlt.

Wachtm. Romahn

P. Dr. Groß
Gestern abend erläuterte der Leiter des
rassen politischen Amtes der NSDAP in enem
großangelegten Vortrage die Grundgedanken
nationalsozialistischer Rassenpflege, worüber
wir auf der übernächsten Seite berichten.

K. Haſſe auf Der Mohr 8 (41).
Stöhr auf Zitha S (43).

Eignungsprüfung für

20. Dr. Gutknecht
Ferner 34 Teilnehmer.

Damen-Jagdpferde Kl. L:
1. Nr. 12 Frau Franke auf Donar 4.9. 2. Nr. 11
Frl. H. Sehdel auf Schwarzdroſſel 5.6. 3. Nr. 5 Frl.
J. M. Feige auf Augias 6.6.

Eignungsprüfung für Wagenpferde (Einſpänner):
Abt. A 1. G. Häußler mit Norg 0.8. Utffsz.
Niendorf mit Gottlieb 0.9. 3. O. D. Schaeper mit
Hexe 1.1. 4. Metſch mit Britta 1.4. Ferner 2 Teiln.

Abt. B. 1. Frhr. v. d. Borch mit Anton Marchi
0.5. 2, Frhr. v. d. Borch jun. mit Owry 0.7. 3. Grä
fin Zech mit Roſe 0.9.

Eignungsprüfung für Jagdpferde Kl. L: Abt. Leichte
Pferde 1. Hans Jochen Wendenburg auf Seeſtern
6.7. 2. Oberſtlt. v. Haugk auf Orange 6.9. 3. Oberlt.
d. L. P. Maſuhr auf Sonnenkönig 7.8. Frhr. Knigge
auf Cascade 8.5. 5. Rittm. v. Barnekow auf Nikolaus
8.5. 6. E. Hochheim auf Ebbo 8.6. 7. H. Hans auf
Herodes 9.4. 8. A. Friedemann auf Theodorich 10.2.
Abt. Schwere Pferde 1. W. Spillner auf Flinker
7.4. 2. Dr. Fr. H. Wolff auf Jo 7.6. 3. W. Spies auf
Spiel 8. I. 4. Germar auf Fliegerin 8.2. 5.
Häußler auf Amethyſt III 8.8. 6. HobuſchFlieger 11.2.

Heinz
auf

Diese Kaltbluthengste sieht man in Kreuz

Heute alſo: Halliſches Laternenfeſt!
Fährenbau auch vor dem Amlksgarken Kolonnenexerzieren am Sonnkag

Zum dritten Male wird das Laternen
im Zeichen des Hakenkreuzes ſtehen.

Wenn die Wehrmacht ſchon im gleichen
Jahr, an dem der Führer dem Volke die
Wehrhoheit gab, tatkräftig an unſerem großen
halliſchen Volksfeſt teilnimmt, iſt es der beredte
Ausdruck für die Verbundenheit zwiſchen der

NSDAP als Trägerin der Weltanſchauung
und der Wehrmacht als Waffenträgerin der
Nation.

Bei der geſtrigen Beſichtigung der für den
Fährenbau und den Brückenſchlag
der Pioniere vorgeſehenen Stellen wurden
die Punkte genau feſtgelegt, an denen die Ar
beit der Pioniere pünktlich 19 Uhr beginnt.
Um auch den nördlich der Giebichenſteinbrücke
verſammelten Feſtteilnehmern Gelegenheit zu
geben, dieſe Arbeiten aus nächſter Nähe beob-
achten zu können, wird auf dem Ufergelände
vor dem Amtsgarten zu Füßen der Burg
Giebichenſtein eine 4-Tonnen-Fähre gebaut.
Die Verteidigung des Brückenbaues über-

nimmt der MGPoſten auf der Burg Giebichen
ſtein. Der Angriff erfolgt von den Höhen über
dem Amtsgarten aus.

Am Sonntagvormittag 11 Uhr wird die
Pionierkompanie auf dem Roßplatz ein ge
fechtsmäßiges Kolonnen-Exerzieren eigen.
Für die Zuſchauer werden die Deſſauer Straße
und die ſchräg anſteigende Rampe vor dem
Nordfriedhof freigehalten. Rechtzeitiger An
marſch wird dringend empfohlen, da mit einer
ſtarken Beteiligung der Bevölkerung zu rechnen
iſt. Jm Anſchluß an das Gefechtsexerzieren
fährt die Kompanie auf folgenden Straßen
durch die Stadt: Roßplatz, Hindenburgſtraße,
Merſeburger Straße, Lutherſtraße, Turmſtraße,
Huttenſtraße, Böllberg bis Böllberger Weg,
Torſtraße, Ranniſcher Platz, Steinweg, Markt,
Hallmarkt, Robert-Franz-Ring, Moritzburg,
Danziger Freiheit, Univerſitätsring, Haupt
poſt, Steinſtraße, Roßplatz.

Wiederholt iſt in der Stadt die Vermutung auf
getaucht, man könne das Laternenfeſt nur beſuchen,
wenn man einen Sitzplatz oder einen Stehplatz für
RM. 0,30 erwirbt. Um dieſen Jrrtum richtig zu ſtellen,

ſei ausdrücklich darauf hingewieſen, daß das Feſte
ab zeichen zum Preiſe von nur RM. 0,10 zum Ein
tritt in das Feſtgelände berechtigt. Nur ganz beſonders
bevorzugte Stehplätze werden für RM. 0,30 abgegeben.

Lockenſchwein im Zoo
Eine ſehr merkwürdige Form der Rüſſel

träger iſt durch die Freundlichkeit des Tier
zuchtinſtituts unſerer Univerſität in den Beſitz
des Zoologiſchen Gartens gekommen. Auf den
erſten Blick könnte es ſcheinen, als ob man mit
Erfolg ein Schaf mit einem Schwein gekreuzt
hätte. Selbſtverſtändlich handelt es ſich aber
bei dieſer abweichenden Haar oder Borſten
bildung um das Ergebnis der Züchtungskunſt
des Menſchen. Solche Locken und Kraus
haarſchweine gibt es in Ungarn, und
zwar in der Gegend des Bakonyer Waldes.
Raſſe neigt ſehr zum Fettanſatz und iſt in
früheren Zeiten recht häufig gerade nach Halle
als Schlachttier eingeführt worden.



Verſchiedene Fälle von Diebſtählen und
anderen Spitzbübereien konnten jetzt wieder
vom 3. Kriminalkommiſſariat des halliſchen
Polizeipräſidiums aufgeklärt werden. Zum
Teil ſind die Spitzbuben mit einer beiſpiel
Ioſen Frechheit zu Werke gegangen aber gerade
das vielleicht iſt ihnen glücklicherweiſe bald
zum Verhängnis gemacht worden. Unſere aufs
beſte geſchulte und vorzüglich arbeitende Poli-
zei iſt ihnen bald auf die Spur gekommen
und hat ihnen das Handwerk gelegt. Nun
ſitzen ſie hinter Schloß und Riegel und haben
zu warten, bis ihnen vom Strafrichter ihr
Strafmaß zudiktiert wird.

Ein Wäscheliebhober
Eine Anverſchämtheit, wie ſie wohl ſelten

vorkommt, beſaß der 23jährige E. F. in Halle.
Er hatte angezeigt, daß bei ihm ein Ein
bruchsdiebſtahl verübt worden war.
Auch eine Liſte der Gegenſtände, die bei ihm
geſtohlen ſeien, hatte er zuſammengeſtellt. Die
Türen auf dem Boden waren aus den Angeln
gehängt und einige Wäſcheſtücke lagen umher.
Die Polizei ſtellte ihre Ermittlungen an und
ſiehe da, die Geſchichte ſtellte ſich ganz anders
heraus, als ſie F. dargeſtellt hatte. Es war
bei ihm ſelbſt überhaupt nicht eingebrochen
worden. Jm Gegenteil, er ſelbſt hatte
ſich als Wäſchedieb betätigt, und in
dem Hauſe, in dem er wohnte, eine Boden-
kammerausgemauſt. Um nun den Ver
dacht von ſich abzulenken, hatte er den Ein
bruchsdiebſtahl bei ſich ſelbſt fingiert. Glück
licherweiſe aber ſo plump, daß er bald herein-
fiel. Es wurde ferner feſtgeſtellt, daß F. im
Keller desſelben Hauſes vor längerer Zeit
ſchon zweimal einen Kellerbrand anzu
legen verſucht hatte. Ja noch mehr, man wies
ihm nach, daß er ein ganz ausgekochter

ahrraddieb war. Jetzt ſitzt er in der
nterſuchungshaft und ſieht ſeine Aburteilung

entgegen.

Jm Norden der Stadt waren ſeit einiger
Zeit ſtändig Kellereinbrüche feſtgeſtellt
worden. Auf friſcher Tat konnte auch der
43jährige R. jetzt geſchnappt werden. Er
trug ſein Handwerkszeug für die Diebereien,
eine e verſchiedene entſprechend ge
feilte Schlüſſel uſw. noch bei ſich. Hiermit ſei
noch einmal wieder die Mahnung verbunden,
daß doch die Kellereingänge mit möglichſt ſiche
ren und feſten Schlöſſern und nicht mit ein
fachen, abgeſchloſſen werden möchten. Man
ſoll es denen, die zu mauſen verſuchen, doch
nicht allzu leicht machen.

Fahrraddiebe
Schon des öfteren konnten in Halle routi

nierte Fahrraddiebe unſchädlich gemacht wer
den. Auch der jetzt verhaftete W. S. aus Halle
war ein ſolcher Strolch. S. ſuchte vor allem
vor Gaſtwirtſchaften ſtehende Fahrräder ſich zuverſchaffen. Es gelang ihm, ſie immer ſchnell
wieder an den Mann zu bringen. Auch einige
andere Fahrraddiebſtähle, auch ſolche aus dem
bekannten Falle Werner konnten inzwiſchen
noch aufgedeckt werden. Die Fahrräder ſind
beim Polizeipräſidium ſicher geſtellt worden.
Wem ein Rad geſtohlen wurde, muß ſich nun
mehr, falls er noch keine Anzeige erſtattet hat,
auf dem 3. Kriminalkommiſſariat im Polizei
präſidium melden. Er hat bei der großen An
zahl der hier ſichergeſtellten Fahrräder an
Ausſicht ſein Eigentum wieder zu erhalten.
Wer ſchon früher Anzeige erſtattete, dem wird

Hpitzbuben wurden feſtgeſeht
Aus der Arbeit des drilken Kriminalkommiſſarigts in Halle

bei Ermittlung ſeines Fahrrades ohne weite
res Nachricht von der Polizei zugehen.

Zwei andere Spifzboben
Zigaretten mauſen war die Spezialität

eines 19jährigen Lehrlings in einer halliſchen
Tabakwarengroßhandlung. Jn verhältnis-
mäßig kurzer Zeit brachte er dort 40 000
Zigaretten ſowie Rauchtabak bei-
ſeite. Er hatte ſich auch ſchon ſeinen Hehler
verſchafft, um ſie in größeren Jnduſtriewerken
in und um Halle abzuſetzen. Auch einen noch
jüngeren Lehrling hatte er zur Mithilfe
verführt.

Als Taſchendieb und Garderobedie b wurde der 20jährige D. W. ermittelt.
Beſonders große Vereinsfeſtlichkeiten, Schützen
feſte uſw. machte er ſich für ſeine unſauberen
Geſchäfte zunutze. Daß er nebenbei auch
Badezellen erbrochen hat und alles,
was er nur irgend brauchen konnte, mitgehen
hieß, vervollſtändigt nur das Bild dieſes
Früchtchens. Selbſt ſeine Kameraden hat er
beſtohlen, ſowie Ausweiſe gefälſcht und ſich in
einem Falle ſogar als Kriminalbeamter aus
gegeben. Alles konnte er gebrauchen, ſogar
Grammophonapparate und in einem Falle ſo
gar einen Revolver. Jetzt wird er erſt einmal
für einige Zeit hinter Schloß und Riegel
gebracht.

Sie mauste Kinclerwagen
Eine Frau hatte den Diebſtahl von Kinder

wagen zu ihrer Spezialität gemacht. Und
zwar ſtellte es ſich heraus, daß ſie in erſter
Linie die Kinderwagen mauſte, die in Haus
fluren vor ärztlichen Sprechzimmern oder vor
ſonſtigen Beratungsſtellen aufgeſtellt waren.
Jmmer, wenn ſie beobachtete, daß die Frauen

mit ihren Kleinen in den Sprechzimmern ver
ſchwunden waren, zog mit ihrer Beute, dem
Kinderwagen, ab. ings um Halle wurden
dann dieſe Wagen, meiſtens natürlich ſchöne
neue, abgeſetzt. Daß auch ſie jetzt feſtgenom
men worden iſt, wird zur Beruhigung der
Bevölkerung beitragen.

Ein neuer Trick
Der 38jährige O. P. in Halle verſuchte noch

geſchickter vorzugehen, um ſeine Einbruchs
diebſtähle ausführen zu können. Ermachte ſich an Frauen heran die in Unter
miete wohnten. Dieſe kundſchaftete er aus und
brach dann bei den Wohnungsinhabern ein.
Auch er konnte jetzt feſtgeſetzt werden. Aus
Beſtänden eines ſchon früher feſtgenommenen
Spitzbuben iſt übrigens noch ein Damen
pelzmantel (Zickelfell mit Mufflonkragen)
im Polizeipräſidium abzuholen, auch ein
Radioapparat für Netzanſchluß (Firma
Signalbau Huth) ohne Lautſprecher, wartet
noch auf ſeinen Eigentümer. Ein Einbrecher,
der es beſonders auf Pfarr- und Schul
hauswohnungen abgeſehen hatte, hatte
dieſe Dinge beiſeitegebracht. Aus Diebſtählen
einiger junger Leute aus Autos iſt auch noch
ein Photoapparat Agfa Villy Record
übriggeblieben. Auch hier kann ihn der Eigen
tümer in Empfang nehmen.

Ein D- Zug Dieb
Auch einen DZugdieb konnte die halliſche

Polizei dingfeſt machen. Etwa 30 bis 40 Dieb-
ſtähle in DeZügen, auf den Strecken nach
Dresden, Chemnitz, aber auch auf den Bahn
höfen, ſo in Halle vor allem, hatte er auf dem
Kerbholz. Auch er kann ſein unheimliches
Handwerk nun nicht mehr ausüben.

Schließlich konnte in der Perſon der
56jährigen J. A. jetzt auch diejenige feſt
genommen werden, die im Juni dieſes Jahres
in einem Hauſe der Guſtav-Nachtigal-
Straße einer alten Frau eine Handtaſche
mit dem Jnhalt von 650 RM. entriſſen hatte.
Nach dem Stand der Ermittlungen kann die
Feſtgenommene als überführt gelten. Es iſt
re gelungen auch dieſe gemeine Tat aufzu
klären.

Große Aufmachung und nichts dahinker
Bekrugsmanöver mit Geſchäfksbriefbogen

Der 47jährige R. E. aus Halle hatte ſeit
Jahren mit finanziellen Schwierigkeiten zu
kämpfen, 1926 mußte er den Offenbarungseid
leiſten und 1932 und 1933 gelang es ihm, ſi
der Wiederholung des Eides zu entziehen So
kam es, daß er ſchon wiederholt wegen kleinerer
Vergehen gegen die Reichsverſicherungsord
nung, aber auch zweimal wegen Betrugs vor
Gericht geſtanden hatte und beſtraft worden
war. Seine Geſchäftsbriefbogen haben eine
großartige Aufmachung, laſſen eine rieſige
Firma vermuten und ſind in Wirklichkeit nur
Mittel zum Zweck. Geſtern ſtand er vor dem
halliſchen Schöffengericht unter der Anklage
dreier Betrugsfälle. Jn zwei Fällen hatten
auswärtige Firmen auf ſein Angebot hin
Ware bei ihm beſtellt und wunſchgemäß im
voraus die vereinbarte Summe eingeſandt. Die
Ware aber kam nicht und als der Angeklagte
von der einen Firma energiſch gemahnt und
ihm mit Anzeige gedroht wurde, ſchickte er nur
einen Teil der Ware und auch dieſe Teil
ſendung war nicht völlig nach Vereinbarung.
Jm dritten Falle hatte der Angeklagte ſich
Druckſachen beſtellt und Zahlung innerhalb
einer beſtimmten Friſt verſprochen, hielt aber
ſein Wort nicht und verſtand es, die Zahlung

immer weiter hinauszuſchieben, bis die Liefer
firma die Geduld verlor, Erkundigungen über
die wirtſchaftliche Lage ihres Kunden einzog
und nun Klage wegen Betrugs erhob,

Der Angeklagte beſtritt jede Betrugsabſicht,
aber ſie konnte ihm unzweifelhaft nachgewieſen
werden. Das Gericht betonte beſonders die
aſoziale Einſtellung des Angeklagten in ſeinem
ganzen anſtößigen Geſchäftsgebahren, das eines
ehrhaften deutſchen Kaufmanns unwürdig ſei
und verurteilte ihn wegen Betrugs in drei
Fällen zu 6 Monaten Gefängnis.

Von den Hausmannskürmen
Jn der Woche vom 25. bis 31. Auguſt wer

den folgende Choräle von den Hausmanns-
türmen geblaſen: Sonntag: Wach auf, wach
auf, du deutſches Land Montag: „Ringe
recht, wenn Gottes Gnade“; Dienstag: O
Ewigkeit, du Donnerwort“; Mittwoch „Wie
fleugt dahin des Menſchen Zeit“; Donnerstag
„Es iſt gewißlich an der Zeit“; Freitag: „Mir
nach, ſpricht Chriſtus, unſer Held“; Sonn
abend: „Wachet auf, ruft uns die Stimme“.

Welkſchwindel auch in Halle
Es iſt noch gar nicht lange her, da wurde

ein vermögender Hallenſer von auswärts an
gerufen und gefragt, ob er nicht 10 000 Mark
ſetzen wolle, man habe „einen totſicheren Tip
Unſer Hallenſer Mitbürger aber war ſo ſchlau,
ſich nicht darauf einzukaſſen. Er befürchtete
außerdem einen Schwindel, und wie ſich nun
mehr herausſtellte, hatte er nur zu recht da
mit. Jetzt iſt es, wie bereits berichtet.der Kriminalpolizei gelungen, eine
weitverzweigte zwölfköpfige Gau-
nerban de feſtzuſetzen. Auf geriſſene Weiſe
hat dieſe Bande, deren Mitglieder ſich über
ganz Deutſchland erſtreckten, es verſtanden
zahlreiche Perſonen durch falſche Tips für
Pferderennen um zum Teil recht hübſche Be
träge zu bringen.

Das Haupt dieſer zwölfköpfigen Bande
war der 38 Jahre alte polniſche.
Jude Kaimiſchek Erbſen, der ſich
jahrelang in Frankfurt aufhielt und hier
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unter dem Spitznamen Erbs der Polizei ſchon
beſtens bekannt war. Auch die übrigen Mit
glieder der Bande ſind ſchon früher mit dem
Geſetz in Konflikt gekommen. Einer von ihnen
war z. B. lange Zeit Anführer des
e Unterweltklubs „Ole-ander“.

Aus Halle iſt nur ein Fall bekannt ge
worden, bei dem die Bande ihr Glück verſucht
hat, glücklicherweiſe ohne Erfolg. Jhr iſt nun
mehr endlich das Handwerk gelegt worden.
Und die Polizeiakten über Kaimiſchek Erbſen
und ſeine Bande ſind nunmehr geſchloſſen.

Honderzug ins Mühlkal
Zahlreichen Anfragen zufolge geben wir

ſchon heute kurz bekannt, daß der nächſte
MNZ-Hapag- Sonderzug mit 60 Pro
zeit am Sonntag, dem15. September, ins Mühltal und nach
Eiſen berg fährt. Der Sonderzug hält in
Merſeburg und Weißenfels. Die Fahrpreiſe
betragen hin und zurück 3. Klaſſe ab HalleS.
3,10 Mark, ab Merſeburg 2,60 Mark und ab
Weißenfels 2,10 Mark. Mit dieſer Sonder
fahrt wird einem ſchon wiederholt geäußertem
Wunſch Rechnung getragen, einmal eine billige
Reiſemöglichkeit in das herrliche Mühltal zu

ſchaffen. Da mit einer außerordentlich ſtarken
Beſetzung des Sonderzuges zu rechnen iſt, wird
ſchon heüte Vormerkung am HapagReiſebüro
im Roten Turm oder bei den Geſchäftsſtellen
der MNZ empfohlen.

HALLIm wenigen Worten

Das nächſte Plahkonzert findet am
Sonntag, dem 25. Auguſt, am Amtsgarten
11.30 Uhr ſtatt.

Am Mittwoch, dem 28. Auguſt, um 20 Uhr
findet in der Mütterſchule für alle
früheren und jetzigen Kurſusteilnehmerinnen
und ihre Männer ein fröhlicher Abend ſtatt.

An der Ecke Herrenſtraße und An der
Moritzkirche ſtießen ein Perſonenkraftwagen
und eine Radfahrerin zuſammen. Die Rad
fahrerin wurde dabei an der Hand leicht ver
letzt. Der Kraftwagen wurde leicht beſchädigt.
Das Verkehrsunfallkommando war zur Stelle.

In der Hindenburgſtraße fuhr ein Perſonen
kraftwagen auf einen anderen auf, der plötzlich
halten mußte und beſchädigte ihn leicht.
Perſonen wurden nicht verletzt.
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In den Skrudel geriſſen

Ein Wort zur Literatur.
Die vergangenen Jahre haben uns um ein

Paradoxon bereichert. Mit Kultur hat man
die Kultur verſeucht. Kultur als Maſſen
artikel, eine oft ſchmutzige Populariſierung hat
eine üble Bildungsphiliſterei erzeugt, in deren
Schoße mancher „ſchöpferiſche Geiſt“ ſeine
„Talente“ entfaltet hat, um das deutſche Volk
eines Tages mit Werken zu beglücken, die
leider auch heute noch Verleger finden.
Es gab eine Zeit, da ſchienen dieſe Frühvoll
endeten“, dieſe Weltſchmerz-Virtuoſen unter
der Attacke „Den Jungen freie Bahn
in die Nähe der Dichter-Akademie- Kandidaten
zu rücken.

Es gibt aber noch eine andere Art von
Schriftſtellern, die weit gefährlicher ſind, weil
ſie ſich jener Popularität erfreuen, mit der
man ſo gerne ihre „volkhafte“, ihre „dichte-
riſche Größe“ beweiſen möchte. Es ſind die
jenigen, welche den Roman zur Repor-
tage einerſeits und zu einer minderwertigen
Art des ſogenannten Anterhaltungsromans
andererſeits herabgewürdigt haben, worin
man durch eine raffinierte, draſtiſche Entſtel
lung und Verzerrung der Wirklichkeit und
durch eine nicht unabſichtliche photomontage
ähnliche Zuſammenſtellung alltäglicher Begeb
niſſe entſprechende Wirkungen erzielt!
Dieſe „Dichter“ und „Schriftſteller“ würden

eines Tages ganz von ſelber verſchwinden,
r es, die Schriftſtellerei wieder an
andwerkliche Bedingungen zu

knüpfen, die dieſen von jeher ein Greuel ge
weſen ſind. Hinter der Unſauberkeit ihrer
Schreiberei, richtiger ihrer Geſinnung, ſpielen
ſie geheimnisvoll Verſtecken.
Wir unterſchätzen vielleicht den Einfluß

dieſes Heeres von gewiſſenloſen Schriftſtellern
auf manchen gewiſſenhaften Schrift
ſteller. Unter der Unraſt und Kurzatmig
keit unſerer Zeit, die ſich ſo viele zunutze ge
macht haben, unter dem Eindruck der raſchen
Erfolge dieſer „Schriftſteller“ hat vielleicht
mancher Gewiſſenhafte ein Werk einfach

hingehauen, an dem er unter anderen
purret buunen jahrelang gearbeitet
ätte.

Dichter kann man nicht erziehen, wohl aber
Schriftſteller, die ihre Mutterſprache mit Ehr
furcht und Achtung pflegen. Nur auf ſolchem
Boden innerer Zucht und Strenge können
wir überwinden, was uns heute noch anhängt,
kann unſere Hoffnung auf überragende Ge-
ſtalter unſerer Zeit auch Wirklichkeit werden.

Ko.-Ba.

gonderausſtellungen zum KReichsparkeitag

Aus Anlaß des vom 10. bis 16. September
ſtattfindenden Reichsparteitages wird das
Germaniſche Nationalmuſeum in
Nürnberg zwei Sonderausſtellungen er
öffnen. Das Muſeum hat ſeine urgeſchicht
lichen Sammlungen nach den neueſten
Geſichtspunkten und Ergebniſſen der Forſchung
umgeſtaltet und wird ſie anläßlich des Partei-
tages in der neuen Form der Oeffentlichkeit
übergeben. Die einzelnen Räume der Samm-
lung entſprechen der zeitlichen Folge der ein
zelnen Kulturkreiſe und vermitteln an Hand
von Werkzeugen, Geräten und Schmuck das
Kulturbild der einzelnen geſchloſſenen geogra
phiſchen Gebiete Deutſchlands.

Als zweite Sonderſchau wird das Muſeum
eine Dürer- Ausſtellung veranſtalten,
in der der geſamte Beſitz der Stadt und des
Kupferſtichkabinetts vereinigt ſein wird.

„Fauſt“ auf der Freilichtkbühne
Am Roten Tor zu Augsburg gelangt

dieſer Tage der zweite Teil des „Fauſt“ zur
Aufführung. Die Bearbeitung für das Natur-
theater beſorgte Erich Pabſt, der auch die
Spielführung inne haben wird. Aus ſeiner
Feder iſt ſchon die Bearbeitung des erſten
Teiles dieſes Goetheſchen Werkes für die Frei-
lichtbühne gefloſſen.

Blick hinter Kloſtermauern
Ein wertvolles Quellenbuch.

Erich Gottſchlings Buch „Zwei Jahre
hinter Kloſtermauern“ iſt ſoeben in einer
neuen, billigen Volks ausgabe für
1,50 RM. im Verlag Theodor Fritſch jun.,
Leipzig, erſchienen.

Hier gibt einer, der zwei Jahre lang
Mönch geweſen iſt, eine eindringliche
Darſtellung vom Aufbau und Erziehungs
ſyſtem des Dominikaner-Ordens. Gottſchling
ſtützt ſich faſt ausſchließlich auf eigene, im ge
heimen gemachte Aufzeichnungen und auf Ein
blicke in Geheimſatzungen des Ordens.

Das Werk, deſſen Sprache ſich frei von jeder
Senſation hält. iſt eine unerſetzliche, aus un
endlich vielen Einzelheiten aufgebaute Doku-
mentenſammlung für die Tatſache, daß
die Ordenserziehung das Selbſtbewußtſein und
Ehrgefühl des Menſchen zerbricht, um ihn zum
gewiſſenloſen Werkzeug in der Hand
der Ordensgebietiger zu machen.

Dieſer Frevel am Menſchentum hat nichts
mit katholiſchem Glauben zu tun, ſo daß jeder
aufrechte deutſche Katholik dieſe reinliche
Scheidung des katholiſchen Gedankengutes von
ſolchen Verirrungen gerade im Hinblick auf
ein geſundes Verhältnis von Nationalſozialis-
v und Katholizismus dankbar begrüßen
wird.

Das Halberſtädter Stadttheater wird in der
neuen Spielzeit auch die Städte Aſchers
leben, Oſchersleben, Quedlin-
burg und Wernigerode beſpielen.

Dietrich Loder, deſſen Revolutionsſpiel
„Konjunktur“ in der Spielzeit 1933/34
von über 60 Bühnen gegeben wurde, hat eine
neue Zeitſatire Die Eule aus Athen“
vollendet, die Ende November von den Bayeri
ſchen Staatstheatern München, gemeinſam
mit einigen anderen Bühnen Urauf-
geführt wird.

Emil Jannings wurde für die Hauptrolle
des CarlFroelich-Films der Tobis-Europa
„Der Raub der Sabinerinnnen“ ver
pflichtet. Jannings wird die Rolle des
Schmierendirektors Emanuel Strieſe auch im
Staatstheater in Berlin darſtellen.

Der Reichs und preußiſche Erziehungs
miniſter teilt in ſeinem Erlaß mit, daß die
preußiſche Landesſtelle für volkstümliches
Büchereiweſen für das geſamte Reichs
gebiet maßgeblich an der einheitlichen Ent
wickelung des öffentlichen volkstümlichen
Büchereiweſens mitwirken ſoll. Sie führt
daher ab 1. September die Bezeichnung „Reichs
ſtelle für volkstümliches Büchereiweſen“.

Zuerſt das AßC und dann die Che
Die türkiſche Regierung macht in den

letzten Jahren ſtarke Anſpannungen, um das
Külturniveau ihres Volkes zu heben Jm
Zuge dieſer kulturellen Beſtrebungen, die vor
einigen Jahren mit der Einführung der latei
niſchen Schrift in die Wege geleitet wurden
liegt auch die neue Verordnung, daß nur no
Perſonen zur Eheſchließung zugelaſſen werden
die den Nachweis erbringen können, daß ſie
zu ſchreiben und zu leſen imſtande ſind. Um
dieſes Ziel und damit eine Hebung der All
gemeinbildung zu erreichen, geht man daran,
eigene Schulen für die Heiräts
luſtigen zu eröffnen.

Etwas von Uhrmachern
Nach einer Mitteilung des Anzeigers des

tſchechoſlowakiſchen Jnnenminiſteriums haben
die Prager Zenſurbehörden den UfaKurzftlm
Der Uhrenladen“ für das geſamte tſchecho
ſlowakiſche Staatsgebiet verboten. Die Maß
nahme wurde offenbar deshalb ergriffen, weit
in dem Film von einem jungen Ehepaar
Uhr eines deutſchen Uhrmachers der eines
franzöſiſchen vorgezogen wird.



Unſer Blut beſtimmt den Lebensweg
Der Leiter des raſſenpolitiſchen Amtes Pg. Dr. Groß ſprach im KReichshof

Vor kurzem erſt war es der Frankenführer
Julius Streicher, der im großen Saale
des „Reichshof“ über die Je ſprach, welche
die entſcheidende für unſer Volk iſt. die
Judenfrage! Geſtern weilte Gauleiter
Streicher wieder in Halle, diesmal aber
nur auf der Durchreiſe nach Magdeburg, wo
er geſtern abend ſprach. Der „Reichshof“ in
Halle ſelbſt aber hatte geſtern wieder eine
recht, recht zahlreiche Zuhörerſchar aufge
nommen, die diesmal den Ausführungen des
Reichsamtsleiters des Raſſenpolitiſchen Amtes
der NSDAP, Pg. Dr. Groß, folgten. Die
Worte des Reichsamtsleiters Pg. Groß gaben
weitere Richtung in der Frage, von der die
Judenfrage ein weſentlichſter Teil iſt, Richtung
für das geſamte raſſenpolitiſche Gebiet unſeres
Volkes. Pg. Dr. Groß wies darauf hin, daß
in drei Tagen in Berlin der internationale
vevölkerungskundliche Kongreß beginne; auch
Deutſchland ſei dort vertreten. Aber was
der Unterſchied zwiſchen uns und den anderen
ſei, bei uns ſind die Fragen, die bei anderen
Völkern erſt noch in theoretiſchen Erörterungen
ſtecken, ſeit zweieinhalb Jahren in der Praxis
begonnen worden. Aus der Erkenntnis heraus,
daß Bevpblkerungs politik und
Raäſſenpolitik in erſter Linie die Lebens
fragen eines Volkes ſind. Völker, die leben
wollen, müſſen ſich mit dieſen Fragen der
Praxis auseinanderſetzen!

Das Ausrichten aller deutſchen Menſchen
auf dieſe Fragen iſt das, was heute in Deutſch
land das wichtigſte iſt. Der Kampf gegen
überlebte Gedankenſyſteme in weltanſchaulicher
Hinſicht dauert fort, nicht nur nach Außen,
ſondern auch im Jnnern. Gewiß, die wiſſen
ſchaftliche Erkenntnis, über das, was über die
Raſſenfrage von uns geſagt wird, bricht ſich
immer weitere Bahn. Notwendig aber iſt es,
daß es vor allem zum wirklichen völkiſchen
Erleben wird, daß das ganze Volk in dieſen
Dingen in eine einheitliche Haltung kommt.
Es muß jeder begreifen lernen, daß es not
wendig iſt, für die Zukunft unſeres Volkes,
das biologiſche Geſchehen, an dem das
deutſche Volk zugrunde zu gehen droht, der
Gebuürtenrückgang, die verkehrt laufende Aus
leſe, ſowie die Raſſenmiſchung, abgewendet
werden muß. Aralte Völker der Menſchheit
ſind an dieſem Geſchehen geſtorben. Unſer Volk
aber will und muß leben.

Bevölkerungspolitik
Schon ſeit dem Jahre 1876 haben wir

deutſches Volk einen Geburtenrückgang,
der immer ſtärkere Ausmaße annahm. Die
liberaliſtiſchen Gedanken der Vergangenheit,
das Jchdenken der meiſten Deutſchen, fördert
dieſen Prozeß. Auch heute noch ſind die
liberaliſtiſchen Gedanken weit und breit
vorhanden. Gegen ſie gilt es immer wieder
anzukämpfen. Denn während bei uns die Ge
burtenzahlen abnehmen, wächſt z. B. im Oſten
das polniſche Volk immer ſtärker heran.
Ein Volk aber, das den Geſetzen des Lebens
und dem Jnſtinkt des Lebens zuwiderhandelt,
hat ſeine Exiſtenz auf die Dauer aufgegeben.
Es iſt ja auch nicht wahr, daß durch vermehrte
Geburten die Arbeitsloſigkeit vermehrt wird.
Jm Gegenteil! Volkszuwachs ſchafft neue
Arbeit für viele Volksgenoſſen. Auch der
Geburtenrückgang hat andererſeits ſein Teil
zur Arbeitsloſigkeit beigetragen. Es ſteht feſt,
daß im Jahre 1934 ſchon eine geſteigerte Ge
burtenzahl gegen 1933 um 20-25 v. H. feſt
zuſtellen war. Das iſt ein Fortſchritt, aber es
gilt, nicht dabei ſtehen zu bleiben.

Rassenhygiene

Der Nationalſozialismus hat die Raſſen
hygiene für unſer Volk als notwendig er
achtet. Wir haben auch hier das Geſunde im

Parteiamtliche

Kreisleitung HalleStadt
Es wird ausdrücklich darauf hingewieſen,

daß die Sprechſtunden für den öffentlichen Ver
kehr erſt ab 10 Uhr vormittags beginnen.

Ortsgruppe Waſſerturm Süd
Die Ortsgruppe veranſtaltet heute, ab

15 Uhr, im „Hofjäger“ gemeinſam mit der
DAF, NSV, KSKSV und NS-Frauenſchaft
ein Sommer und Kinderfeſt. Ab15 Uhr Konzert der Kapelle des Stadtkreiſes
Halle, Kinderbeluſtigungen und abends Tanz.
Unkoſtenbeitrag für Erwachſene und Kinder
0,30 RM. Alle Volksgenoſſen des Ortsgruppen-
gebietes ſind hierzu eingeladen.

Ortsgruppe Giebichenſtein

Am Montag, dem 26. Auguſt, führt die
rtsgruppe mit allen Gliederungen in der

Saalſchloßbrauerei einen Filmabend durch.
ur Vorführung gelangt der Tonfilm „Wenn

am Sonntagabend die Dorfmuſik ſpielt“, ſowie
ein Beiprogramm. Karten zum Preiſe von
950, 0,30 und 0,15 RM. bei allen Politiſchen
daten Waltern der Gliederungen und an

er Abendkaſſe. Alle Partei und Volksgenoſſen
des Ortsgruppengebietes ſind eingeladen.

Ortsgruppe Moritzburg.
d Am Mittwoch, dem 28. Auguſt, 20 Ahr, hält
h. Ntsgruppe im großen Saal des „Reichs

eine Verſammlung ab. Kreisredner
83 Oßwald ſpricht über „Volksfeinde

alksverräter“. Sämtliche Parteigenoſſen und
itglieder der Gliederungen nehmen an dieſer
eranſtaltung teil.

Volke zu fördern, und nicht wie bisher aus
falſchem Mitleid in erſter Linie das Kranke
zu pflegen. Wir haben heute die Sünden der
fehlenden Ausmerze von früher wieder gut
zu machen. Sind früher die großen Natür
geſetze auch auf dieſem Gebiete durchbrochen
worden, ſo haben dieſe Naturgeſetze heute
wieder Gültigkeit erlangt. So gilt es auch,
die erbbiologiſchen Erkenntniſſe der Wiſſen
ſchaft und die Kunſt des Arztes in den Dienſt
des Volkes zu ſtellen. Jn ſchärfſter Form
ſetzte ſich Pg. Dr. Groß mit jenen Menſchen
auseinander, die aus angeblich weltanſchau
lichen und religiöſen Gründen glauben, gegen
das Geſetz zur Unfruchtbarmachüng erbkranken
Nachwuchſes Stellung nehmen zu müſſen. Der
Nationalſozialismus hat alles getan, um Kon
flikte der Konfeſſionen zu vermeiden. Dieſe
entgegenkommende tolerante Haltung aber
wird ſchlecht gelohnt. Man hat verſucht, das
Geſetz zur Unfruchtbarmachung erbkranken
Nachwuchſes unter dem Vorwand der Fröm-
migkeit zu diskreditieren. Ja, man hat ſich
nicht geſcheut, Lügenmeldungen über Lügen-
meldungen in die Welt zu ſtreuen.

Gerade Halle hat dabei eine beſondere Rolle
geſpielt. Auslandsmeldungen behaupteten,
daß die Bevölkerung hier die Kliniken habe
ſtürmen wollen, da man das Geſchrei der un
glücklich gemarterten zur Steriliſation be-
ſtimmten Menſchen nicht habe mehr anhören
wollen. Sogar die Wehrmacht ſei dann gegen
die ſtürmenden Volksgenoſſen angeſetzt wor
den. Sö verſucht das Ausland mit Lügen
meldungen gegen uns zu vperieren. Jm
fernen Japan, in Amerika ja bei
den Eskimos ſind dieſe Lügenmeldungen
aufgetiſcht worden. Demgegenüber iſt zu
ſagen, daß dieſes Geſetz des nationalſoziali
ſtiſchen Staates, zu ſeiner Erhaltung und für
die Zukunft des Volkes geſchaffen, auch von
jedem gehalten werden muß, der Hüter dieſes
Staates ſein will. Wer die Geſetze dieſes

Staates nicht halten will, der ſoll ſein Säckel
nehmen und ſich einen anderen Staat ſuchen.
Genau ſo wie es notwendig war, die Wehr
haftigkeit des Volkes wieder ſicher zu ſtellen,
iſt es notwendig, biologiſch alles zu tun, um
die Zukunft des Volkes zu ſichern. Wer ſich
in den Weg ſtellt, hat die Konſequenzen zu
ziehen. Gedankenloſigkeit oder Skrupelloſigkeit
übelſter Art iſt es auf der Gegenſeite, die Ge
folgſchaft hiergegen zu verhetzen. Einheit und
Vertrauen zu ſtören, iſt auch auf dieſem Ge
biete die größte Sünde, deren man ſich ſchuldig
machen kann.

Rassenmischung

Wir Nationalſozialiſten erkennen die
raſſiſche Verſchiedenheit als ein Stück der
ſchöpferiſchen Ordnung an. Wir ſagen Ja zu
dem Geſetz des Lebens. Raſſengemäße Denk
welt beanſpruchen wir für uns, erkennen ſie
aber auch für andere Völker in gleichen Maße
an. So ſind wir Lehrer der wirklichen Achtung
und Verſtändigung der Völker. Wir nehmen
keinem anderen Volke ſeine eigenen Arten,
aber wir lehnen es auch ab, daß wir uns von
außen her eine fremde Weſensart in irgend
einer Form aufzwingen laſſen. Jndem wir uns
dieſer Ordnung des Schöpfers beugen, dienen
wir ihm, und ſtellen damit zugleich die von der
Vergangenheit zerſtörte Ordnung wieder her.
Und ſo wird auch unſere Religion artgemäß
ſein müſſen, ſo werden wir in allem den Weg
des eigenen Blutes und der eigenen Raſſe
gehen müſſen. Denn der göttliche Sinn der
Schöpfung iſt ſeiner Art gemäß leben und
handeln. Dieſe nationale völkiſche Eigenart
iſt auch die Aufgabe, die einem Volke geſtellt
iſt. Jn der Politik, in der Wirtſchaft und in
den geiſtigen Dingen haben wir dieſen Weg
unſerer Eigenart zu gehen.
Starker Beifall unterbrach oft die Aus

führungen des Redners, denen auch Gauleiter
Staatsrat Jordan mit größtem Jntereſſe
zuhörte.

„Amphikryon“ im Ufa-Theaker
„Majeſtät werden dringend nach

heben verlangt.“ Es iſt keine Maje
ſtät von des Menſchen Gnaden, die von einem
würdevollen Kammerherrn ans Telephon ge
rufen wird, vielmehr handelt es ſich um den
Göttervater Jupiter, den der flinke Merkur
mit dieſem klaſſiſchen Satze aus dem wohlver
dienten Schlaf ſeines Alters aufſtört. Und
der zunächſt etwas unwillige Generaldirek
tor des Olymp“ (wie er ſich ſelbſt zu nennen
beliebt) greift eilig zu ſeinem Zauberglas,
als Merkur ihm verrät, eine Frau flehe ihn
an. Zwar ſchweift ſein Blick zunächſt etwas
richtungslos über die Erde hin („aber Maje-
ſtät, Sie ſuchen ja in Amerika, das wird doch
erſt in 2000 Jahren entdeckt“), ſchließlich lan
det er aber doch richtig bei der großen Jupiter
ſtatue in Theben die etwas anders als ihr
großes Vorbild ausſieht und der davor
knieenden Alkmene. Alkmene, die um die
ſiegreiche Heimkehr ihres Gatten Amphytrion
aus dem Krieg gegen die Böotier bittet, iſt
ſehr ſchön, ſchöner als Juno, des Göttervaters
Frau, und man verſteht den Alten, daß er ſich
zu einem kleinen Seitenſprung ins Menſchliche
auf die Erde begibt.

Daß dieſer Seitenſprung ſich zu einer
grenzenloſen Blamage für den in ſeiner eigenen
und in Amphitryons Geſtalt erſcheinenden
Gott auswächſt, daß Jupiter zwar noch vom
Samoswein berauſcht der geliebten Alkmene zum Beweiſe ſeiner Kraft einen rich

tigen Stern vom Himmel holt, daß er dann

Bekanntmachung

NS-Kreisfrauenſchaft 5Am 26. Auguſt, um 20 Uhr, findet im
„Neumarktſchützenhaus“ eine Arbeits
beſprech ung ſämtlicher Kreisreferen
tinnen und Ortsgruppen Frauenſchaftsleite
rinnen ſtatt. Erſcheinen iſt unbedingt erforder
lich. Jm Verhinderungsfalle iſt eine zuver
läſſige Vertreterin zu entſenden.

DAF., Kreiswaltung Halle, Abt. Schulung.
Alle Betriebsführer, Vertrauensmänner,

Vertrauensfrauen und Sprecher der Jugend
werden auf den 3. Schulungsabend am Diens
tag, dem 27. Auguſt, pünktlich um 20 Uhr, im
Reichshof, nochmals hingewieſen. Es ſpricht
der ſtellv. Gauſchulungswalter Pg. Maul:
Das Wirtſchaftsleben und der National-
ſozialismus.“

ßraft durch Freude
k R s Als T Adr

Die Teilnehmer an dem Sonderzug am
Sonntag, dem 25. Auguſt, nach Dresden
ſammeln ſich früh um 6 Uhr auf dem Rudolf-
JordanPlatz.

KdgF-Sporkkurſe am Sonnabend

Reichsſportabzeichen (nur für Männer): Univerſi-
tätsSportplatz (Ziegelwieſe) 17--18.30 Uhr. Reichs
ſportabzeichen (nür für Frauen): Univerſitäts-Sportplatz
(Ziegelwiefe) 17—18.30 Uhr. Leichtathletik-Reichsſport
abzeichen (für Frauen und Männer): 98er Sportplat
Huttenſtraße 15-—16.30 Uhr. Tennis (für Frauen und
Männer): VfL 96er-Platz (Sandanger) ab 16 Uhr.

aber infolge allzu reichlichen Genuſſes eben
dieſes ſüßen Weins in einen tiefen Schlaf fällt,
ohne vorher ans Ziel ſeiner Wünſche gelangt
zu ſein, wer hätte das gedacht?

Reinhold Schünzel hat mit dieſem
Film, deſſen geiſtiger Vater und Regiſſeur zu
gleich er iſt, einen großen Wurf getan. Das
Thema an ſich iſt ja nicht neu. Mit der Ge
ſchichte des thebaniſchen Hauptmanns Amphi
tryon und ſeiner Gattin Alkmene haben ſich
große Geiſter beſchäftigt. Von Plautus über
Molière und Kleiſt zu Schünzel, eine Linie,
die mancher nicht für möglich gehalten hätte.
Vielleicht hat Schünzel noch am meiſten von
Plautus gelernt, nicht nur in der Verwendung
der lateiniſchen Götternamen, ſondern auch in
der parodiſtiſchen Auswertung des ganzen
Stoffes. Wir müſſen offen zugeben, lange nicht
einen Film geſehen zu haben, der mit ſoviel
Geiſt gemacht wurde. Hoffentlich bedeutet er
den Anfang einer neuen Zeit für die Ufa und
die deutſche Filmproduktion überhaupt und
hoffentlich halten die beteiligten Schauſpieler
die hier erreichte Höhe. Denn, das iſt die
andere Ueberraſchung, die uns zuteil wurde:
wir ſahen mit freudiger Genugtuung, daß
unſere Filmdarſteller auch einmal vom üb
lichen Schema abweichen, daß ſie ſich, wenn
nötig, ſelbſt übertreffen können.

Willi Fritſch in ſeiner vierfachen Rolle:
als Jupiter, als Amphitryon, als Rechts
anwalt und als Jupiter Amphitryon zeigt
aufgelockerter denn je daß er nicht nur
kliſcheehafte jugendliche Liebhaber zu ver
körpern vermag. Und dann Paul Kemp,
der als Merkur mit Rollſchuhen und Regen
ſchirm im Olymp herumtobt, und der auf
Erden mehr Glück bei den Frauen hat als
ſein göttlicher Herr; Paul Kemp iſt der un
beſtreitbare Mittelpunkt des Films. Niemals
arbeitet er mit groben Mitteln, immer deutet
er nur an und erzielt unbeſchreibbare Heiter
keitserfolge. Man weiß nicht, wenn unter
den Frauen man die Krone zuſprechen ſoll.
Adele Sandrock als der ewig mißtrauiſchen,
eiferſüchtigen und trotz ihres erheblichen
Alters nach ſehr eitlen Göttermutter Juno,
Fita Benkhoff als der putzſüchtigen,
immer flirtenden Thebanerin Andrig oder
Käthe Gold als Alkmene.

Käthe Gold, das iſt die Entdeckung Schün-
zels; wir ſind ihm dankbar, daß er ſie vom
Theater zum Film geholt hat. Sie hat es
nicht leicht in dieſem Film, in dem ſie als ein
zige eine ernſte Rolle zu ſpielen hat. Eine
große Leiſtung beſonders ihr Gebet zu Ju
piter.

Was noch zu ſagen übrigbleibt, iſt, daß es
ſich bei dieſem Film nicht um irgendeine hiſto
riſche Angelegenheit dreht, die uns nichts an
geht. Stets packt ſeine Handlung unſer Heute,
ſtets fühlen wir die Verbindung zu unſeren
Sorgen und Lächerlichkeiten. Und wenn der
größte Teil des Dialogs der übrigens von
einer ſehr ſtilvollen Muſik Franz Doelles um
rahmt iſt ſich in Verſen abſpielt, ſo bedeu
det das keinen Bildungsballaſt, ſondern eine
geiſtvolle Zutat, entfloſſen einer feinen Kunſt
der Parodie, wie ſie uns in dieſer Form bis
her noch in keinem deutſchen Film begegnet

iſt. D. Sch.Von amtlichen Verpflichtungen entbunden.
Nach einer Liſte, die der Reichswiſſen

haftsminiſter ſoeben veröffentlicht, iſt unter
“4 Profeſſoren auch Geh. Reg.-Rat Prof. Dr.
Voretſch, Halle, von ſeinen amtlichen Ver
pflichtungen entbunden worden.

Engliſche Auskauſchſchüler

bei der Gaufilmſtelle

Schon bei der Führung durch die Francke
ſchen Stiftungen am Donnerstag konnte
man die Teilnahme einer Anzahl engliſcher
Austauſchſchüler und ſchülerinnen feſtſtellen.
Die Beſichtigung der Stadt wird von unſerem
jungen ausländiſchen Beſuch weiter fortgeſetzt.
Dazu gab die Gaufilmſtelle Gelegenheit,
auch einen Einblick in ihr Schaffen zu er
langen und dadurch zugleich weitere Kennt
nis an wichtigen Ausſchnitten neuen deut
ſchen Lebens zu vermitteln. Jm Vorführungs-
raum der Gaufilmſtelle im Thalia-Theater
fanden ſich daher geſtern nachmittag die jungen
engliſchen Gäſte zu einem kleinen Film-
programm zuſammen.

Das turneriſche und ſportliche Leben des
nationalſozialiſtiſchen Deutſchlands zeigte ein
vorzüglich zuſammengeſtellter Film über die
Vorbereitungen zur Olympiade
1936 in Berlin. Ueberall im deutſchen
Reiche ein eifriges Streben. Jmmer galt es,
die Beſten aus jedem der vielen Sportzweige
feſtzuſtellen. Bereits jetzt im Film der Vor
bereitungen konnte man deutſche ſportliche
Leiſtungen ſehen, die auch die Begeiſterung
unſerer jungen Gäſte aus England erregten.

Die Gauſtadt Halle ſelbſt gab die
Motive zum zweiten Film. Da konnten die
jungen Engländer und Engländerinnen auch
im Film die Schönheiten unſerer Saaleſtadt
bewuündern. Jn ein Lager der Hitler
jugend führte der dritte Kurzfilm.

Halliſcher Abend für Jung- England

Wir berichteten ſchon, daß Halle zur Zeit
eine Schar junger aus ländiſcher
Gäſte beherbergt, die gekommen ſind,
Deutſchland zu ſehen: das Jahrtauſende
alte mit ſeinen Uunvergänglichen Volkstums-
werten und das ganz junge, ſich neu empor
kämpfende, das noch ſoviel mißverſtanden und
verleumdet wird. Halles NSe- Frauen
ſchaft will die in dieſem Fall durch die Ab
teilung Ausland im Deutſchen Frauenwerk den
jungen Gäſten am 28. Auguſt im Neumarkt-
ſchütßzenhaus einen frohen Abend bereiten.

Die Leiterin des Deutſchen Frauenwerks im
Gau Halle-Merſeburg, Pgn. Leiſtikow und
Pgn. Buch holz, die Leiterin der Abteilung
Ausland, werden zur Begrüßung ſprechen. Der
zweite Teil des Abends wird in ſeiner Aus
geſtaltung durch den Bund deutſcher
Mädel und eine Anzahl Mädel vom
Arbeitsdienſtlager Teutſchenthalzeigen, wie deutſche Jugend heute ſeinem
Lebensgefühl Ausdruck gibt und die Kapelle
des Stadtkreiſes Halle der NSDAP wird das
ihre zu einer feſtlichen und frohen Stimmung
beitragen. Die Veranſtaltung beginnt mit
Rückſicht auf die jugendlichen Teilnehmer
Punkt 20 Uhr.

Wirkſchaftspolitiker in Halle

Heute beginnt in der Gauſtadt Halle die
Tagung der Kommiſſion für Wirt
ſchaftspolitik. Nachdem bereits geſtern
eine Anzahl Mitglieder der Kommiſſion und
eine Reihe Gauwirtſchaftsberater aus allen
Teilen des Reiches in der Gauſtadt ange
kommen ſind, wird der Leiter der Kommiſſion
für Wirtſchaftspolitik Pg. Bernhard Köhler
heute morgen in Halle zu der im Hanſegten-
ſaal der Jnduſtrie- und Handelskammer ſtatt
findenden geſchloſſenen Sitzung eintreffen.

Rs5P geht ins Walhalla

Zur Zeit gaſtiert bekanntlich mit großem
Erfolg die Familie der Rivels im Wal
halla-Thegater und entfeſſelt mit ihrer
originellen Komik allabendlich unglaubliche
Lachſtürme. Die Künſtler haben ſich zuſammen
mit den geſamten übrigen Artiſten einſchließ
lich des Orcheſters mit Zuſtimmung der Direk-
tion bereit erklärt, heute nachmittag für die
NS-Volkswohlfahrt eine freie Sonder
vorſtellung zu geben.

Mecklenburger HJ in Gimritz
Geſtern Abend rückte die Fahnenabteilung

des Gebietes Mecklenburg der Hitlerjugend
in unſere Stadt ein und wurde vom Bann 36
an der Stadtgrenze empfangen. Oberbann-
führer Henkel begrüßte den Führer der
Marſcheinheit Mecklenburg, Bannführer We
gener, und geleitete die HJ- Kameraden in
die Führerſchule Werner Gerhardt, von wo
aus der Marſch über Naumburg nach Nürn
berg weitergehen wird.

100 Jahre A. H.-Francke- Schule

Die Staatliche A. H. FranckeSchüle, vie
frühere Mädchenſchule und das Lehrerinnen-
ſeminar, begeht am 10. Oktober die Feier des
100jährigen Beſtehens. Jm Anſchluß an einen

An 8hehm weich u. federnd, die Ballon-Bereifg. v. Spezia6 listen für Bereifung. aller Art Gummi-Biede

Feſtakt werden in der Zeit von 11 bis 13 Uhr
ſämtliche Klaſſen im Stadtſchützenhaus ein von
einer früheren Schülerin gedichtetes Feſtſpiel
mit Geſang und Tanz aufführen. Der Nach
in t für ein zwangloſes Beiſammenſein

eſtimdtt.

Mitgeſchleift und nichts paſſiert

An der Ecke Hardenberg--Deſſauer
Straße ereignete ſich geſtern abend gegen
22 Uhr ein Verkehrsunfall, der beinahe zu
einem ſchweren Verkehrsunglück geworden
wäre. Ein Radfahrer wurde beim Ueber
queren der Deſſauer Straße von einem
Straßenbahnwagen erfaßt und etwa acht
Meter mitgeſchleift. Der Geiſtesgegenwart
des Straßenbahnwagenführers Engelhardt
iſt es zu verdanken, daß bei dem Unfall ledig
lich das Fahrrad zertrümmert wurde und
ſchwereres Unglück vermieden werden konnte.



24 August 1985 MITTELDEVTSCHLAND Nr. 215

Geſperrke Straßen
Nach Mitteilung des DDAC, Gau 18 Mitte

ſind in der Woche vom 25. bis 31. Auguſt 1935
folgende Straßen im Gaugebiet ganz
ſeitig geſperrt:

Magdeburg-- Leipzig. Halbſeitige Sperre von
Commern bis Zerbſt bis auf weiteres Ganzſeitige
Sperre von Zerbſt bis Roßlau bis auf weileres Uml.
Zerbſt Steutz Neeken Rodleben--Roßlau. Mehrweg

etwa 9 Kilometer. Ganzſeitige Sperre vonHolzweißig bis Delitzſch, 28. 8. Uml. über Holzweißig-
Brehna-Delitzſch. Mehrweg etwa 9 Kilometer. Wir emp
fehlen von Deſſau nach Leipzig oder umgekehrt über
Düben zu fahren. Mehrweg etwa 10 Kilometer.
Deſſau-Zörbig-- Halle. Sperre von Schrenz bis
örbig, bis auf weiteres. Uml. über Rieda Stumsdorf.
ehrweg etwa 2,5 Kilometer.

Delitzſch Eilenburg Sperre von Straßenkreuzung
Leipzig Düben bis Abzweigung nach Hohenleing bis auf
weiteres. Uml. über Kroſtitz-Hohenleina. Mehrweg etwa
3 Kilometer.

Weißenfels-Zeitz.
zweigung Aupitz bis 30. 10. Uml. Weißenfels --Zorbau

Granſchütz Aupitz. Mehrweg 8,4 Kilometer.
Könnern Aſchersleben. Sperre im Ort Schackſtedt

bis auf weiteres Umleitung über Alsleben-Sanders
leben -Aſchersleben. Mehrweg 3,5 Kilometer

Neundorf--Warmsdorf. Sperre bis auf weiteres Um
leitung Staßfurt-RKathmannsdorf-Leopoldshall-Güſten.
Mehrweg zirka 3,5 Kilometer.

Koberhain-Falkenhain. Sperre in Koberhain. Um
leitung Schildaü-Falkenhain. Mehrweg etwa 6 Km.

Genthin-Zieſar. Sperre von Genthin bis Tucheim
e 9. Umleitung über Hohenſeeden oder Karow
Zieſar.

Vatterode--Leimbach. Sperre bis 11. 9. Umleitung
über Gräfenſtuhl, Klausſtraße. Mehrweg etwa 5,7 Km.

Haſſelfelde--Traunſtein. Sperre bis auf weiteres.
Umleitung über Waldwege.

Halbſeitige Straßenſperren ſowie weitere
Totalſperren innerhalb des Reiches zu er
fragen in der Gaugeſchäftsſtelle des DDAC
Gau 18 Mitte, Halle, Univerſitätsring 3, Fern
ruf 299 53.

Gefolgſchaftsfeſt der Mansfelder

Werke in Rokhenburg
Für die Gefolgſchaft der Rothenburger

Werke der Mansfeld A.G. wurde ein Kame
radſchaftsabend auf der Saalewieſe veranſtal
tet. Das Feſt begann mit einem gemeinſamen
Abmarſch der Gefolgſchaft durch Rothenburg
zum Feſtplatz. Dort nahm die geſamte Ge
folgſchaft im Sommerzelt zur gemeinſamen
Kaffeetafel Platz. Der Führer der Werke, Di
rektor Brucklacher, hielt in ſeiner An
ſprache Rückſchau auf die vergangene Rothen
burger Zeit in bezug auf die Arbeitsmöglichkeiten. Rothenburg hatte in den vergangenen
Jahren beſonders unter der Arbeitsloſigkeit zu
leiden. Aus den Ruinen der vor Jahren ſtill
gelegten Mansfelder Betriebe ſind neue Werke
entſtanden. Damit iſt einem Teil der Volks
genoſſen wieder eine Arbeitsſtätte gegeben
worden. Nächmittägs würden Kinderbeluſti
gungen und Spiele für Groß und Klein ver
anſtältet. Die Stimmung konnte auch durch
einige Regenſchauer nicht beeinträchtigt wer
den. Nach dem Abendeſſen und dem Abmarſch
der Kinder blieb man bei Tanz und Spiel
beiſammen. Die Jubilare der früheren Mans
feldWerke, die ſoweit erreichbar, eingeladen
waren, feierten die Wiedererſtehung der Werke
gemeinſam mit der Jugend, die an ihre Stelle
getreten iſt.

Als Ueberraſchung brachte der Führer des
Werkes die Werkkapelle des Kupfer und
Meſſingwerkes Hettſtedt mit nach Rothenburg,
die in ihren hübſchen Uniformen und durch ihr
ſchneidiges Spiel einen ſehr guten Eindruck
hinterließ

Rüpel ins Gefängnis

Nach einem Tanzvergnügen in Silbitz un
weit Wallwitz am 8. Juli hatten der 21jährige
Hermann H. und der faſt gleichaltrige Otto H.
aus Görzig einen ihnen ſonſt völlig unbe
kannten Menſchen, der von ſeiner Arbeit nach
Hauſe ging, auf der Straße grundlos über
fallen und ihm blutende Wunden beigebracht,
ſo daß der den Verwundeten behandelnde Arzt
nach Befund der Wunden den Gebrauch eines
gefährlichen Werkzeuges annahm. Das Gericht
ſah dies aber nicht als erwieſen an, da der
Ueberfallene ſich vielleicht beim Sturz die Ver
letzungen zugezogen haben konnte. Die beiden
H. wurden wegen gemeinſchaftlicher Körper
verletzung vom halliſchen Schöffengericht zu
ſechs Monaten Gefängnis verurteilt.

Der Toke in der Feldſcheune
Rammelburg. Die Ueberreſte des in der

Feldſcheune bei Rammelburg verbrannt auf
efundenen Menſchen wurden im Laufe des
onnerstag nach Halle in das Gerichts

mediziniſche Jnſtitut gebracht. Der Transport
geſtaltete ſich ſehr ſchwierig, da der Körper
auseinander zu fallen drohte. Nur an Hand
der Knochenüberreſte läßt ſich, wenn auch nur
ſchwer, ſagen, daß man es mit einem ver
brannten Menſchen zu tun hat. Das Ge
ſchlecht hat ſich bisher nicht feſtſtellen laſſen.

Die Mordkommiſſion Halle weilt gegen
wärtig noch in Rammelburg. Jm Laufe des
Donnerstag und Freitag fanden in Rammel-
burg Vernehmungen ſtatt, die eine Klärung
des Falles aber bisher noch nicht gebracht
haben. Feſtſteht, daß die Scheune des Ritter
gutes um 11.15 Uhr geſchloſſen wurde, da ſich
die Arbeiter zur Mittagspauſe begaben. Um
12.15 Uhr wurde der Brand entdeckt. Die
Scheune ſtand bereits lichterloh in Flammen.

Sperre von Weißenfels bis Ab

Allſtedt. (1000jähriges Allſtedt.)Jn den Tagen vom 31. Auguſt bis 8. Sep
tember begeht die alte Kaiſerpfalz Allſtedt ihre
1000Jahrfeier. Die Veranſtaltungen ſtehen
unter dem Motto „Vom Hakenkreuz zum
Hakenkreuz“.

Bdmmädel vorm Mikrophon

Geglückte Sendung beglückte Mädel

Am Dienstag ſprachen im Rahmen einer
Sendung „Die Neuenburg, eine Füh
rerinnenſchule“ Mädel des Obergaues
Mittelland über den Reichsſender Leipzig.
Wie dieſe Sendung vor ſich ging, darüber
plaudert eine Mitwirkende in folgenden Aus
führungen:

Ueber den ſonnenbeſchienenen Burghof der
Neuenburg, der Führerinnenſchule un
ſeres Obergaues, wo ſchon das Auto des
Reichsſenders Leipzig ſteht, laufen die Drähte
bis zum Fenſter des Aufnahmeraumes. Jm
Raum drinnen eifriges Durcheinanderlaufen,
und dann ſteht jedes Mädel an ſeinem Platz,
denn in ein paar Minuten iſt Vorprobe
zur Sendung. Seit Tagen haben wir fleißig
geübt, doch heute ſteht ſo fremd und beklem
mend das Mikrophon dort vorn. Schnell noch
einmal unſer Lied durchſingen: „Alſo auf-
paſſen, der Ton muß richtig heraus.“ Glücklich
geht die kritiſche Stelle vorüber, und wir
ſehen uns verſtohlen ſtrahlend an. Jnzwiſchen
wurde drüben am Fenſter noch eine Sprecherin
abgehört, und dann herrſcht Stille die Vor
probe kann beginnen.

Da, ſchon haben wir das Zeichen erhalten
und ſetzen friſch mit unſerem Lied ein. Das
Telephon, das unſeren Senderaum mit dem
Aufnahmewagen verbindet, klingelt ſchrill:
„Hallo die Stelle bitte nochmal etwas
leiſer und die Vokale enger ſprechen.“ Alſo
nochmal. Wir denken dabei: „Ob das Tele
phon wieder klingeln wird?“ Nein, es war
richtig ſo. Nun tritt die Sprecherin vor;
alle hören geſpannt. War das nicht eben zu
ſchnell geſprochen? Telephon: „Nochmal die
Stelle. Die Sprecherin ſoll etwas ruhiger
ſprechen, ſonſt verliert der Text.“ Und weiter
geht die Hörfolge. Wir kennen die Schönheit
des Textes wie die Art, in der die einzelnen

Sprecher ihn vortragen. Deshalb empfinden
wir jede kleine Schwäche; das Telephon klingelt
auch jedesmal: „Noch einmal bitte!“ Nun noch
unſer Lied: Alle ſind bei der Sache; die Ver
pflichtung, jetzt alles richtig und ſchön zu brin
gen, erfüllt uns mit Spannung und Stolz.
a „Chor war gut, Einzelſprecher hier

eiben.“

Und dann ſtehen wir eng beiſammen zur
Sendung vor dem Mikrophon, ganz ſtill iſt es
im Raum. Weit geht bald unſer Singen
und Sprechen ins Land hinein, überall ſitzen
BDM- Mädel am Lautſprecher. Bei dieſem
Gedanken ſtraffen wir uns immer mehr. Noch
ein letztes Klingelzeichen die Sendung
beginnt. Jetzt gibt es kein gleichgültiges
Geſicht, keine verſchränkten Arme mehr, jetzt
wollen wir ein Ganzes ſchaffen! Wie ein
Wille klingt es aus unſerem Lied: Allen
draußen wollen wir unſere Kraft mitteilen,
ſie ſollen ſpüren, daß wir ganz hinter dem
ſtehen und das leben, was wir jetzt ſprechen.
Dann tritt die Sprecherin ans Mikro
phon Klar und feſt tönen ihre Worte; unſer
Wille trägt ſie. So gibt jede Sprecherin ihr
Beſtes immer mehr wächſt die Freude in
uns. Und nach und nach fühlen wir, daß ſich
die Sendung ganz nach unſerem Willen formt.

Feſt und ſicher ſtehen die letzten Worte. Sie
ſprechen von unſerem Willen und Glauben an
das Werk. Da müſſſen wir uns im letzten Lied
ganz einſetzen, ein heiliges Gelöbnis klingt es
aus uns heraus. Noch eine Weile ſtehen wir
dann angeſpannt, unbeweglich. Aber dann löſt
ſich der Bann: Ueberall glücklich ſtrahlende
Augen! Ein ganz großes Erlebnis war uns
dieſe Sendüng. Wir durften all das, was uns
auf den Proben unbefriedigt ließ, aus unſerer
Gemeinſchaft heraus formen und fühlten das
Glück des gemeinſamen Einſatzes. K.

Koihſchjora bei Tiefenſee

Aufnahmen „MNZ“Bilderdienſt

Oben Alte Fuhrmannsgqaststätte

Rechts Das Gefallenen-Denkmal

Wenn man einige hundert Meter den
ſchönen ſchattigen Weg von Löbnitz in Richtung
Düben wandert, iſt man in wenigen Minuten
in Roitzſchjora. Einen ſchönen, würdigen Platz
hat ſich die kleine Gemeinde ausgeſucht, um
ihren Toten ein dauerndes ,Gedenken zu be
wahren. Fünfzehn mußten das Leben für das
Vaterland hingeben.

Nie iſt das Ringen ſo ſchwer geweſen, wie
im letzten großen Kriege, aber es hat auch
Zeiten gegeben, wo das Männermorden an der
Tagesordnung war. Das war in der Zeit der
Slawenaufſtände. Hier an der Mulde ſtanden

die Burgen der fremdraſſigen Völker, und
wurden die Entſcheidungsſchlachten geſchlagen.

Roitzſchjora iſt, wie ſchon ſein Name ſagt,
eine ſlawiſche Siedlung. Und wer mit offenen
Augen durch das Dorf geht, merkt es Schritt
auf Schritt. Roitzſchjora heißt „Dorf auf dem
Berge“. Jm Bitterfelder und Delitzſcher Kreis
treffen wir öfters auf dieſe ſlawiſchen Sied
lungen. Das Dorf macht auf den Beſucher den
denkbar beſten Eindruck, gepflegte Gärten, ein
fache, aber wohnliche Häuschen und ein gemüt-
licher Menſchenſchlag finden hier in Landwirt
ſchaft und Jnduſtrie ihr Auskommen.

Ein Hükejunge ruft um Hilfe
Lebuſa (Kr. Schweinitz). Ein Schäferlehr

ling mußte, als er ſeine Schafe von einem
Feld zum andern treiben wollte, ein Raps
ſtoppelfeld überqueren. Plötzlich hörte man
ihn um Hilfe ſchreien. Jn der Nähe arbei-
tende Landwirte eilten herbei in der An
nahme, dem Jungen ſei etwas zugeſtoßen.
Es ſtellte ſich aber heraus, daß dem Jungen
angſt geworden war, als er bemerkte, wie
ſeine Schafe zuſehends dicker wurden.

Der Junge das Schafhüten will gelernt
ſein hatte die Herde zu langſam über das
Rapsſtoppelfeld getrieben, und die Schafe
waren von dem in großer Menge genoſſenen
durchaus nicht zuträglichen Futter aufgeblaſen.
Die Bauern verſuchten alles Mögliche, um die
Tiere zu retten, aber drei davon mußten doch
abgeſtochen werden. Aus den Dörfern Lebuſa,
Strieſa und Korba holten ſich die Leute gern
das billige Hammelfleiſch.

Gehöft in Flammen
Uftrungen (Kreis Sangerhauſen). Donners

tag mittag brach in einem Stallgebäude des
Landwirts Otto Wolf Feuer aus, das bald
auch die mit Erntevorräten gefüllte Scheune
erfaßte, in der außer den Vorräten des Be
ſitzers auch noch die dreier anderer Einwohner
aufbewahrt wurden. Da die Waſſervorräte
ſchnell erſchöpft waren, mußte erſt durch
Stauen des Dammes im Haſelbach nach dem
Deffnen eines Teiches Waſſer für die Motor
ſpritze aus Kelbra beſchafft werden, ehe das
Feuer wirkſam bekämpft werden konnte.

Magdeburg. („Juden ſind uner-
wünſcht.) Die Leitung der Magdeburger
Straßen-Eiſenbahn- Geſellſchaft hat an den
Straßenbahnwagen außer den Transpaxenten
der NSHago auch Schilder „Juden ſind hier
unerwünſcht“ anbringen laſſen.

Aufn. Pernutz

Eingang zur Eckartsburg

Rashorn und KRennkier im Unſtruktal

Sangerhauſen. Jn der Tongrube des
Ziegeleibeſitzers Künzer in Gehofen (Un
ſtrut) wurden bei Abräumungsarbeiten
Knochenreſte in 12 Meter Tiefe gefunden, und
zwar Schulterblattreſte, ein Kniegelenk und
Hackenknochen vom wollhagrigen Nashorn,
Vorderbeinknochen, aufgeſchlagene Röhren-
knochen und eine linke Anterkieferhälfte eines
Renntieres. Es handelt ſich um eiszeit
liche Tierreſte, die ſämtlich dem Spengler
Muſeum in Sangerhauſen zugeführt wurden.

Gewäitterneigung
Der Reichswetterdienſt, Dienſtſtelle Magde

burg, meldet am Freitagabend:
Das Hochdruckgebiet über Nordeuropa be

herrſcht immer noch das Wetter in Mittel
deutſchland. Es führt auf ſeiner Südſeite ziem
lich trockene Luftmaſſen heran. die eine ſtarke
Haufenwolkenbildung am Tage nicht zulaſſen.
Daher war der Himmel größtenteils wolken
los. Temperaturen waren mit 26 bis 28 Grad
im Flachlande und mit 18 Grad auf dem
Brocken ebenſo hoch wie am Vortage. Während
das Hochdruckgebiet ſeine Lage nur wenig ver
ändert, arbeitet ſich von Frankreich her ein
Tiefausläufer oſtwärts vor. Durch ihn kann
auch bei uns das Wetter zeitweiſe unbeſtän
diger werden. Wir müſſen vorübergehend mit
Gewitterneigung rechnen. Jm ganzen dürfte
aber das heitere Wetter ſeinen Fortgang
nehmen, die Temperaturen werden jedoch am
Sonntag wahrſcheinlich etwas niedriger liegen,
während am Sonnabend es noch recht warm
ſein dürfte.

Ausſichten bis Sonntag abend
Bei Winden zwiſchen Oſt und Südweſt

im ganzen heiter, nur vorübergehend etwas
mehr Bewölkung und Gewitterneigung mit
anſchließender Abkühlung,

Waſſerſtands Meldungen
v ”vSÄSol[s-955—vwraonnuoesaann ma
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Berühmte Dickwänſte
Der Gedanke, daß es einmal Zeiten gab,

in denen ein ſtattlicher Schmerbauch zum guten
Ton gehörte, erſcheint uns heute, wo der
durchtrainierte, ſportgeſtählte Körper trium
phiert, faſt unvorſtellbar. Blättern wir ein
mal im Buch der Geſchichte zurück, ſo werden
wir faſt auf jeder Seite von berühmten Dick
wänſten leſen.

Der erſte Köni von Württemberg,
ried rich l, ein Freund und SchützlingFapeleon Bonapartes, kann als einer der

dickſten Männer bezeichnet werden, die je in
Deutſchland gelebt haben. Er ließ ſich aus
der Tiſchplatte ein halbkreisförmiges
Stück herausſchneiden, um ſeinen
Bauch unterzubringen. An gewöhnlichen
Tiſchen konnte er keine Mahlzeit einnehmen.
Napoleon ſagte über dieſen Koloß: „Hier zeigt
uns die Natur, wie weit die menſch
liche Haut ſich auszudehnen ver-
mag

Ein Vorbild aller Schmerbäuche muß der
Stadtſchreiber Er hart von Alm geweſen
ſein. Eine Jnſchrift in der Kirche von Durlach
verkündet heute noch, daß der hier beigeſetzte
Schreiber volle ſechs Zentner ge
wogen habe.

Einen ſtattlichen Amfang müſſen auch der
Polenkönig Stanislaus Leſzeynſki und
König Carlos von Portugal gehabt haben.
Auch ſie hatten bei allen möglichen Gelegen
heiten Mühe, ihre Körperteile unterzubringen
Der Sohn des ägyptiſchen Königs Ptolomäus,
Evergetes, hatte ein ſo großes Gewicht,
daß ſeine Füße nicht imſtande waren, den
Körper zu tragen. Er konnte deshalb nicht
gehen und mußte von zwei Dienern getragen
werden.

Der römiſche Kaiſer Vitellius hatte
ſeine rieſige Körperfülle hauptſächlich ſeiner
unſtillbaren Eßluſt zuzuſchreiben. Die raffi
nierteſten Leckerbiſſen ſtanden auf ſeiner täg
lichen Speiſekarte und da er unheimliche
Mengen jedes einzelnen Gerichts zu ſich nahm,
wuchs ſein Leib ſchier ins Anermeßliche.

Ein in der Renaiſſancezeit lebender Dick
wanſt, Galeotto von Narni, konnte weder
ein Pferd noch ein Maultier beſteigen. Er
verſuchte es ein einziges Mal, mit dem Er
gebnis, daß das Reittier ſofort unter der Laſt
zuſammenbrach.

Wollte Stanislaus von Löbau ausgehen,
ſo war er gezwungen, ſich ſeinen Bauch von
zwei Dienern durch Tücher ſtützen und tragen

laſſen. Ein weiterer Bedienter mußte bei
en Spaziergängen ſtets mit einem Stuhl in

der Hand folgen, da ſich ſein Herr alle paar
i ee von den Anſtrengungen ausruhen
wollte.

Jm Mittelalter lebte in Nürnberg ein Ge
lehrter, deſſen Leib einen ſolchen Umfan
hatte, daß er in den wenigſtens Häuſern dur
die Tür treten konnte. Einmal ereignete ſich
der ſeltſame Fall, daß er wohl durch das Tor
hinein aber nicht wieder heraus
gehen konnte. Erſt nach ſtundenlangen Be
mühungen gelang es vier Männern, den Ge
lehrten aus ſeiner Lage zu befreien

Toulon beherbergte im vorigen Jahrhundert
einen Maler, Jean Barin, der über 500
Pfund wog und ſich für ſeine Wohnung
Spezialmöbel anfertigen ließ, da die
gewöhnlichen meiſtens unter ſeinem Gewicht
zuſammenkrachten. Trotz ſeiner fünf Zentner
huldigte er in großem Maße luculliſchen Ge
nüſſen und war ein ſachverſtändiger feſter
Trinker, wie die meiſten der „hiſtoriſchen
Schwergewichte“!

Wünſche, die das MWikrophon erreichen

Kegelklub „Blume“ bittet um Gratulation Hörer schreiben an den Deutschlandsender

Alltäglich treffen bei den deutschen
Reichssendern zahllose Briefe ein, in
denen sie um die Erfüllung besonderer
Wünsche gebeten werden. Würde man
all diesen Anliegen nachkommen, wie
würde da das Rundfunkprogramm aus-
sehen In Bälde würde kein Mensch
mehr Radio hören wollen Unser st-Mit-
arbeiter hatte Gelegenheit, einen Blick
in die Fülle solcher kuriosen Brief-
sendungen an den Deufschlandsender
zu werfen.

„Meine Frau feiert morgen ihren 30. Ge
burtstag. Möchten Sie bitte um 8.20 Uhr
zu dieſer Zeit führe ich meine Frau an ihren
Gabentiſch die Melodie ,Schier dreißig
Jahre biſt du alt erklingen laſſen.“

„Am Mittwoch kommt Onkel Gottlieb aus
Kanada zurück. Er würde ſich beſtimmt ſehr
freuen, wenn Sie ſein Lieblingslied aus ſeiner
Jugendzeit ſpielen würden. vielleicht auch nur
die erſten drei Strophen. Das Lied heißt: Jch
glaube, ich glaube, da oben fliegt
ne Taube

Tag für Tag bringt der Poſtbote einen
rieſigen Stoß Zuſchriften aus Hörerkreiſen in
das Büro des Deutſchlandsſenders. Unter ihnen
befinden ſich ſtändig eine Menge Karten und
Briefe, die Programmbitten von Rundfunk
hörern enthalten. Natürlich iſt es der Sende
leitung ganz unmöglich, auch nur einen kleinen
Bruchteil all dieſer Anliegen zu erfüllen, ſo

„Ihr“ großes Erlebnis!
In London wurde für die Kinder ein Tier-
Kinderzoo, wie wir ihn in Berlin schon länge
haben, eröffnet. Bei der Londoner Jugend
erfreut er sich einer großen Beliebtheit. Hier
eine kleine Londonerin, die auf dem Rücken

einer Schildkröte spazieren reitet.

gern ſie oft den Hörern einen Gefallen er
weiſen möchte.

Für jeden Geschmack
Da ſchreibt ein junger Mann aus Prenzlau:

„Haben Sie ſchon etwas von meinem Hörſpiel
„Die Schreckenstage im Hauſe des Barons ge
hört? Es iſt das tollſte Ding, was je heraus-
gekommen iſt. Betonenswert erſcheint mir, daß
ich kein Amateur mehr bin. Das Drama iſt
bereits in unſerem Verein aufgeführt worden.
Es wurde viel gelacht und geweint, woraus
Sie erſehen könnten, daß es für jeden Geſchmack
etwas enthält

Manche Amateurpoeten faſſen ihr Anliegen
in Versform und dichten: „Froher Stimmung
ſind wir augenblicklich, ertönt der Radio
ſchlager ,Mach mich glücklich!“ Die Mutter
dreier erwachſener Kinder ſchreibt launig aus
Kottbus: „Es iſt der Wunſch von Eduard, der
Anna und Ulrike, ſendet keinen Vortrag mehr,
macht doch mehr Muſike!“ Eine Hutmacherin
mit künſtleriſchen Jntereſſen ſchmiedet das
folgende Poem:

Sind meine Verſe heut auch reichlich mager,
Jch wende mich energiſch gegen Schlager.
Drum, lieber Rundfunk, laſſe dich betören,
Jch will in Zukunft nur noch Opern

hören.
Dieſen Rat gibt dir als Radiohörer
Emilie Schulz gebor'ne Föhrer.
Eine energiſche Dame aus Würzburg ſchreibt:

„Jch habe vor einigen Tagen im Rahmen des

Aufn. Atlantic
„Die Elbe bei Potsdam“

Auf dem Versuchsgelände der Preußischen
Versuchsanstalt für Wasserbau und Schiffsbau
werden für die Verbesserung der Schiffbar-
keit der Elbe inferessante Versuche gemacht.
Hier ist der Elbelauf im Maßstab 1:50 auf-

gebaut

Sendeprogramms das Lied von der großen
Liebe gehört und möchte Jhnen nur mitteilen,
daß die Sängerin eine Krähe iſt. Wenn
meine Tochter das Lied in Jhrem Radio ge
ſungen hätte, wäre es tauſendmal beſſer ge
weſen. Das ſagt mein Mann auch.“

Beſonders zahlreich ſind die Wünſche, die
zu Hoch zeiten geſtellt werden. Hier will
jemand um 4 Uhr „Einzug der Gäſte
auf der Wartburg“ hören, dort verlangt
ein Unbekannter Punkt ſieben Uhr „Jch liebe
dich in Zeit und Ewigkeit und ſchlägt an
ſchließend ein unendlich langes Programm vor,
das die geſamte Hochzeits geſellſchaft gern hören

würde. Ein ganz Ahnungsloſer bittet, „nur“
30 Minuten vor das Mikrophon treten zu
dürfen, „um eine kurze Glückwunſchrede an
Tante Klara zu halten“.

Wichtiger Umstand
„Acht Jahre habe ich auf Erna ge

wartet“, ſchreibt ein glücklicher Bräutigam
aus Regensburg, „bis ſie ja geſagt hat. Sie
ging nämlich mit einem Feinmechaniker. Nun
iſt am nächſten Samstag unſere Hochzeit.
Weiſen Sie doch auf dieſen Umſtand ganz be
ſonders hin.“ Eine Krefelder Schneiderin
hat einen ſehr egoiſtiſchen Wunſch „Bei meiner
Hochzeit am Dienstag ſind ſicher ſehr viele
Leute in der Kirche, weil mein Bräutigam und
ich einen großen Bekanntenkreis haben. Möchten
Sie bitte Jhren Anſager anweiſen, daß er be
kannt gibt, daß mein Hochzeitskleid von
mir ſelbſt hergeſtellt iſt.“

Ein „langjähriger Rundfunkhörer“ fährt mit
ſchweren Geſchützen auf und droht mit ſeiner
Abmeldung: „Wenn Sie ſchon zu unhöflich ſind,
um mir eine Freude zu machen und am Sonn
tagabend das Jhnen eingeſandte Gedicht auf
meine Frau vorzuleſen, dann können Sie mir
doch wenigſtens ſchreiben. Wenn dies noch ein
mal paſſiert, höre ich keinen Rundfunk mehr
und trete aus dem Radio aus

Gratulationen werden von den ver
ſchiedenſten Privatperſonen zu jeder Tages
und Nachtzeit gewünſcht. Kegelklub Blume“
feiert ſein zehnjähriges Beſtehen, Schwimm
verein „Badefee“ veranſtaltet ein Sommerfeſt,
Herr Krauſe iſt fünfzehn Jahre bei der Firma
Schröder angeſtellt, Bubi wird drei Jahre alt

bei allen möglichen und unmöglichen An
läſſen ſoll der Rundfunk ein paar nette Worte
bringen. Niemand bedenkt, daß das Programm
täglich mindeſtens 24 Stunden dauern müßte,
wenn der Sprecher für jeden auch nur einen
einzigen Satz ſagen würde.

„Unerhörte“ Witze
„Mein Junge lebt ſchon ſeit drei Jahren in

Afrika. Können Sie ihm nicht durch den
Richtſtrahler ein paar nette Worte ſagen
lautet der verſtändliche Wunſch einer Mutter.
Leider iſt er unerfüllbar. Ein anderer Hörer
macht folgenden Vorſchlag: „Kommen Sie am
Sonntag nachmittag mit dem Mikrophon zum
Kaffee einmal zu uns. Dann iſt immer Be
ſuch bei uns, und wir könnten den Hörern un
erhörte Wittze erzählen. Alle ohne Bart!“

PegBea
RA VON HANS CASPAR VON

(18. Fortſetzung.)
Und Be ſtand da und ſah dieſen Sophus

an dieſen lachenden, ſtrahlenden jungen Men
chen, ſah dieſe leuchtenden blauen Augen und

wurde unſicher. Sie warf auch einen Blick
urch das Zimmer: modern ſachliche Möbel,

tiefe, großgemuſterte bezogene Seſſel um einen
niedrigen Rauchtiſch, glasverſchalte Regale an
den Wänden, die heil geſtrichen waren und an
denen ein paar Gemälde hingen, Frauen
porträts, zweifellos von Sophus Hand, Por
träts ſchöner Frauen; eine halb geöffnete Tür
ieß vermuten, daß der Raum nebenan auch
noch von Sophus bewohnt wurde, ſein Schlaf
eng vermutlich; vor einem der beiden
Fenſter ein großer, faſt übergroßer Schreibtiſch,
bedeckt mit mächtigen Rollen Karton, mit auf
einandergeſtapelten Zeichenbogen.

Sehr, ſehr verändert hatte ſich Sophus und
ſeine Umgebung.

„Es geht dir gut, Sophus?“
„Mir? glänzend. Anberufen!“ Er lief zudem großen Tiſch und klopfte auf die Platte.

o toi toi!“ Er lief zurück zur Tür,x ſie auf und rief: „Anna! Tee! Zwei
aſſen! Und etwas Gebäck!“ Er wandte ſich

wieder Be zu. Alle Bewegungen waren eilig,
e nicht gehetzt: Tätigkeitsdrang und Tätig
je zwirlen lagen in ihnen. Seine Worte
prudelten weiter: „Du trinkſt doch Tee?
u ens kann man gar nicht genug Tee
trinken. Aber nun laß dich anſehen. Du biſt
ja noch ein Stück gewachſen, und hübſcher ge
n biſt du auch. Wie kommſt du denn
o plötzlich wieder nach Berlin

Wir haben unſer Haus verkaufen müſſen.“
Für Augenblicke legte ſich ſein Geſicht in

ruſte Falten. „Ja, ſchlechte Zeiten, hunds
miſerable Zeiten. Aber das geht vorüber, Be,

C uriö
roh
totſicher. Nur den Kopf nicht verlieren, durch
halten, zupacken, feſthalten. Arbeiten, ſchuften.
Glauben an die Zukunft. Glauben das iſt
die Hauptſache. Jch glaube jetzt an ſie, ich habe
es gelernt. Jch war damals, als wir uns
trennten, auf einem ganz falſchen Weg. Jnner
lich und äußerlich und politiſch. Das gehört
alles irgendwie zuſammen. Bis mir ein paar
Kameraden die Augen öffneten. Das iſt ein
langes Kapitel. über das wir auch einmal
reden müſſen, in Ruhe und ausführlich. Viel
hat ſich in Deutſchland gewandelt, ſeit du fort
gingſt. Nun gut: ich habe mich geplagt und
geſchunden, aber ich habe gelernt: glauben ge
lernt an die Zukunft. Und dann war plötzlich
die Stellung da. „Zufall,“ ſagen die Leute.
„Beſtimmung“, ſage ich.“ Er ſtockte, ſah Be an,
fuhr fort: „Aber ich ſpreche immer von mir.
Komm, ſetz' dich und erzähle von dir.“

Ganz dicht trat er auf ſie zu, legte kamerad
ſchaftlich ſeinen Arm um ihre Schultern,
führte ſie zu den tiefen Seſſeln, die um den
niedrigen Rauchtiſch ſtanden.

Schon auf dieſem kurzen Wege quer durch
das Zimmer ſagte Be: „Nein, nein, Sophus,
rede ruhig erſt von dir. Es iſt gut, wenn ich
weiß, was du tuſt, ehe ich von mir anfange.“

Sie ſetzte ſich, er blieb ſtehen, begann nach
den erſten Worten von neuen auf und ab zu
wandern. „Was ich tue? Jch arbeite in Film
ateliers, hauptſächlich draußen in Babelsberg.
Du biſt wohl lange nicht im Kino geweſen,
ſonſt hätteſt du ſchon geleſen: „Bauten
Sophus Seeberg“. Dabei habe ich eigentlich
mit den Bauten wenig zu tun; ich entwerfe
Kuliſſen.“ Einige der großen Rollen nahm
er vom Arbeitstiſch am Fenſter und zog ſie
mit ſchnellem Ruck auseinander. „Siehſt du
hier: das ſind Entwürfe für einen Schillfilm,

den wir jetzt drehen. Dies der Jnnenraum
eines Bürgerhauſes in Stralſund, dies der
Kerker in Weſel, dies die Halle des Wedell
ſchen Gutshauſes.“ Er warf die Rollen zu
rück, holte neue heran, zeigte ſie. „Hier etwas
anderes ein Hotelzimmer für einen Spielfilm,
der geplant iſt, hier die Faſſade eines Bank
hauſes, die wir aufbauen müſſen.“

Be ſah: flott hingezeichnete Skizzen, ſicher
im Strich, geſchmackvoll, plaſtiſch, aber eben
Handwerk. Und deine Kunſt!“ fragte ſie.

Nun blieb er ſtehen, mitten im Raum,
blickte auf die Bilder, die an den Wänden
hingen. Die Kunſt? Sie kommt etwas zu
kurz. Sicher. Aber ich laſſe ſie nicht ſchlafen.
Wenn ich eine Atempauſe habe, male ich.
Modelle ſind ja immer da, reizvolle Modelle.“
Er zeigte auf eine der ſchönen Frauen. „Das
iſt Ging Schrader, ſehr begabt. Vielleicht haſt
du ſie ſchon auf der Leinwand geſehen.“ Ein
paar Filmtitel nannte er, die Be völlig fremd
waren. Er war ſchon beim nächſten Bilde und
dann beim übernächſten. Wieder hörte Be
merkwürdige Frauennamen, wieder fremde
Filmtitel. Eine andere Welt tat ſich auf, ganz
fern der ihren, und in dieſer Welt, ſchien ihr,
war Sophus für ſie verloren.

Er ſtand jetzt ſchräg hinter ihrem Seſſel.
,„Na, Be, und dieſe Dame kenntſt du ja.“

Sie dreht ſich um und ſah Detta Nedder
ten. Jn ganzer Figur hatte Sophus ſie ge
malt: die Weite eines Flugplatzes, auf dem
ein paar weiße Eindecker flüchtig und flott
angedeutet waren, lag hinter der ſehr ſchlan
ken Geſtalt im dunkelblauen Overall; Sturz
helm und Schutzbrille hielt Detta in der
Hand, das Geſicht war ſonnengebräunt, der
Mund lachte, die Zähne blinkten zwiſchen den
Lippen. Sehr lebenswahr, ſehr perſönlich war
das Bild. „Liebevoll* empfand Be.

„Jhr ſeid befreundet?“ fragte ſie.
Er lachte ſtrahlend. „Dicke! Ein famoſer

Kerl iſt ſie. Donnerwetter ja. Als ſie das
erſtemal aus Afrika zurückkam, entſtand das
Bild. Sie tat, als ob das alles gar nichts
geweſen wäre: Flug über das Kongogebiet,
Dre in der Sahara, NonStop-FlugTripolis--Genua mit einer Landmaſchine. Die

packt das Leben. Sie hat mir auch den Weg
nach Babelsberg geebnet, nachdem ein paar
Kameraden mich erſt einmal auf die Sache
überhaupt angeſetzt hatten. Jhr Vater hat
doch mit der Elektroinduſtrie zu tun und die
wieder mit der Kinoapparateinduſtrie. Wie
das ſo iſt.“
Einen Schmerz empfand Be. Wie das ſo
iſt.“ Sie hatten ſi alſo hier geholfen,
während ſie fort war, während ſie in Luzern
gearbeitet hatte, während ſie in Hochfried
elend allein geweſen, während ſie hier in Ber
lin dicht bei ihnen ſich abgequält hatte mit
Beates Leiden, mit Beas Weltfremdheit, mit
der Auflöſung des Haushalts mit Schellberg.

Gequält auch mit Schellberg. Ein halbes
Jahr war verfloſſen, und ſchon war man ſich
fremd. Es tat weh. Aber ſchon meldete ſich das
Gerechtigkeitsgefühl in ihr: hatte ſie nicht
ſelbſt Schuld an dieſer Entfremdung? Warum
hatte ſie nicht geſchrieben aus Luzern, die Ver
bindung aufrechterhalten, warum hatte ſie ſich
nicht bei den alten Freunden gemeldet, als ſie
nach Berlin zurückkehrt. Wieder fiel ihr ein
Zitat ein „Wer ſich der Einſamkeit ergibt,
ach, der iſt bald allein.“

Es klopfte. Dröhnend rief Sophus:
„Herein!“ das Mädchen brachte den Tee, ſchos
das Rauchzeug auf dem niedrigen Tiſch bei
ſeite, ſtellte Taſſen, Teller und den Korb mit
kleinem Gebäck hin, legte bunte Servietten
dazu. Es wurde ein kleiner gepflegter, hübſcher,
einladender Aufbau

„Soll ich noch etwas bringen
„Danke, Anng, es iſt gut ſo.“ Sehr ſicher,

ſehr ſelbſtverſtändlich ſagte es Sophus, anders
als er früher zu ſeiner Wirtin geſprochen, der
er immer ein paar ärmliche Markſtücke
ſchuldig war.
Dann waren ſie wieder allein. Und jetzt

ließ ſich Sophus in den Seſſel fallen, Be
gegenüber.

„Schenkſt du ein?“ fragte er.
Sie nahm die Kanne, füllte die Taſſen. Er

trank ſofort, trank mit haſtigen Zügen.
„Jmmer hat man Durſt. Das macht der ewige
Atelierſtaub. Es geht uns allen ſo.“ Er hielt
ihr die geleerte Taſſe hin. „Bitte, noch einmal



„So fing ich an
Von Sven Hedin
Jm Herbſt des Jahres 1885, alſo jetzt vor

50 Jahren, reiſte Sven Hedin als blutjunger
Student zum erſtenmal nach Aſien und begann
damit eine Enkdeckerlaufbahn, glänzend und
erfolgreich wie ſelten eine. Dieſe Reiſe hat
er vor vielen Jahren in einem im Verlag
Brockhaus, Leipzig, erſchienenen Buch „Mein e
erſte Reiſe geſchildert. Wir entnehmen
daraus die einleitenden Worte, die heute ſchon
einen kulturhiſtoriſchen Wert haben.

„Jn der Schule hatte kein Lehrgegenſtandmich ſtärker gefeſſelt als die Weegegphie Jch

folgte dem Unterricht darin mit größter Auf-
merkſamkeit, und es machte mir Freude, zu
Hauſe Karten der Länder zu zeichnen, die im
Anterricht behandelt wurden. Dabei las ich
mit Vorliebe alle Reiſebeſchreibungen, die mir
in die Hände kamen, vor allen Dingen Stan
ley und Livingſtone.

Jch war 15 Jahre alt, als Nordenſkiöld mit
der „Vega“ heimkehrte, nachdem er r und
Europa umſegelt hatte. Damals erhielt ich
den großen Antrieb, der für mein Leben ent
ſcheidend wurde.

Fünf Jahre ſpäter trat die erſehnte Ge
legenheit ein. Allerdings waren es nicht die
Polarländer, von denen ich nach der Rückkehr
Nordenſkiölds beſtändig geträumt hatte. Es
wurde Aſien. Aber die Gelegenheit war allzu
verlockend, um ſie zu verſchmähen; verſäumte
Gelegenheiten kehren nie wieder! Man muß
ſie in dem Augenblick ergreifen, in dem ſie ſich
bieten. Sonſt kommt man in die Lage, ſeine
Unentſchloſſenheit zu bereuen und durch lange
Jahre vergeblich auf neue Aufgaben zu
warten.

Jch habe niemals bereut, daß ich im Jahre
1885 ohne Zögern das Anerbieten annahm, zu
den Petroleumquellen Nobels bei Baku zu
reiſen. Denn dadurch öffneten ſich mir
die Pforten Aſiens ſperrangelweit, und
ich konnte meine erſte Reiſe kreuz und quer
durch Perſien ausführen. Meine Reiſekaſſe
war ſehr knapp, kaum dreihundert Rubel. Nur
bis Teheran hatte ich einen Tartaren als
Diener gemietet. Als er erkrankte, reiſte ich

anz allein weiter, und ich hatte nicht mehrFerie mit, als ſich in einer Doppeltaſche
hinter dem Sattel unterbringen ließ.

Es ſind meine erſten Taten und Erlebniſſe
in Perſien, die in dieſem Buch geſchildert
werden. Wenn ich jetzt darin blättere, kommen
ſie wir wie ein Märchen vor.

Welch unerhörte Ereigniſſe haben ſich nicht
ſeit jener Zeit in der Welt abgeſpielt! Jetzt
wäre es für einen jungen Studenten nicht rat
ſam, einſam auf den Wegen und Stegen zu
reiten, auf denen ich damals ungefährdet
ziehen konnte. Die Wogen des Weltkrieges
haben auch die Länder des Orients erreicht.
Die Mohammedaner ſchließen ſich zuſammen,
um ſich von der Vormundſchaft Europas zu be
freien. Schon gärt es hier und da, und wir
können in naher Zukunft umſtürzende Ereig-
niſſe erwarten.“

Alte Gaſſennamen
Von Max Jungnickel

Es iſt wohl ſo geweſen, daß der mittel
alterliche Menſch, aus ſeinem wundergläubigen
Herzen heraus, die Namen ſeiner Gaſſen dich
tete und zuſammenphantaſierte. Namen, die
er wie bunte, ſeltſame Kinderbälle durch die
Häuſerzeile rollen ließ. Humoriſtiſche Namen,
Märchenbuchnamen. zwitſchernde, koſende,
huſchende, ſingende und ſelige Namen. Heute
ſind dieſe Namen wie holde BVilder, tief in
Staub und Spinnweben vergraben.

Wenn der mittelalterliche Menſch eine Gaſſe
taufte, ſo war er keinen Augenblick in Ver

legenheik. Er hing ja noch mit tiefen Wurzeln
in der Heimat Jede neue Gaſſe, die er ſich
in dieſe ſeine Heimat baute, band ihn feſter,
inniger an ſeine Erde, ſenkte die Wurzeln
ſeines Heimatgefühls immer tiefer. Und aus
dieſem Heimatglück heraus fand er mühelos,
als gelte es den Geburtstag eines geliebten
Kindes, einen Namen für die neue Gaſſe.
Derſelbe Menſch, der die Lieder dichtete und
ſang und ganz vergaß, ſeinen Namen zu nennen.

Das Mittelalter war eine dämoniſche Zeit:
Ritter, Tod und Teufel kämpften miteinander.
Gott wuchs aus einem apokalyptiſchen Himmel
auf die Erde hernieder. Die Menſchen ſtanden
in ihrer Zeit, zuſammengewachſen mit ihrem
Schwert, mit ihrer Senſe, mit den Träumen
in ihrem Herzen. Und was ſie dichteten und
beim Namen nannten, das war ein Flügel
ſchlag aus einer Welt, nach der ſie ſich ſehnten,
die ſie im Traume liebten, oder die ſich in
einem geheimen Winkel ihres Herzens ein
geniſtet hatte.

Wenn ſie eine Gaſſe „im Vogelſang“ tauf
ten, ſo iſt das wie ein ſeliger ſhieſchlag der
Natur, der durch eine Seele ſchlägt. „Jch

wohne: Jm Vogelſang“. Das kann eigentlich
nur ein ſeliger Dichter ſagen. Aber im
Mittelalter ſagte das mit S Selbſtver
ſtändlichkeit mancher Schuſter und Schäfer.
Freilich war Hans Sachs auch nur ein Schuh
macher, und Jacob Böhme ſah Gottes Angeſichtdämoniſch und entrückt im Glanze Wer
Schuſterkugel. Niemandem würde es heute ein
fallen, zu erklären: „Dieſe Fnſergeile heißt
Goldhufgaſſe, Fünffingereck, Rapunzelgäßchen,
Hinter dem Lämmchen, Goldenes Löwengäß-
chen.“ Man würde dieſen Stadtverordneten
mitleidig anlächeln, als ſei er eine ſtehen
gebliebene Uhr.

Es iſt köſtlich, daß ſich die alten Gaſſen
namen aus dem Gemütsſchatz des Mittelalters
in dieſe Zeit der Maſchine gerettet haben.
Wie ſichtbare Brücken verſunkener Seelen und
Geiſter muten die alten Namenſchilder heute
an. Sie ſind es, die dem Fremden noch das
deutſche Angeſicht zeigen, wie es ſich von der
Seele aus ſchuf und wie es, verſchüttet und
verſponnen, heute noch z finden iſt. Jene
ſchöne Wunderlichkeit, die etwas Entrücken
des hat.

Das Mädchen Von Heinz Ulrich

Naß durch und durch langten wir in dem
kleinen Dorfe an und verſchwanden in dem
einzigen Gaſthaus, als gerade die Sonne wie
der durchbrach, wie zum Hohn. Aber ihr zum
Hohn gingen wir doch in das Wirtshaus. Das
rächte ſich. Man ſollte nie höhniſch ſein, außer
natürlich die Sonne, die kann ſich das leiſten.

Hannes warf ſeinen Packen ab, daß der
Boden dröhnte.
Ich ſah ein junges Mädchen an einem Tiſch
in der Nähe ſitzen und erſtaunt zu uns auf
ſehen, und ich ſchwankte, ob ich meinen Ruck
ſack noch lauter auf die Erde knallen ſollte
und ob ihr das imponierte? Oder mußte man
ſanft erſcheinen, um Eindruck zu machen Das
Mädchen ſaß da und hielt irgendeine Stickerei
in Händen, es war eine hübſche Stickerei und
ein hübſches Mädchen, es lohnte ſich ſchon, das
Richtige zu überlegen. Und ich ſetzte meine Laſt
ſanft ab in elegantem Schwung und lächelte
dabei. Trotzdem kam ich mir ſehr dumm vor.
Jch kann es an Hannes beobachten, wenn er
lächeln will grinſt er, von mir behauptet er
dasſelbe, aber ich lächelte dennoch. Auch das
Mädchen lächelte. Jch freute mich.

Hannes ſah mich fragend an, er war in
ſchlechter Laune und hatte ſcheinbar das Mäd
chen noch garnicht geſehen. Jch ſagte nichts.
Er fragte mich unwirſch und ekelhaft laut,
weshalb ich Eſel ſo greulich grinſe. Das Mäd
chen lachte leiſe und hielt ſich den Mund zu,
v Hihlte wie ich rot wurde vor Scham und

ut.
Hannes drehte ſich um und ſtarrte das

Mädchen an. Es war faſt unhöflich, wie er
das tat. Er ging hin und fragte: „Geſtatten
Sie?“ Das Mädchen nickte. Jch kam nach und
ſetzte mich Hannes gegenüber und ſah ihn böſe
an, aber er machte ſich nichts daraus, ſondern
ſah ſeinerſeits weiter das Mädchen an, aber
nicht böſe.

Es kam ein Geſpräch in Gang, bei dem
Hannes mir dauernd ins Wort fiel. Es ſtellte
ſich heraus, daß das Mädchen des Wirtes Toch
ter war, und das gefiel uns beiden ſehr,
Hannes ſowohl wie mir. Wir beſtellten Kaffee,
ſie ging, um ihn zu holen. Als ſie kaum
hinaus war, drehte ſich Hannes mit Plötzlich
keit zu mir hin und ſagte:

„Du läßt gefälligſt deine Finger davon!“
Jch war über den Ton ergrimmt und ent

gegnete ihm, ich hätte ſie zuerſt geſehen, und
mir habe ſie zuerſt zugelächelt.

e merkſt r n i 7eine ulkige Figur abgibſt? Jch muß mich wahr
haftig für dich ſchämen!“

„Sie lacht ja doch aber dauernd über dich,
haſt du das noch nicht herausgefühlt?“ fragte
ich Hannes.

Hannes bekam einen ganz roten Kopf und
ſah mich an, als ob er mich jeden Augenblick
prügeln wollte. Aber noch tat er das nicht,
denn das Mädchen kam zurück und ſtellte den
Kaffee vor uns hin. Nein, ſie wollte es tun.
Jch kam ihr zuvor und nahm ihr meine Taſſe
ab und verbeugte mich dabei, da ſtand ſchon
Hannes neben mir und riß mir die Taſſe aus
der Hand, daß der Jnhalt auf den Boden
wippte. Er entſchuldigte mich, nicht ſich, bei
dem Mädchen und ſagte:

„Er iſt immer ſo ungeſchickt.“
Er nahm ihr ſeine Taſſe aus der Hand

und ging vorſichtig damit an ſeinen Tiſch

zurück, aber doch nicht vorſichtig genug, er ſtol
perte über mein Bein, das ich ihm hingeſtellt
hatte und ſchüttete auch ſeinen Kaffee aus. Das
Mädchen lachte jetzt ſehr. Auch ich lachte
Wäre das Mädchen nicht dageſtanden, ich hätte
Angſt kriegen können vor Hannes mörderiſchen
Blicken. Sie ſagte jetzt etwas, aber es war
nicht ſehr tröſtlich.

„Ja, meine Herren, aber bezahlen müſſe
Sie den Kaffee doch, wollen Sie neuen?“

Wir bejahten. Sie ging hinaus. Wir ſahen
uns an und ſagten nichts. Wir erſtickten faſt
an unſerer Wut.

„Du, nimm dich in acht“, ſagte Hannes
„damit ſcherzt man nicht, ich habe Abſichten
ernſthafte Abſichten,“ und er ſchüttelte mir
ſeine Fäuſte zu.

„Jch habe auch Abſichten“, ſagte ich und
ſtand auf, „und mir hat ſie zugelächelt, wie
kann irgendjemand dich Jdioten gern haben
Hannes holte aus, da hörten wir die Türe
knarren, aber wir blieben ſtehen, nur Hanne
ließ ſeine Hand wieder ſinken. Wir erwarteten
ſie, unſeren Zankapfel, ſtatt ihrer aber kam
eine alte Frau und trug uns freundlich
lächelnd unſeren Kaffee zu. Wir bemühten uns
diesmal nicht um den Kaffee, ſondern ſtarrten
die Frau an. Hannes fragte ſie, wo das Fräu
lein denn hin wäre?“

„Das Fräulein?“ fragte die Frau, „ach ſo
meine Schwiegertochter, ja, ſie muß doch ihr
Kleines wickeln, ein ſüßes Kind, unſer Kleines.

„Was koſtet der Kaffee?“ fragte Hannes
zahlte und ging an ſeinen Ruckſack. Jch nahm
den meinen und folgte ihm nach. Den Kaffee
ließen wir ſtehen. Die Frau freute ſich. Wirt
wußten worüber.

„Ein ſüßes Kind“, ſagte Hannes nach einer
Weile, als wir wieder einträchtig nebenein
ander wanderten. Dann überkam es uns. Wir
warfen unſere Packen weg, ſtürzten uns auf
einander und prügelten uns, wie ſonſt nur
kleine Jungen tun, ohne eigentlich einen Grund
zu haben, und die ganze Welt war voller Ver
gnügen über uns.

Da lacht der Motor Wie ums Autofahren

Kitty macht ihre Fahrprüfung.
Der Prüfungskommiſſar ſitzt neben ihr.
Plötzlich flüſtert er:
„Einzige! Geliebte! Süße! Jch liebe Dich!“
Kitty blickte ihn wütend an: „Was erlauben

Sie ſich
Der Fahrlehrer ſtoppt:
„Jch habe dies nur geſagt, um zu ſehen,

ob Sie ſchon reif zum Führerſchein ſind. Was
auch immer geſchehen mag, Sie haben nicht
von der Fahrbahn wegzublicken. Statt deſſen
haben Sie auf mich geſchaut. Kommen Sie
in vier Wochen nochmals zur Prüfung.“

Der Schutzmann ſtoppte den Wagen.
„Sie ſind mit achtzig Kilometern durch den

Ort gefahren, Jhre Nummer iſt unleſerlich,
Sie haben kein Schlußlicht, keinen Führer
ſchein. Sie ſind betrunken

Der Fahrer feixte:
„Sie werden lachen, Herr Schutzmann, den

Wagen habe ich auch geſtohlen.

e Gerichtshof hielt eine Verhandlungs
pauſe.

„Es muß ſehr ſchwer ſein“, wandte ſich der
Staatsanwalt zum Verkehrsſchutzmann, „ſo
genau die vorſchriftswidrige Fahrgeſchwindig-
keit eines vorbeifahrenden Wagens zu be
ſtimmen

Der Schutzmann lächelte:
„Nicht ſo ſchlimm, Herr Staatsanwalt, ich

habe meine erprobte Methode.“
„Welche?“
„Jch nehme ſtets die doppelte Geſchwindig

keit von der, die der Angeklagte behauptet,
gefahren zu ſein.“

Der vornehme Mann beſuchte die Auto
werke. Preſſephotographen bildeten Spalier,
Filmreporter kurbelten und wenn der illuſtre
Ausländer die Hupe drückte, ſtand der Mann
mit dem Mikrophon daneben. Kurz, es war
ein großer Rummel, wie es in Neuyork immer
iſt, wenn berühmte Gäſte empfangen werden.

„Es würde uns eine große Ehre ſein“,
ſagte der Direktor der Autowerke, „wenn Sie
unſeren neuen Sechszylinder fahren würden.

„Was koſtet der Wagen
„Wir würden Jhnen den Wagen gern zum

Geſchenk machen als beſcheidenen Dank für die
hohe Ehre, die Sie uns mit Jhrem Beſuch er
wieſen.“

„Davon kann keine Rede ſein.“
„Dann geſtatten Sie uns, Jhnen den Wagen

für hundert Dollars zu verkaufen
Der Jlluſtre nickte:
„Einverſtanden. Schicken Sie mir zu dieſem

Preis zehn ſolche Wagen. j. h. r.

Und nun biſt du an der Reihe. Was
machſt du?“
Die Kanne zitterte ein wenig in ihrer

and. „Ach, Sophus, es hat ja nun keinen
weck mehr.“

„Was hat keinen Zweck mehr?“
„Daß ich zu dir kam.“
„Das verſtehe ich nicht.“
Einmal holte ſie tief Atem, dann ſagte ſie.

„Jch habe unſeren Laden gemietet, Sophus.“
Faſt ohne es zu wollen, hatte ſie einen ſtärke
ren Ton auf das „unſern“ gelegt.

Wieder lachte er, herzlich laut, gar nicht
beleidigend. „Unſern Laden, Be. Richtig:
unſern Laden. Haſt du noch immer den ver
rückten Plan?“ t

„Es war doch dein Plan, Sophus.“
Er fühlte den Ton; er traf ihn.
„Mein Plan. Richtig. Mein Plan!“ Nun

ſprach er langſam. „Gemietet, ſagſt du, ſchon
gemietet?“

Sie nickte
Alle Fahrigkeit war plötzlich von ihm ab

gefallen. Er ſah ihr voll ins Geſicht, in die
ugen; er ſpürte etwas von dem, was in ihr

vorging. „Was iſt denn los, Be? Was iſt
geſchehen

„Jch muß arbeiten, ſchuften, Sophus, Geld
verdienen. Jch muß, verſtehſt du. Wir haben
alles verloren. Mutter iſt krank. Und ich
habe doch mit dir gerechnet, eben weil du mir
damals den Gedanken eingeblaſen haſt. Jch
kann es doch nicht allein ſchaffen. Du darfſt
mich jetzt nicht verlaſſen.

Er war ſchon wieder aufgeſprungen, ſtand
vor ihr. „Jch dich verlaſſen, Be? Das gibt es
ja gar nicht. Das gibt es nicht mehr, verſtehſt

u! Auch das habe ich gelernt. Auch das. Ver
ſprochen iſt verſprochen. Aber wie kann ich dir
jetzt helfen? Das iſt die Frage. Auf Wochen
habe ich du tun, auf Monate. Die paar Ent
würfe“ er zeigte zum Schreibtiſch „die
ſind es ja nicht. Draußen ſteckt die Hauptlaſt.
Da muß alles ins Große übertragen werden,
da muß ich die Maler anleiten, überwachen,
ſelbſt pinſeln, da muß ich mit den Architekten
die Bauten durchgehen, mit den Regiſſeuren

neue Pläne beſprechen. Das frißt am meiſten
Zeit, endlos dauern dieſe Verhandlungen, weil
immer mindeſtens zehn Menſchen ihren Senf
dazu geben wollen. Alſo Zeit fehlt, Zeit. Aber
trotzdem wir finden einen Weg. Anſer
Laden herrlich eigentlich unſer Laden!“
Er hatte ſchon wieder zu ſeinem Lachen zurück
gefunden. Einen Hocker zog er ſich heran, ſetzte
ſich breitbeinig dicht vor Be, ganz dicht, daß
ſie ihm nicht aus ihrem tiefen Seſſel ent
wiſchen konnte. „Alſo nun los, erzähle: was
haſt du vor? was willſt du?“

Da war das Vertrauen in Be wieder
wach: zu ihm, zu ſich ſelbſt und zu ihrem Laden.
Ganz glatt ging ihr Bericht: was ſie in Luzern
gelernt, welchen Trümmerhaufen ſie dann hier
vorgefunden und was ſie nun aufbauen wollte.

Er war ganz bei der Sache; er packte zu.
Den Laden mal' ich aus. Mit meinen Leuten
von draußen. Nachtſchicht ohne Lohnaufſchlag,
das tun ſie mir zu Liebe. Wir halten feſt zu
ſammen.“ Und dann warf er ein: „Möbel auf
Abzahlung? Davon iſt keine Rede. Wie wir
die Räume einrichten, entwerfe ich. Du mußt
mir nur genau angeben, was du brauchſt, Und
dann machen wir es anders als alle anderen.
Schon aus Neugierde müſſen die Menſchen ge
laufen kommen, nur um die originelle Bude
zu ſehen. Tiſche, Stühle, Seſſel, Schränke ver
ſchaffe ich dir von unſerem Lager; da ſteht
genug Zeug herum, was wir nie mehr
brauchen und was du für billiges Geld haben
kannſt. Wir ſind froh, wenn da etwas Luft
wird. Alles wird neu angeſtrichen; laß das
meine Sorge ſein.“ Er zog die Uhr. „Du, ich
habe noch eine Stunde Zeit. Jetzt heißt's: ran
an die Arbeit. Wir gehen zu unſerm Laden,
Be! Zu unſerm Laden und beſprechen alles an
Ort und Stelle.“

Nun war r es, der das „unſern“ betonte.
3

Am erſten November wurde das Geſchäft
eröffnet. „B. B.-Moden“ ſtand in Leuchtbuch
ſtaben über den zwei Schaufenſtern und der
Eingangstür. Den Namen hatte Sophus er
funden. „Höchſt einfach,“ hatte er geſagt.
„B. B. gleich Be Bürgler.“

Jn dieſen zwei Wochen hatte Be Sophus
bewundern gelernt. Raſtlos war er geweſen,
hatte mit ſeinen Leuten die Nächte durch
gearbeitet, hatte ſelbſt die Wände mit einem
Kranz luſtiger Geſtalten bemalt, hatte die
Möbel geſchickt den Räumen angepaßt
Es war zwar alles anders geworden, als ſie
ſich gedacht: da gab es keinen Ladentiſch, da
gab es keine Regale, ſondern der Verkaufs
raum wirkte wie ein behagliches Wohnzimmer,
in dem wie zufällig modiſche Kleinigkeiten in
einigen Vitrinen lagen, in dem zufällig
Kleider in ſchönen Schränken hingen; hinter
großen Schirmen, die er im gleichen Stil wie
die Wände angepinſelt hatte, waren die Ge
ſtelle verborgen, auf denen der Hauptvorrat
an fertigen Kleidern und Mänteln hing; ſelbſt
die Kaſſe war hinter ſolch einem Schirm
verſteckt.

Auch das Perſonal hatte Sophus beſorgt.
„Ueberlaſſe das mir, ich verſchaffe dir zuver
läſſige Menſchen, meine Freunde wiſſen in
allen Fächern Beſcheid. Was ich dir ſchicke,
macht dir keine Schwierigkeiten mit Arbeits
ſtunden, Tarifen und ſolchen Dingen. Die
Leute wollen arbeiten, und zwar mit ihrem
Arbeitgeber zuſammen,; ſie verſtehen, wenn ſie
vielleicht anfangs weniger bekommen. Wenn
du verdienſt, wirſt du ihnen ja von allein
mehr geben. Die Mädels wirſt du allerdings
etwas einkleiden müſſen, ihre Garderoben
auswahl dürfte nicht groß ſein.“

Drei Verkäuferinnen, eine Schneiderin und
ein Buchhalter, der auch die Tageskaſſe übernahm, hatten ſich dann bei Be gemeldet, viel

mehr, als ſie ſich für den Betrieb gedacht
hatte; ſie hatte alles mit einer einzigen Hilfs
kraft bewerkſtelligen wollen. Als ſie das
Sophus ſagte, meinte er: „Nur keine halben
Sachen, Klappern gehört zum Handwerk. Kein
Käufer will heute warten. Du ſollſt ſehen, wie
gut die vier ſich Hand in Hand arbeiten, ſie
kennen ſich und wiſſen, um was es hier geht.“

Auch auf Reklame verſtand ſich Sophus.
Drei Tage vor der Eröffnung verteilte eine
Schar junger Leute Handzettel vor und in den
großen Lichtſpieltheatern, auf dem Kurfürſten

damm und auf der Tauentzienſtraße; kein
gewöhnlichen Handzettel in ſchlechtem Druck
auf laſchem Papier, ſondern kleine hübſche
Blätter mit einer reizenden Zeichnung von
Sophus' Hand. „Wer bezahlt denn das alles?“
fragte Be erſchrocken. „Der Druck iſt meine
Sache, Be, es iſt doch unſer Laden; da muß
ich doch auch etwas ins Geſchäft ſtecken. Und
die Verteiler ſind froh, wenn ſie ein paar
Groſchen verdienen, die nehmen jede Arbeit
für anſtändige Menſchen gern mit.“Und dann kam die Eroffnung ſelbſt. Auch
ſie hatte Sophus in die Hand genommen.
Hinten im Raum, der Werkſtatt werden ſollte,
war eine Teeküche eingerichtet, im Laden ſtand
ein Kuchenbufett. Was aber wichtiger war
große, elegante Wagen fuhren vor, und ihnen
entſtiegen Filmſtars, männliche und weibliche
ie ließen ſich Zeit, ehe ſie guer über den Fuß
teig zum Laden gingen, ſie ließen ſich ſehen
und wurden geſehen. Die Menſchen ſtauten ſi
vor dem neuen Geſchäft, und eine halbe Stunde
ſpäter ſprach man in allen Cafés der Gegend
von der Eröffnung der „B.B.-Moden.“

Sophus begrüßte die Kommenden. Sophus
machte Be mit ihnen bekannt. Eine der Ver
käuferinnen reichte Tee, die beiden anderen
hatten alle Hände voll zu tun, denn die Schau
ſpiekerinnen ließen ſich Kleider geigen, hielten
ſie probend an ihre ſchlanken Figuren, be
wunderten, lobten laut. Zuerſt bat Gina
Schrader Be, mit ihr in den Anproterau
zu kommen: ſie wolle gern eines der de
überziehen. Das Kleid ſaß wie angegoſſen, un
nun ſpielte Ging im Laden Mannequin.
anderen folgten ihrem Beiſpiel. ch

Von der Straße drängten die Menſchen nach
um die Stars aus nächſter Nähe zu n
Sophus und einer der bekannteſten Filmhel
nutzten geſchickt die Fülle und das Gedring
um die Reugierigen zu bearbeiten. Wer eins
treten war, mußte auch etwas kaufen. die
waren unermüdlich: „Gewiß, gnädige Ja
BeBeModen kopieren ihnen gern das Sie
das Frauen erry eben angeprobt hat.
brauchen nur die Beſtellung aufzugeben.

(Fortſetzung folgt
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Rückzug Rückzug
Die Deutſchen vor 2) Jahren bei Paris

In dieſen Tagen ſtanden vor 21 Jahren die
Deutſchen vor Paris. Nach unerhörten Lei
ſtungen ſahen unſere Truppen bereits den
Eifelturm. Sieg und Friede winkte. Sie
ſollten uns aber nicht vergönnt ſein. Trotz
heldenhaften Mutes und Tapferkeit unſerer
Truppen und trotz aller Erfolge war leider
das Schickſal gegen uns. Der nachfolgende Be
richt, den wir dem Buch „Die Deutſchen vor

aris“ entnehmen, gibt einen Einblick, wie es
in dieſen ſchickfalsſchweren Stunden der Ent
ſcheidung im gegneriſchen Lager ausgeſehen hat.

Nicht nur am Ourcq ſtieg vor den Augen
der entſetzten Franzoſen der Schatten der fran
zöſiſchen Tragödie auf. Auch Foch mußte er
kennen, daß er vom Schickſal zum Opfer aus
erſehen war. Gerade ſeine Armee wurde von
den Deutſchen ſo bedrängt, daß in abſeh
barer Zeit das ſchreckliche Ende eintreten
mußte, wenn nicht Ja, wenn nicht was
Wer ſollte ihm Hilfe bringen, wer würde
ſeine zuſammenkrachende Front halten? Nie
mand war da, der ihn retten konnte.

Kaum war er noch vor Tagen Korps
kommandeur Oberbefehlshaber der
g. Armee geworden, und ſchon war ſeine
militäriſche Karriere gefährdet. O ja, er war
ein Freund Joffres, verſtand ſich glänzend
mit ihm, aber der Generaliſſimus war un
berechenbar, und geſchlagene Armeeführer,
mochten ſie noch ſo tapfer ſein, liebte „die
Boje“ nicht.

Foch s Armee ſtand dem rechten Flügel
der Hauſen- und dem linken der Bülow-
Armee gegenüber. Sein linker Flügel lag
nördlich der langgeſtreckten Sümpfe von St.
Gond, die nur von vier Straßen durchquert
werden. Das bergige Gelände um die Sümpfe
bot eine gute Verteidigungsſtellung, nach
Oſten aber, wo ſein rechter Flügel ſtand, ging
die Landſchaft in ein nach allen Seiten freies
und ſchwachwelliges Kreideplateau über. Wäh
rend der linke Flügel feſt an die 5. Armee
angelehnt war, hing Fochs rechter in der Luft.
36 Kilometer trennten ihn von der benach
barten 4. Armee 36 Kilometer lang war die
quälende Lücke. Kein Jnfantriſt, keine Bat
terie in ihr als Deckung, nur eine einzige
Kavalleriediviſion. t

„Können Sie ſich nicht an meinen rechten
Flügel näher anſchließen“ bat Foch ſeinen
Kollegen bei der 4. Armee.

Die Antwort: „Unmöglich, General, wir
ſchließen dicht an die dritte an, können uns
nicht nach Jhrer Richtung weiter ausdehnen.“

Ueber dieſes Loch verlor niemand ein Wort
mehr.

t

Kaum ſchlief der General in dieſer Nacht.
Wiederholte im Selbſtgeſpräch immer wieder:
„Sollte ich auch ein wenig an Gelände ver
lieren, die Front muß um jeden Preis ge
halten werden!“

Aber die Deutſchen waren härter als
ſein Wille. Foch verlor eine wichtige Ver
teidigungspoſikion, und am 8. September
brach über ihn das Ungewitter los. Um
3.30 Uhr morgens begann der deutſche Sturm
gegen den rechten Flügel. Eine Angriffswelle
folgte der andern. Jn dem brauſenden Meer
der Stürmer brach jeder Widerſtand zu
ſammen. Jn wildem Durcheinander jagten die
Franzoſen zurück. Die Nachbartruppen würden
angeſteckt, und ihre Ränder bröckelten ab.

Ueber Fère-Champenoiſe, amMorgen noch feſt in der Hand des Führers,
raſen die Betäubten. Vergebens iſt der per
ſönliche Einſatz der Kommandeure, ſelbſt der
General des heimgeſuchten Armeekorps findet
keine Handvoll Leute, die ſein Bitten, ſein
Flehen, ſeine wütenden Drohungen hören und
ſich mit ihm an irgendeine Geländewelle feſt
ſam Erſt weit ſüdlich des Ortes machen

alt.

Foch tobt: „Jch muß. um jeden Preis
FereChampenoiſe wiederhaben Er gibt Be
ehl an ein Armeekorps: „Sie nehmen den
Hrt den Deutſchen wieder ab. Um jeden
Preis

Foch war entſchloſſen, den letzten Mann
zu opfern. Selbſt die 5. Armee bat er um

Hilfe. Der Angriff begann. Amſonſt: Fère
Champenoiſe bliebt in deutſcher Hand.

Zum Erbarmen ſah es am rechten m
aus. Alle Truppengattungen waren wild
durcheinandergemiſcht. ichen ſtand auf
den Geſichtern der Geſchlagenen. Dieſe Men
ſchen waren am Ende ihrer Widerſtandskraft.
Nur kein deutſcher Angriff mehr. Um Gottes
willen keinen mehr.

„Geben Sie mir Truppen, Verſtärkung,ſonſt bricht mein rechter Ziager zuſammen“,

telephoniert Foch an Franchet d'Eſperey.
Der Nachbargeneral ſchickt zwei Diviſionen,
ein ganzes Korps wird zu Foch geſchickt. Der
befiehlt noch am 8. September abends den
Abmarſch der 42. Diviſion vom linken e elzum rechten Flügel. Morgens um 5 Uhr on
der Marſch im Rücken der Front beginnen.
Zur Entlaſtung ſoll Fère-Champenoiſe wieder
angegriffen werden.

Der Morgen graut. Verſchwommen find
noch die Umriſſe des Geländes, aber ſchon
kommen die Deutſchen wieder. Unter dem Be
fehl des Generals Kirchbach brechen Garde
und Sachſen gegen eine nach Norden weit vor
geſchobene franzöſiſche Brigade. Sie wird ge
worfen, reißt auf der Flucht eine ganze Divi
ſion mit. Ein Ort nach dem andern fällt den
Sachſen in die Hände. Rechts von ihnen
ſtrömt die Garde vor. Hier wollte Foch an
greifen, mit Teilen dieſes Korps Fère
Champenoiſe nehmen. Alles Planen war
umſonſt geweſen.

Mehrere Diviſionen weichen ſchon, langſam
noch zuerſt, dann immer ſchneller, ſchneller
Die Deutſchen folgen dichtauf. Jhre Artillerie
nimmt die Flüchtenden unter Kreuzfeuer.
Franzöſiſche Offiziere ſchwingen todesver
achtend wild den Degen. „Steht, Kinder,
ſteht!“ Sie fallen in Maſſen, manches Regi
ment zählt noch zehn, noch ſechs, noch einen
Offizier.

Alles, alles vergebens. Gegen den deutſchen
Sturm iſt nichts mehr auszurichten.
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Der rechte Flügel Foch s zerbricht in zwei
Teile Wie Hammerſchläge praſſeln die Mel
dungen auf den General ein. Jede lautet:
Wir mußten zurück!

Wo bleibt die 42. Diviſtion? Sie kommt
nicht.

Da faßt Foch einen verzweifelten Entſchluß
Nur ein Gegenangriff kann ihn vielleicht vor
dem Schlimmſten bewahren. Das zerſchlagene

Soldaten der Heeresnachrichtenschule bei einer Getechisübung in

Flügelkorps auf der Rechten ſoll angreifen.
Der General erläßt dazu noch den Tages
befehl:

„Jn der entſcheidenden Schlacht, da die
Ehre und das Heil unſerer franzöſiſchen
Heimat auf dem Spiele ſtehen, werden Offi

Die Wehr
Spaniens Flottenvermehrung

Der Marineminiſter legte im Parlament
ein ſofort zu beginnendes und während der
nächſten fünf Jahre durchzuführendes Flotten
bau und Kaufprogramm vor. Dieſe Auf
wendung wird auf 447,5 Millionen Peſo ver
anſchlagt. Beabſichtigt iſt die Beſchaffung von
UBooten zu 400 Tonnen, 12 Torpedobooten zu
800 Tonnen, 12 Motorbooten zu 200 Tonnen,
12 TorpedoSchnellbooten zu 50 Tonnen,
8 Minenſuchern, 2. Minenlegern und 15 weite
ren Fahrzeugen.

Die Rüſtungen zur See ſollen zur Ver
teidigung der Balegxen dienen. Nach einer
Erklärung des ſpaniſchen Außenminiſters be
anſpruche Spanien das Recht der Teilnahme
an allen Abmachungen und den Skatus quo
im Mittelmeer. Die ſpaniſche Flottenvermeh
rung ſoll dieſer Auffaſſung der Regierung eine
ſichtbare Unterſtreichung ihrer Willensäuße
rung gewähren.

Englands Rieſenflugboot

Bei den jährlichen Vorführungen der eng
liſchen Luftflotte in Hendon wird zum erſten
Male das neue Rieſenflugboot „Sarafand“
vorgeführt werden, das als das größte je
mals in England gebaute Flugzeug bezeichnet
wird. Es wiegt 31 Tonnen und hat ſechs

der Anderen
RollsRoyceMotoren, die zuſammen 5500 PS
entwickeln. Die Höchſtgeſchwindigkeit beträgt
150 StundenMeilen, der Aktionsradius 1450
Meilen. Die Flügelſpannweite beträgt
40 Meter, die Geſamtlänge etwa 30 Meter.
Das Flugboot kann zehn Mann aufnehmen
und iſt vollkommen militäriſch ausgerüſtet.

Wie der Luftfahrtberichterſtatter des „Daily
Herald“ zu berichten weiß, ſollen die Prüfun
gen der Maſchine gezeigt haben, daß England
ohne weiteres noch größere Flugboote, die
100 Tonnen wiegen und 30 Perſonen beför
dern würden, für den Verkehr nach Amerika
bauen könnte. Die „Sarafand“ habe ſich als
außerordentlich ſturm und ſeetüchtig erwieſen.

Flugzeuge mit Schnellfeuerkanone

Der Luftfahrtberichterſtatter der „Morning
poſt“ beſchreibt ein neues Kanonenflugzeug der
engliſchen Luftmacht. Nach Meinung der Sach
verſtändigen iſt das Jagdflugzeug mit
eingebauter Schnellfeuerkanone geeignet, die
ganze Taktik des Luftkrieges zu vernichten.
Das Verſuchsflugzeug trägt ein 20-Millimeter-
Schnellfeuergeſchütz, das 250 bis 300 Schuß in
der Minute abgeben kann. Außerdem iſt die
Maſchine mit vier Maſchinengeweh-
ren ausgerüſtet. Die Schnellfeuerkanone iſt in
den Motor eingebgut und hat eine Zielweite
von 600 bis 700 Meter.

Aufnahmen Scherl
Kreuz

ziere und Soldaten aus dem Heldenmut unſe
res Stammes die Kraft ſchöpfen, bis zum
Augenblick auszuharren, in dem der erſchöpfte
Feind zurückweicht. Ein jeder muß die Ueber
zeugung haben, daß der Sieg dem beſchieden
iſt, der am längſten aushält.“

Aber die „erſchöpften“ Deutſchen greifen
wieder an. Der franzöſiſche Angriffsbefehl
kommt nicht zur Ausführung. Es iſt unmög-
lich, einen einzigen Soldaten nach vorn zu
bringen.

Der rechte Flügel kann nicht mehr. Die
Soldaten laufen davon. Die Generale werfen
ſich vergebens den Flüchtenden entgegen.

Es iſt alles zwecklos, ſinnlos. Ein Divi
ſionskommandeur gibt den Befehl zum Rück
zug, eine Nachbardiviſion wird in die Flucht
mit hineingeriſſen. Die preußiſche Garde
nimmt den Mont Aoüt. Das franzöſiſche rechte
Flügelkorps wird auf Allemant, das innere
Anſchlußkorps auf Salon zurückgeworfen.

Damit iſt die Front Fochs zerriſſen. Eine
Lücke von acht Kilometer Breite klafft auf.
Wenn jetzt noch ein einziger kräftiger deutſcher
Angriff erfolgt, dann iſt alles aus.

Auch beim linken Flügel ſtand es ſchlecht.
Wenn der ſchwankte, nachgab, dann war die
ganze 9. Armee verloren.

Wo war die 42. Diviſion?
Da iſt ſie. Da iſt ſie! Jhre Spitzen tauchen

aus dem Wald von Sezanne hervor. Sie wird
ſofort eingreifen

Als ſie endlich ungefähr zur Stelle war
fiel ſie um. Nach einem Marſch von 25 Kilo
metern. Sie mußte biwakieren.

Das Spiel Fochs war umſonſt geweſen.
Nur eine Rettung blieb ihm: Rückzug der
ganzen Armee!

Foch ſchriebt den Rückzugsbefehl nieder.
Jeden Augenblick erwartete er die Mel

dung: Die Deutſchen greifen wieder an!
Aber die Front blieb ſtumm.

Als Foch dann erfuhr Die Deutſchen
gehen zurück!“, fiel ihm vor Ueberraſchung
der Hörer aus der Hand.

Zurück? Unmöglich!
Das mußte ein Irrtum ſein. Oder eine

gefährliche Finte. Ein ſolcher Sieger geht
zurück? Anmöglich!

Umiſormen aller Art
Vertragslieferant der hHeereskleiderkasse und der
Verkaufsab teilung der Luftwaffe für den Standort Halle

Gtändiges Lager ſämtlicher Ausrüſtungsgegenſtände!
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Das Funkweſen, deſſen Geſchichte deutſche Männer führten und weiter führen,

hat in den letzten Jahren eine nie geahnte Vollkommenheit erlangt. Es iſt das
hauptſächliche Arbeitsgebiet der neu gegründeten HeeresKachrichtenſchule in Halle.
Viele von uns werden bereits Gelegenheit gehabt haben, die Soldaten der Heeres
nachrichtenſchule bei Meldeſtaffeln zu ſehen.
Intereſſe ſein, wie ſich die Ueberbringung
zeichen bis zum Funk entwickelt hat.

Es dürfte daher von allgemeinem
der Nachrichten von Fahnen und Feuer

Wir haben deswegen einen ausgezeichneten
Kenner des Funkweſens Oberſt von Dufagais von unſerer Heeres Kachrichtenſchule
um einen Aufſatz über die Entwicklung des Funks gebeten, in dem der Oberſt die
Entwicklung der Kachrichtenlibermittlung bis zur heutigen Vollkommenheit veranſchaulicht.

Die drahtloſe Telegraphie iſt die älteſte
Art der Verſtändigung durch techniſche Hilfs
mittel alſo ohne Ueberbringung einer münd
lichen oder ſchriftlichen Mitkeilung durch
Menſch oder Tier, wie z. B. die Brieftaube.
Schon die Alten wandten in einfachſter Form,
aber immerhin als Telegraphie, Schall-, Rauch-,
Fahnen und Feuerzeichen für beſtimmte mili
täriſche Zwecke, wie Alarm, Sammelrufe,
Feindmeldungen u. dgl. an eine Zeichen
ſprache, wie wir ſie immer noch bei afrikani
ſchen und anderen Volksſtämmen in Geſtalt
von Trommel- und Rauchſignalen u. ä. vor
finden und der wir noch heute bei Eiſenbahn
und Schiffahrt (Signalarme und laternen,
Flaggenzeichen, Pfeifſignale, Nebelhörner uſw.)
begegnen.

Die nur langſam fortſchreitende und jahr
hunderte lang ſtehen gebliebene Entwicklung
dieſer Art der Zeichengebung findet ihren Ab
ſchluß in dem mit Signalarmen arbeitenden
„Optiſchen Telegraphen“ des Franzoſen Chappe,
der ſeit der praktiſchen Anwendung der Elektri
zität für Zwecke der Nachrichtenübermittlung
gegen Mitte des vorigen Jahrhunderts durch
den „elektromagnetiſchen Telegraphen“ und
bald darauf durch das „Telephon“ abgelöſt wird.

Nachdem die Uebertragung von Zeichen und
Sprache durch den Draht faſt ein halbes Jahr
hundert den Nachrichtenverkehr beherrſcht hatte,
tritt wiederum ein drahtloſer Verſtändigungs
mittel in Erſcheinung, deſſen Fortentwicklung
von nun an neben der des Drahttelegraphen
und des Fernſprechers einherlaufen ſoll der
auf der Entdeckung der elektriſchen Wellen
durch den deutſchen Forſcher Heinrich an im
Jahre 1888 aufgebaute „Funkentelegraph“.

Wer heute in aller Bequemlichkeit vor
ſeinem Lautſprecher „drahtloſe Darbietungen
in die Runde“ aus aller Welt vernimmt, iſt
ſich wohl kaum darüber klax, welch mühevollen
Weg menſchlicher Erfindungsgeiſt von der
erſten, auf wenige Kilometer geglückten Zeichen
gabe bis zum erdballumſpannenden Rundfunk
(nicht „Radio“!) zurückzulegen hatte ein
Weg, auf dem als Markſteine die Namen zahl
reicher Gelehrter und Techniker und zum
großen Teile ſind es deutſche! ſtehen.

Der Leipziger Profeſſor Fedderſen hatte
ſchon 1857 feſtgeſtellt, daß der elektriſche Funke,
der bei der Entladung eines Kondenſators,
wie z. B. einer Leidener Flaſche, entſteht, nicht
eine einfache Entladung in einer Richtung iſt,
ſondern aus einer Reihe Einzelentladungen
beſteht, die in einer dem Auge nicht wahr
nehmbaren Folge, immer ſchwächer werdend,
in der Sekunde bis zu hunderttauſend mal die
Richtung wechſeln, daß alſo die Entladung ſich
in Form äußerſt raſcher („hochfrequenter“)
Schwingungen vollzieht. Er hatte ferner be
obachtet, daß die Dauer der einzelnen Schwin
gung und damit die Zahl der Schwingungen
in der Sekunde abhängen von der Aufnahme
fähigkeit des Kondenſators für Elektrizität,
alſo ſeiner „Kapazität“, und der „Selbſtinduk-
tion“ des Schließungsdrahtes zwiſchen den bei
den Belegen des Kondenſators, des Drahtes,
über den die Funkenentladung ſtattfindet:
eine große Menge Elektrizität braucht natur
gemäß eine längere Zeit zum Abfließen, und
die Selbſtinduktion wirkt auf die elektriſchen
Wechſelſtröme wie das Beharrungsvermögen
eines Fahrzeugs, das ja auch nicht aus dem
Halten unmittelbar auf volle Fahrt und aus
dieſer unmittelbar zum Stillſtand gebracht
werden kann; große Kapazität und große
Selbſtinduktion wirken alſo verlängernd auf
die einzelne Schwingung und verringern damit
die Zahl der Schwingungen. Auf dieſen beiden
Begriffen baut ſich das ganze Funkweſen auf.

Hertz vermutete nun, daß die Wirkung
einer jeden Entladung auf den Aether die
gleiche ſei, wie die eines Steinwurfes auf eine
ruhige Waſſerfläche, nämlich die Erzeugung
von Wellen. Den Beweis für die Richtigkeit
ſeiner Annahme brachte ſein klaſſiſcher Verſuch:
als Wellenſender benutzte er zwei Metallſtäbe,
deren einander bis auf einige Zentimeter zu
gewendete Enden kleine Kugeln als „Funken
ſtrecke“ trugen, während die entgegengeſetzten
in zwei Platten endeten. Beide Stäbe (Selbſt
induktion) waren mit den Polen eines Funken
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induktors verbunden, einer Vorrichtung, die
den Gleichſtrom einer Batterie in einen hoch
geſpannten Wechſelſtrom umwandelt. Hatte
dieſer die beiden Platten (Kapazität) auf eine
zum Durchſchlagen der Luftſtrecke ausreichende
Spannung aufgeladen, ſo fand die Entladung
in Geſtalt eines Funkens an der Funkenſtrecke
ſtatt. Zum Nachwüchs der Wellen benutzte Hertz

einen Drahtbügel, der an einer Stelle eine
Unterbrechung vom Bruchteil eines Milli-
meters aufwies und den er in einiger Ent
fernung vom Sender aufſtellte. Sobald bei
dieſem ein Funke überſprang, entſtand an der
kleinen Funkenſtrecke des Drahtbügels ein
Fünkchen. Damit war erwieſen, daß ſich die
Energie des Funkenübergangs auf den Kreis
draht übertragen und dort einen Wechſelſtrom
erzeugt hatte, der beim Uebergang über die
kleine Funkenſtrecke als Fünkchen ſichtbar
wurde. Je nach der Entfernung vom. Sender
entſtanden bald ſtärkere, bald ſchwächere Fünk-
chen, an gewiſſen Stellen überhaupt keine. An
letzteren lagen die Knotenpunkte der Wellen,
die Stellen mit ſtärkſtem Funkenübergang ent
ſprachen den Wellenbäuchen. Bei Verſuchen
mit verſchieden großen Drahtbügeln zeigte es
ſich, daß derfenige mit beſonders kräftigen
Fünkchen anſprach, deſſen Kapazität und
Selbſtinduktion die gleichen waren, wie die
des Senders. Hertz hatte damit die „Reſonanz“
zweier wie man ſagt „Schwingungs
kreiſe“ entdeckt, den dritten Grundbegriff des
Funkweſens.

Jm Laboratorium von Hertz
Als Gelehrter dachte Hertz nicht im Ge

ringſten daran, daß ſich ſeine Laboratoriums
verſuche irgendwie praktiſch verwerten ließen,
und verneinte ſogar 1899 die Anfrage eines
Jngenieurs Hu ber aus München, ob mittels
der „Hertzſchen Wellen“ ſich eine drahtloſe
Telegraphie ermöglichen ließe Und das mit
Recht; denn ſeine ſchwachen Wellen beſaßen
keine Reichweite, und ſein Empfänger war
viel zu unempfindlich. Dieſe Möglichkeit wurde
auch nicht von dem Franzoſen Branly er
kannt, der ſich mit den Hertzſchen Wellen be
ſchäftigte und einen beſſeren Empfänger, den
„Fritter“, erfand eine Glasröhre, gefüllt
mit Metallpulver, das beim Auftreffen der
Wellen leitend wurde und dadurch den Strom
kreis einer Batterie ſchloß. Ebenſowenig dachte
der Ruſſe Popoff an eine Wellentelegraphie,
der die Gewitterelektrizität ſtudierte und den
Fritter mit einem langen, in die Luft ge
ſpannten Draht zum Auffangen der Elektrizi
tät nach Art eines Blitzableiters verband und
den Draht „Antenne“ (vom lateiniſchen an
tenna“ Segelſtange, zoologiſch: Jnſekten
fühler) nannte. Der erſte, der erkannte, daß
man die Hertzſche Entdeckung und bie beiden
Erfindungen nur zuſammenzufaſſen brauche,
um den Gedanken einer drahtloſen Nachrichten
übertragung zu verwirklichen, war der italie
niſche Phyſiker Marconi. Am 13. Mai 1897
gelang ihm die drahtloſe Uebermittlung von
Morſezeichen auf 5 Kilometer Entfernung, wo
bei er durch Verwendung der Popoffſchen An
tenne auf der Senderſeite die Fernwirkung

des Hertzſchen Senders erheblich vergrößerte
und beim Empfänger den Fritter mit einem
Morſeſchreiber und einer Batterie verband;
die Funkenfolge beſtimmte er im Takte der
Morſezeichen durch eine Taſte.

Die denkwürdigen Verſuche fanden auf Ver
anlaſſung des Leiters des engliſchen Tele
graphenweſens, Preece, zwiſchen der Küſte
von Wales und der Jnſel Flatholm ſtatt, weil
eine drahtloſe Verbindung zwiſchen der Küſte
und den vorgelagerten Jnſeln und Leucht-
türmen in Anbetracht der langen Bauzeiten
und koſtſpieligen Ausbeſſerungen der Anterſee
kabel von beſonderer Bedeutung war. Dieſen
Verſuchen wohnte auf Wunſch Kaiſer
Wilhelms II. Profeſſor Sla b y von der Tech
niſchen Hochſchule Charlottenburg bei, der im
Sommer 1897 dem Kaiſer die „Marconiſche
Funkentelegraphie“ vorführte. Jn Erkenntnis
der Wichtigkeit dieſes neuen Nachrichtenmittels
beaufträgte Kaiſer Wilhelm die Luftſchiffer
Abteilung, ſich an Slabys Verſuchen zu be
teiligen und die drahtloſe Telegraphie für
Zwecke des Heeres weiter zu entwickeln. Und
da es beim Heer wie bei der Marine auf eine
raſche und ſichere Nachrichtenübermittlung auf
größere Entfernungen beſonders ankam, nahm
die Entwicklung des Funkweſens einen raſchen
Fortgang Jm Jahre 1899 ſchuf Slaby mit
ſeinem Aſſiſtenten, Graf Arco, dem ſpä
teren Erbauer der Großfunkſtelle Nauen, ein
Gerät, das Marconis Fünkentelegraphen weitübertraf.

„Gekoppeltes Syſtem“
Unabhängig von beiden und etwa gleich

zeitig entwickelte Profeſſor Braun in Straß
burg ein Gerät, deſſen Grundgedanke dem
Syſtem SlabyArco entſprach. Beide Syſteme,
die 1903 in der „Telefunkengeſellſchaft für
drahtloſe Telegraphie“ verſchmolzen, ver
hinderten das Weltmonopol der britiſchen
Marconi- Geſellſchaft. Jm gleichen Jahre ge
lang es Deutſchland, eine Funkkonferenz zu
ſtande zu bringen, die als Ausgangspunkt der
heute gültigen Regelung des zwiſchenſtaat
lichen Funkverkehrs anzuſehen iſt.

Das Verdienſt der deutſchen Forſcher iſt
die Erfindung des „gekoppelten Syſtems“.
Marconis Gerät hatte nämlich einen großen
Fehler: die Antenne ſtrahlte die ihr von der
Funkenſtrecke zugeführte Energie faſt augen
blicklich aus, ſo daß ſtark gedämpfte Wellen
entſtanden, die in großen Abſtänden einander
folgten, während derer die Funkenſtrecke
wieder aufgeladen werden mußte vergleich
bar dem kürzen Knall eines Gewehrſchuſſes
und der Pauſe, die durch das Laden des Ge
wehrs eintreten muß. Der von einem jeden
Funken hervorgerufene Schwingungszug er
ſtarb nach 5-6 Schwingungen. Daher mußte
gleich die erſte Schwingung ſo kräftig ſein,
daß die Empfangsantenne durch ſie erregt
wurde. Dann aber ſprachen auch alle Antennen
innerhalb der gleichen Entfernung an, ob ſie
nun in Reſonanz mit dem Senderh ſtanden
oder nicht. Die deutſchen Gelehrten hatten
jedoch erkannt, daß einmal eine ſcharfe Ab
ſtimmung erſt den gleichzeitigen Einſatz
mehrerer Funkſtellen ermöglicht, ohne daß
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dieſe ſich gegenſeitig ſtören, und daß ferner
eine große Reichweite nur mit ungedämpften
Wellen zu erzielen iſt, alſo mit Schwingungen
von ſtets gleichbleibender Stärke, die ohne
Pauſe einander folgen, weil dieſe auch bei
nur ſchwacher Energie ſich in ihrer Wirkung
addieren ebenſo, wie eine Anzahl im
richtigen Takt gegen eine Schaukel aus
geführter ſchwacher Stöße dieſe in kräftige
Schwingungen verſetzt. Hat die Empfangs
antenne aber eine andere Eigenſchwingung,
iſt ſie alſo auf eine andere Welle abgeſtimmt,
ſo heben die ankommenden Schwingungen und
die der Antenne ſich gegenſeitig auf, die
Antenne ſpricht nicht an.

Wenn Slaby und Braun zwar noch nicht
die Herſtellung derartiger völlig ungedämpfter
Wellen gelang, ſo kamen ſie der Löſung inſo
fern einen Schritt näher, als ſie wenigſtens
nur ſchwach gedämpfte Schwingungen erzeugen
konnten; ſie nahmen die Funkenſtrecke mit
ihrem großen Widerſtand aus der Antenne
heraus und verbanden den „geſchloſſenen
Kreis“ (Jnduktor Funkenſtrecke) mit dem
„offenen Kreis“ (Antenne) durch Kopplungs
ſpulen, die durch Jnduktion elektro
magnetiſche Beeinfluſſung) die beim Funken
übergang erzeugte Schwingung auf die
Antenne übertrugen; dieſe ſtrahlte die
Schwingung ſofort in Wellenform aus. Da
der Jnduktor die Funkenſtrecke unaufhörlich
auflud, wurde die von der Antenne aus
geſtrahlte Energie aus dem geſchloſſenen
Schwingungskreis immer wieder erſetzt. Das
Syſtem der gekoppelten Schwingungskreiſe
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lieferte alſo nicht mehr knallartigeSchwingungsſtöße, ſondern lang anhaltente
Schwingungszüge, die allerdings noch nicht
völlig ungedämpft waren, und zwar aus
folgendem Grunde:

Die Antenne ſtrahlte die Wellen nicht nur
in den Raum aus, ſondern wirkte durch di
Koppelung auch auf den geſchloſſenen Kreis
zurück. Dadurch ging ein Teil der Energie
für die Nutzwirkung verloren. Da die Funken
ſtrecke infolge der Erhitzung der Luft ihre
Leitfähigkeit noch kurze Zeit beibehielt, ſprang
an ihr ein neuer Funke über, der wiederum
die Antenne beeinflußte uſw. bis die Antenne
durch die dauernde Ausſtrahlung ſo viel
Energie verloren hatte, daß es zu keiner
Funkenbildung mehr kam. Der Erfolg war
der, daß die Antenne gleichzeitig zwei ver
ſchiedene Wellen ausſandte, von denen die eine
etwas über, die andere etwas unter der ein
geſtellten Welle lag, und daß die Schwingungen
zwar nur ſchwach, aber doch immerhin noch
gedämpft waren.

Wenn daher die Abſtände der verſchiede
nen Wellen zur Vermeidung gegenſeitiger
Störungen noch ziemlich groß gewählt werden
mußten, ſo war das Gerät doch ſchon kriegs
brauchbar und konnte mit großem Erfolg im
Südweſt afrikaniſchen Feldzug 1904/06 ver
wendet werden, wobei die Funkentelegraphie
ihre außerordentlich große Bedeutung bewies
Und im Jahre 1906 trat neben die von der
Marconi- Geſellſchaft 1900 gebaute und be
triebene KüſtenFunkſtelle Borkum, die einzige
deutſche Landſtation, eine von Telefunken bei
Nauen errichtete Funkverſuchsanlage, die ur
ſprünglich neben der Klärung mancher noch
unbekannter Fragen Reichweiteverſuchen mit
Schiffen diente, wobei eine gute Nachrichten
übermittlung auf 3500 Kilometer erzieh
wurde. und dann von 1909 ab zur Großfunk
ſtelle Nauen ausgebaut wurde.

Jn den Jahren 1900 bis 1906 wurden zur
Verbeſſerung des Empfangs „Wellenanzeiger
oder „Detektoren“ verſchiedenſter Bauart er
funden, die den nicht genügend zuverläſſi
arbeitenden Fritter erſetzten. Gemeinſam war
ihnen die Umwandlung der hochfrequenten
Antennen (Wechſel) Ströme in Gleichſtröme,
die einen Fernhörer erregten und in ſummen
den oder rauſchenden Tönen die Punkte und
Striche des Morſealphabets wiedergaben. An
die Stelle des Schreibempfangs trat der Hör
empfang.

Dem Ziel, ungedämpfte Schwingungen zu
erzeugen, kam die Erfindung der Löſchfunken
ſtrecke“ durch den deutſchen Profeſſor Wien in
Danzig einen weiteren Schritt näher durch
Verwendung von Silber und Kupfer als gute
Wärmeleiter und eine beſondere Form der
Funkenſtrecke erreichte Wien eine ſchnelle Ab
kühlung der Luftſtrecke und ſofortiges Ab
reißen („Löſchen“) des Funkens nach der erſten
Energieabgabe. Der Widerſtand des geſchloſſe
nen Kreifes wurde dadurch ſo groß, daß es
nicht mehr zum Entzünden eines zweiten
Funkens kam, die Antenne alſo ungeſtört
eine langſam und gleichmäßig abnehmende
Schwingungsreihe ausſtrahlte.

Die Erfindung Wiens bildete 1905 die
Grundlage des vom Grafen Arco durch
geführten „Telefunkenſyſtems“, das Reich
weiten von mehreren tauſend Kilometer er
zielte. Die Energie lieferte nicht mehr ein
Funkeninduktor, ſondern eine Wechſelſtrom
maſchine, wodurch die Funken in ſehr regel
mäßiger Folge auftraten; hierdurch wurde im
Empfangshörer ein reiner, muſikaliſcher Ton
vernommen, bei 1000 Funken in der Sekunde
z. B. der Ton „C“, bei 500 der um eine
Oktave tiefere Ton. Dieſem Umſtand ver
dankte das Syſtem den Namen „Tönende
Funken“. Bei ihm genügten Unterſchiede in
der Wellenlänge von etwa 426, um gegen
ſeitige Störungen auszuſchließen, die Welle
500 und die Welle 520 ſtörten ſich alſo zum
Beiſpiel nicht, während bei Brauns Syſtem
noch Mithören bei Unterſchieden von 202
eintrat.

Aber immer noch nicht war das Problem
der völlig ungedämpften Schwingungen gelöſt
Es ließ ſich überhaupt nicht löſen, ſolange der
Funke als Schwingungserzeuger diente. Aber
auf drei völlig verſchiedenen Wegen kam die
Wiſſenſchaft doch noch ans Ziel: über die
„Singende Bogenlampe“ des Deutſchen Simon,
die „Hochfrequenzmaſchine“ des Amerikaners
Tesla und endlich über die „Glühkathoden
röhre“. Es ſoll hier nur der Weg der letzteren
beſchrieben werden, die ſchließlich auch das
Feld behauptete.

Der deutſche Phyſiker Wehnelt hatte 1903
die ſchon 1880 von Ediſon beobachtete, aber
nicht erklärte Erſcheinung unterſucht, daß au
durch das luftleere und daher unter gewöhn
lichen Umſtänden nicht leitende Jnnere einer
brennenden Glühlampe ein elektriſcher Gleich
ſtrom vom Glühfaden Kathode“) zu einedieſem gegenüber eingeſchmolzenen Metall
platte Anode“) fließen kann: wird der
poſitive Pol einer Stromquelle an die An de
der negative an die Kathode gelegt, ſo läß

Lieferwa gen

Von 4 S rGeneralvertretung: Touscher KraftfohrzeugHandelsgesellschaft, Halle (S.), Hindenburgstraße 6, Ruf 29267
Abtelluno Motorräcder und Lieferwagen: Hindenburgstraße ss, Fernruf s es



Familien
Nach kurzer, ſchwerer Krankheit wurde uns plötzlich

unſer allſeits beliebter Sangesbruder und ſtellvertr.
Vereinsleiter, Herr

Karl Weſtphal
durch den Tod entriſſen. Friedrich, Leipzig

Tiefbetrübt ſtehen wir an der Bahre dieſes vor
trefflichen Mannes, den wir nie vergeſſen werden,

Kirchenchor St. Ulrich Oſt Rabbethge (62 J.

Nachrichten

Fabrikdir. Fritz
Liske, Taucha.
Oberamtmann Otto

&krur Poet
Gerg lebte

Kleinkugel Wijeseneno
August 1935

i. A. Rudolf Wunderlich Einbec. vBahn- l
eeSaale, den 23. Auguſt 1935. hofsſchaffner Max AlsStiller (49 Jahre),Weißenfels. unverwüstliches

formschönes

Nach Gottes unerforſchlichem Ratſchluß mußte mein

lieber Mann, unſer guter Bruder und Schwager, der
Gtenerinſgerktor

Oskar Bankwätz
im Alter von 58 Jahren uns auf immer verlaſſen.

Jn tiefem Weh
im Namen aller Hinterbliebenen

Srieda Bankwiätz.
Halle a. S., den 23. Auguſt 1936.
Beeſener Straße 17

Die Beerdigung findet am Montag, dem 26. Auguſt, 182, Uhr,
von der Kapelle des Südfriedhofes aus ſtatt.

Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme und den
überaus zahlreichen und prächtigen Blumenſchmuck beim
Heimgange unſeres lieben kleinen, tapferen

Martün
ſagen wir allen, auch die ihm das letzte Geleit gaben,
unſeren aufrichtigen Dank.

Wir bitten, mit uns dem lieben Verſtorbenen ein gutes
und langes Gedenken zu bewahren,

Jn tiefer Trauer
Samilie Fuſtus Bätz

Halle (Saale), den 28. Auguſt 1935.
Uhlandſtraße 9.

Kirchliche Rathrichten
Gottesdienſtordnung in der Pfarrkirche zu St. Fran

ziskus und Eliſabeth: 1. An Sonntagen: 6 Uhr: ſtille
hl. Meſſe; 7 Uhr: hl. Meſfe mit Anſprache; 8 Uhr: Schlafzimmer
h. Meſſe mit Predigt; 9.30 Uhr: Kindergottesdienſt mit Speisezimmer
Predigt; 10.45 Uhr: Hochamt mit Predigt; 18 Uhr: Polsterwaren
Segensandacht. 2.
8 Uhr: hl. Meſſen.

Ev. luth. Gem., Magdalenenkapelle (Moritzburg).
10 Uhr Predigtgottesdienſt, Birmele- Leipzig.

Chriſtlich Wiſſenſchaftliche Vereinigung (Chriftian
Science Society) Lyzeum I, Univerſitätsring 21, Ein
gang Unterberg. Gottesdienſte Sonntag 10 und Mitt
woch 20 Uhr.

An Werktagen: um 6.45, 7.15 und
preiswert und gut

Otto Bernnaro
Herrenstraße 19

Bedarfs dechungs-
scheine werden in
Zahlg. genommen.

Billiger
MNZ2-Hapag- Sonderzug

Nach Erfurt
Zum Fußball Länderspiel

Deutschland- Rumänien
am Sonntag, den 25. August 1935

schnell Billig Bequem
Fahrpreise hin und zurüch:

II. Kl. III. Kl.
R 5,40 R 3,80 7 Uhr 50 ab Halle (Saale) an 21 Uhr o2
R 4,70 RM 3,30 8 Uhr o4 ab Merseburg an 20 Uhr 48
RM 3,50 R 2,70 s Uhr 22 ab Weißenfels an 20 Uhr 31
R 3,20 R 2,50 8 Uhr 37 ab Naumburg an 20 Uhr 14

9 Uhr 32 an Erfurt ab 19 Uhr 15

Auskunft, Anmeldung u. Fahrkartenverkauf:
NMNZ-BReisedienst, Halle (Saale), Geiststraße &7,
Ruf 27631 und Annahmestellen Alter Markt Große
Steinstraße 15 Buchhandlung E. Stoch) und Leipeiger
Straße 14 (Zigarrenhaus Walla)
Hapag-Reisebüro Halle (Saale), im Roten Turm,
Ruf 325 38 und 209 60
MNZ-Reisedienst, Bitterfeld, Halleſche Straße 4
in Merseburg: MNZ Geschäftsstelle, Hapag Vertreter
W. F. Voigt, Adolf-Hitler-Straße 11, Ruf 3006
in Faumburg: MANZ Geschäftsetelle, Hapag Vertr ete
Heſnarich Schmidt. Markt 19

in Veißenfels: MNZ Geschäftsstelle, Hapag Vertreter
Rudolf Lehmstedt, Saalstraße 7

e äähh>

bohrauchs Besteck

aus durch und durch

rostfreiem Stahl
habe ich neu aufgenommen

und in meinem

Echschaukasten
ausgestellt das

Muster „Sörbig

Zurüch!
Zahnarzt Dr. Schaaf

Sprechstunden
wieder aufgenommen

Dr. Bodo Schmidt
Zahnarzk

Königstraße o, Fernspr. 230 20

6 Dre Kpancus D
Aret und Geburtshelfer

Merseburg. Str. 118 Eche Lutherstr.

wieder zu sprechen
von Uhr und 5 UhrS Mittwoch u. Sonnabend

sehöne KUchen gr. Auswant

od. Couche 69,- 79,- 69,-

n erdetgidt echweres Korn
hohes Hektotergewicht und

eins gut Sack

S so Jahren
33 Folslersess. 14, 15,- 19,-20,- Superphosunei e

gabel j eſ Ehmeszer 190 Mon. Schrelvüseh 69,- 66, Ammonlak Superphesphat
e eger o e Auch gegen günstige Teilzahlung Am Sup Ka Volldünger
Anstu e o e l wassertöehch, eofort wirä nicht hbar, Auern nicht den Boden1 fFrühsfücksgabel 0,65 Sehr Kroppens tact zur BUngung der Herbstsaaten und der Winteröttrüchte

elne ganze Gr. Märkerstraße 0KUTSGHE u n s G. u. R. R W i. Es SrRASSs a
Ausstattung

zusammen 72 Stück kostef

RM. 74 O.
Selt 50 lahren

Juwelier Tittel
Altfbewährtes Besteckhaus

im Eck, Schmeerstr. 12

S S S
STAHLMATRATZAEMN

eigene Fabrikation nach angegebenem
Maß. Ia Material. Billige Berechnung
Otto Gräbner, Vorks t. 7 S

Fernruf 253 11
Reparaturen jeder Art sauber und billig

Amtliche Bekanntmachungen

Betr. Offenkegung eines Planes
Für den im Wege des Ausbau

verfahrens gem. F. 153 insbeſondere
des s 1683 des Preuß Waſſergeſetzes
vom 7. 4. 1913 in der Gemeinde
Halle a. S. auszuführenden Seiten
kanal zur Umgehung von dreiSchleuſen iſt im Bereich der Eliſabeth
Saale von Kanalkilometer 5,2-0 bis
6,3-0 eine neue Linienführung gegen
über der Planauslegung vom 26. 6.
1934 vorgeſehen. Die hierfür auf
geſtellten Planunterlagen für den
Ausbau liegen in der Zeit vom26. Auguſt bis 8. September 1935 bei
der ſtaatlichen Polizeiverwaltung in
Halle a. S. zu jedermanns Einſicht
aus. Jeder Beteiligte kann im
Rahmen ſeines Jntereſſes Wider
ſprüche gegen den Plan und An
ſprüche auf Herſtellung und Unter
haltung von Einrichtungen, die ſich
auf die Richtung des Unternehmens
oder auf Anlagen von Wegen, Ueber
fahrten, Einfriedigungen, Bewäſſe
rungs- und Vorflutanlagen beziehen
oder auf Entſchädigungen erheben.

Widerſprüche und Anſprüche kön-
nen bei der ſtaatlichen Polizeiverwal-
tung in Halle a. S. ſchriftlich ein
gereicht oder mündlich zu Protokoll
gegeben werden.

Die Friſt für die Erhebung von
Widerſprüchen beträgt 4 Wochen und
beginnt mit Ablauf des Tages, an dem
die Bekanntmachung über die Auslegung
der Planunterlagen in der Gemeinde
Halle a. S. veröffentlicht iſt. Hierbei
wird ausdrücklich darauf hingewieſen,
daß diejenigen, die innerhalb der
4wöchigen Friſt keinen Widerſpruch
gegen den Ausbau erheben, ihrWiderſpruchsrecht verlieren und nach
Feſtſtellung des Planes gem. S 168
des Waſſergeſetzes nur noch die im
S 172 a. a. O. bezeichneten Anſprüche
geltend machen können.

Magdeburg, den 17. Aug. 1935.
Der Oberpräſident der Prov. Sachſen.

(Elbſtrombauverwaltung.)
Vorſtehendes wird hiermit veröffent

licht. Die Planunterlagen können im
Zimmer 111 des Poligzeipräſidiums,
Dreyhauptſtr. 2, während der Dienſt-
ſtunden eingeſehen werden.

Halle a. S., den 21. Aug. 1935.
Der Polizeipräſident.

Verſteigert werden am 2. Sep
tember, 10 Uhr, hier, Adolf-Hitler
Ring 18, Zimmer 45, im Wege der
Zwangsvollſtreckung folgende in Mül
lerdorf belegenen Grundſtücke: Wohn
haus Dorfſtraße 1 mit Hof und Haus
garten, Stallgebäude, 2,69 ar, 75 RM.
Rutzungswert; Acker vom Plane 168.
39,00 ar, 4,59 Taler Reinertrag; Acker
im Dorfe, 18,85 ar, 2,22 Taler
Reinertrag.

Das Amtsgericht Halle (S.), Abt. 7.

Pfänder- Verſteigerung.
Die öffentliche Verſteigerung der

Pfänder aus den Monaten September
und Oktober 1934 findet vom 10. Sep

tember 1935 ab im Verſteigerungslokal,
„An der Marienkirche 4“, ſtatt. Be
ginn täglich 9 Uhr.

Verſteigert werden Fahrräder, Gold
und Silberwaren, Uhren aller Art,
I Filmapparat, Leib und Bettwäſche,
Betten, Schuhwerk, neue und getragene
Kleidungsſtücke, Muſik Jnſtrumente,
Pelze u. a.

Erzielte Ueberſchüſſe können binnen
Jahresfriſt abgehoben werden.

Ab Sonnabend, den 24. August 1935 empfehle ich der
halleschen Hausfrau zum Einkauf das Fleisch der hoch-
wertigen Hengste „Unhold, Vorkämpfer und Baron
von Goldbech“ aus dem Landgestüt Kreus stammend.
Diese hochwertigen Tiere sind wegen geringer Bein-
schäden zur Zucht nicht mehr tauglich.

Aug. Thurm Nacht.
inh.: Kurt Tennemann

Reilslraße 10 u. VerRaufsstelle auf dem Wochenmarkt
Fernruf 26507

ſchlaf ebrauchteWebe mmer ſehen
planos
zu niedrigen

Küchen sowie Polstermöbel
aller Art Fernrutf: 318 79

Hugo Mirtelstaedt a and- Aer
Gr. Klausstr. 34 und Kl. Klausstr. 4 Eeipeeerste

Ken eingeführt kleine
zarke KinderRollbraken 76.

darte Rouladen 96
Fartes Roaſtheef 90
Aus meiner Kbteilung Bempfehle:
Ohne d. üblich gifchGeſchmack

fertig geſchnittene ſehr zarte

Siyq-Gchmigel

Ganz wunderbar im
Geſchmack! Erſatz
jür KalbsSchnitzel!

Zur Einführungein Pfund 9
slfchLachs6chinken 20

zur Probe Pfund
Felt.Bücklinge 26

ein Pfund

f. Knäuſelzeeree

Kugellager
Feder-
bolzen

MitHalle a. S. Röderberg 2
Ruf 228 10

Preiswortund gut
kaufen Sie sämtliche

Unterzeuge

u. Strumpfwaren i. d
erst Spez.-Geschäft

H. Schnee nach.

Sr. Steinstr. 84
Georundeti sss

Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen
der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preis von 6 Pf.

(dretſpaltta gefetzt)

Volkshochſchule Halle: Heute, Sonnabend, 15.30 Uhr,
„Stadtgeſchichtliche Führung durch das Städtiſche Mu
ſeum in der Moritzburg“. Führer: Stadtarchivaſſiſtent
Dr. Hünicken. Treffpunkt: 15.15 Uhr vor dem
Muſeum im Burghof. Am Mittwoch, dem 28. Auguſt,
15.30 Uhr, findet eine Beſichtigung der Engelhardt-
Brauerei ſtatt. Treffpunkt: 15.15 Uhr vor dem
Fabrikgebäude, Böllberger Weg 84. Karten hierzu nur
in der Geſchäftsſtelle, Salzgrafenſtraße 2 und im
Roten Turm.

Kamerad Bankwitz iſt verſtorben.
Beerdigung Montag 13.45 Uhr Süd
friedhof. Zug Süd Antreten 13.30 Uhr

vor der Kapelle.

Bund Deutſcher Oſten (B. h. P.) Ortsgr. I. Wir
ſtellen ein Boot für 50 Perſonen zum Laternenfeſt.
Fahrpreis 75 Pf. je Perſon. Stellplatz an der Schla
geter Brücke (Stadtſeite) um 19 Uhr. Dort ſind noch

Leihamt der Stadt Halle. Karten zu haben. Wer fährt mit Steinicke.

Mastroßflelsch Wichtig wie das ABCI ln
kauft Sportartikel nur bei Schnee

12546 13868 75

Gewinnauszug

5. Klaſſe 45. SüddeS J rOhne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Rummer in den beiden

Abteilungen J und II

13. Ziehungstag 22. Auguſt 1935
In der heutigen r e wurden Gewinne

über 150 M. gezogen

2 Gewinne zu 100000 M. 333173
4 Gewinne zu 5000 M. 326334 334113
S Gewinne zu 3000 M. 20055 122106 128619

18 Gewinne zu 2000 M. 51828 67968 104857
120841 221653 241556 258543 276814 88248 Gewinne zu 1000 M. 18436 20208 30124 77432
138452 157817 160473 172912 179755 197855
214791 214888 224306 249401 270100 270430
291157 n 296008 320877 326797 336968375624 388

1673 7106 18556 32626S Gewinne zu 500 M.
42465 50319 86496 92040 ſ25625 138343 135528
150118 151919 151937 156775 1658901
187152 195599 196695 205144 213536
231012 225510 237588 238396 250330
266290 272007 282869 291750 302752
318511 324598 339641 343215 352470 377165
884329 389484

2 Gewinne zu 300 M. 856 0316t 13 13887 15701s

e 20418 21785 22089 24622 26389 28681
40548

57549 59925 64817
74736 772139 81346
85687 8695
S 99002 100423

s

92181

43 1 107291

353296 353371
369759

381 199 383791 3806572 891798 393404 393906
394992 3892091.

Dn der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne
über 150 M. gezogen

2 Gewinne zu 300000 M. 257169
4 Gewinne zu 5000 M. 52750 108399

28 Gewinne zu 2000 M. 71786 73692 90143 138429
183774 191841 191846 288757 303217 348571
852618 358464 3707893 389890

52 Gewinne zu 1000 M. 32163 59415 64085 90368
95697 99323 100832 124444

182514 216141 9297631 317299 319785 330438 333126 335569
357108 373201 387487 396766

34 Gewinne zu 500 M. 11207 12446 34737 37249
38809 50163 50782 54056 68037 83668 91001
109390 113068 117936 134143 143577

162563 203618 208785220236 241712 243678244079 257943 302682 305645321660 327308 328809 364174 376268
382312

334 Gewinne zu 300 M. 2227 3200 3441 7877 8095
8448 116526 15290 16300 16570 16833 18805 19487
23467 27277 28141 28874 31458 32592 34332
35386 40481 44895 46483 48222 49346 51977
57008 57491 58691 59054 62221 65677 68885
69421 72744 73111 80626 82181 82501 85818
89533 92312 95834 97699 98501 98667
107100 109382 110476 110702
113699 115472 118380
120586 0604

Jm Gewinnrade verblieben: 2 Gewinne zu je
1000000, 2 zu je 75000, 4 zu je 50000, 4 zu je
30000, 10 zu je 20000, 56 zu je 10000, 86 zu je
5000, 244 zu je 3000, 536 zu je 2000, 1656 zu
je 1000, 2688 zu je 500, 10716 zu je 300 Mk.

Samilienanzeigen
gehören in die R



FERIEN VOM ALLTAG
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Land eitel e leere
Das Meer iſt es, das der norddeutſchen

Landſchaft ihr Gepräge gab. Der Einfluß des
Meeres ſchuf den Charakter des nordiſchen
Menſchen. Hart und unbändig iſt der Wille
des Meeres, vielſeitig die Geſtaltung der Land
ſchaft, klar und feſt umriſſen das Wollen und
Wiſſen des Menſchen auf Marſch und Geeſt,
auf Jnſel und Feſtland zwiſchen den zwei deut
ſchen Meeren: Nord und Oſtfee.

Der Weg aber an dieſe Meere führt über
Deutſchlands Welthafenſtadt: Hamburg!
Hamburg, die alte Hanſeſtadt, iſt nicht nur
Europas größter und ſchönſter Seehafen, ſie iſt
auch die zweitgrößte Stadt des deutſchen
Reiches. Sie iſt Verkehrsmittelpunkt des deut
ſchen Nordens und Ausfallstor nicht nur zur
Welt, ſondern auch in die vielſeitige Land
ſchaft dieſes Gebietes. Es gibt wohl kaum
einen Platz im deutſchen Vaterlande, der ſich
mit den vielſeitigen Eigenſchaften dieſer Stadt
am Tor zur Welt meſſen könnte.

Wen lockt nicht ſchon das Wort Hafen?
Schiffe aller Nationen, herrliche Erzeugniſſe
ſchiffbautechniſcher Kunſt, angefangen bei den
modernſten Oceanrennern über praktiſch ein
gerichtete Frachtdampfer zu den Kennzeichen
einer motoriſterten Welt den Tankſchiffen.
Und dazwiſchen die vielen hunderte von Fahr
zeugen aller Art. Dann die phantaſtiſchen Ge
bilde der Technik, die in den Bauten der
Werften und Heber, der Kräne und Brücken
ihren Ausdruck finden. Kilometerlange Lager
hallen reihen ſich an den Kais der einzelnen
Hafenbecken aneinander, beherbergen Milli-
ardenwerte von Erzeugniſſen aus aller Welt.
Und der ewige Wechſel der Tiden, von
Ebbe und Flut, gibt den Rhythmus dieſes
Herzens an

Die Stadt ſelbſt bietet ſchon in ihrer ſtädte
baulichen Anordnung eine Charakteriſtik, wie
ſie dem nordiſchen Menſchen entſpricht. Herr
liche breite Straßen, flankiert von den ſoge
nannten „Kontorhäuſern“ in der City, in den
Wohnvierteln, ausgeſtaltet zu wunderbaren
Alleen, die in den Kanälen der Alſter faſt
venezianiſche Bilder hervorzaubern. And dann
die Alſter ſelbſt: Ein, zu zwei großen, ſeen
artigen Becken erweiterter Fluß, um den ſich
die Großſtadt ſchmiegt, wie ein Kurort aller
erſten Ranges mit ſchönen Wegen und garten
techniſch vorzüglichen Anlagen.

Kultur und Kunſt begegnen uns auf all
dieſen Wegen. Man verſteht in Hamburg zu
arbeiten, man verſteht aber auch ohne viel
Aufhebens das Stadtbild zu verſchönen, zu
einem Genuß auszugeſtalten. Jn ſeinen Muſeen,
Kirchen, öffentlichen Bauten aller Art kenn
zeichnet ſich am beſten der Charakter des Ham

Petsebuteſlecuaten
Ankiporten

G. K., Tannepöls b. Zörbig. Für eine
Reiſe nach Frankreich können Sie ohne be
ſondere Genehmigung 10 RM. in Hartgeld
mitnehmen, die Sie entweder im Zug in
Deviſen umwechſeln können oder hier in
Deutſchland bei einer Bank, vorausgeſetzt, daß
dieſelbe franzöſiſche Franken zur Verfügung
hat, da alle Deviſen innerhalb von drei Tagen
an die Reichsbank, Berlin, weitergegeben
werden müſſen.

H. S., Stumsdorf. Nach Oeſterreich können
Sie i Form eines Kreditbriefes 500 RM.
und hierzu noch 60 RM. in Hartgeld mit
nehmen.

Anfragen
U. R., Ammendorf. Jch habe gehört, daß

Familien mit mindeſtens vier Kindern in
Deutſchland eine beſondere Ermäßigung er
halten und hätte nun gewußt, wie alt die
Kinder ſein müſſen und ob man die Ermäßi
gung auch auf Urlaubskarten erhält.

W. P., Wörmlitz. Wie ich erfahren habe,
gibt es zu der Ausſtellung „100 Jahre deutſche
Eiſenbahn“ in Nürnberg eine beſondere Ver
günſtigung. Wie groß iſt dieſelbe und bedarf
es irgendwelcher Formalitäten, um dieſelbe in
Anſpruch nehmen zu können?

Otpreußenſalirt verbelligt
Herabgeſetzte Hotelpreiſe.

Um den nach Oſtpreußenzu fördern, hat das geſamte oſtpreußiſche Be
herbergungsgewerbe einmütig beſchloſſen, vom
1. September an auf ihre Preiſe für volle
Penſion bei einem Auſenthalt von mindeſtens
drei Tagen einen Preisnachlaß von
30 v. H. zu gewähren. Da gerade der Herbſt
für die oſtpreußiſche Landſchaft die ſchönſte
Jahreszeit iſt und auch der Seedienſt Oſt
preußen ſeinen Betrieb mit dem neuen Dampfer
„Tannenberg“ bis Ende Oktober aufrechterhält,
hofft Oſtpreußen, mit einem ſtarken Fremden
beſuch auch während der kommenden Monate
rechnen zu können.

burgers. Seine kulturellen Belange findet er
reich und vorbildlich in den verſchiedenen Jn
ſtituten und Bibliotheken vertreten. Aber
neben der Hafenſtadt, der Stadt mit den ſchön
ſten Baumbeſtänden und herrlichſten Straßen

erinnert ſei in dieſem Zuſammenhang nur
an die Elbchauſſee iſt auch Hamburg eine
Stadt des Sportes. Es gibt nichts innerhalb
des Sportes, was nicht in Hamburg eine vor
bildliche und weit über die Landesgrenzen
hinaus bekannte Pflege fände.

Geſteigert wird aber die Vielſeitigkeit dieſer
deutſchen Welthafenſtadt noch durch die For
mung ſeiner Umgebung im weiteſten Sinne des
Wortes. Groß- Hamburg iſt undenkbar ohne
Schleswig Holſtein, undenkbar ohne die
Bäder an Nord und Oſtſee, ohne die Lüne
burger Heide und das Blütenland an der
Niederelbe. Es ſind die Dampfer, die den
Beſucher von Hamburg nach einer eindrucks
vollen Fahrt auf der Anterelbe an die Nord

Blick auf Schloß Glücksburg

ſee bringen. Cuxhaven, das Bad an der Mün
dung der Elbe, iſt darum beſonders intereſſant,
weil hier alle Schiffe paſſieren, die nach Ham
burg wollen bzw. durch den NordOſtſee- Kanal
nach Kiel fahren. Helgoland: ein Rubin in
der ſmaragdenen Faſſung der Meereswellen.
Weiter die Halligen, Amrum, Föhr, Sylt!
Namen, die jedem deutſchen Volksgenoſſen ge
läufig ſind und Sehnſucht nach Meer, Sonne
und Weite hervorrufen.

Neben den guten Verbindungen der Reichs
bahn führen güte Straßen nach Lübeck, der
alten Hanſeſtadt und Beherrſcherin der Oſt
ſee, nach Kiel, der Reichsmarineſtadt an
der herrlichen Kieler Förde, nach Schles
wig, der alten Stadt an der Schlei. Huſum,
die „graue Stadt am Meer“, Flensburg,
Deutſchlands Vorpoſten nach dem Norden,
Travemünde, das gepflegte Bad an der

Lübecker Bucht an der Oſtſee, alles das ſind
Begriffe, die mit dem Namen Hamburg un
mittelbar verknüpft ſind. Hinzu kommen noch
die ſchleswigholſteiniſchen Seen, die Schles
wig-Holſteiniſche Schweiz, eingelagert zwiſchen
waldigen Hügeln. Dann die fetten Marſchen
mit ihren Feldern und Weiden, denen die
naturgewachſenen Hecken, die ſogenannten
Knicks, ihr beſonderes Merkmal aufprägen.

Und nicht zuletzt das ſeit Jahrtauſenden
gebliebene Urland der Lüneburger
Heide! Ein Gebiet, das zu allen Jahres
zeiten einen Zauber beſitzt, dem ſich niemand.
der einmal die Heide erlebt hat, je wieder
wird verſchließen können. Hamburg iſt ohne
den Hafen undenkbar aber ebenſo undenk
bar iſt dieſe Großſtadt ohne das Ausflugs
und Erholungsgebiet der Lüneburger Heide.
Alles in allem aber geſehen, iſt dieſes Land
zwiſchen zwei Meeren ein großer Park, der an
Abwechſlung und Vielgeſtaltigkeit nichts zu

Foto: Thomſen, Flensburg.

wünſchen übrig läßt, der aber auch alle Heil
faktoren in ſich birgt, die der Menſch der Arbeit
nun einmal notwendig hat.

Das Meer aber, das die Landſchaft in ihren
Urformen vor Jahrtauſenden geſchaffen hatte,
iſt auch heute noch der Arquell all des
Werdens und Geſchehens, gleich, ob es ſich im
Hafen von Hamburg, von Kiel, Lübeck und den
anderen Häfen von Schleswig-Holſtein abſpielt,
gleich, ob es Heilbäder oder wundervolle Er
holungsorte entſtehen ließ oder entweder von
der Oſt oder Nordſee ſeinen reinigenden Wind
über das Land ſendet. Der nordiſche Menſch
hat ſich mit dem Meer auseinander zu ſetzen,
als Bauer, Fiſcher oder Kaufmann. Er lebt
vom Meere, aber er weiß auch deſſen Wohltat
zu ſchätzen. Wir anderen aber können uns
dieſe Wohltaten zunutze machen, indem wir
das Land einmal erleben!

Stärker als tn

PaulMünchens Auslandsbeſuch im Juli.

Die Veranſtaltungen des „Münchener Feſt
ſommers 1935“ haben der „Hauptſtadt der Be
wegung“ einen außerordentlich ſtarken Frem
denbeſuch aus dem Auslande gebracht. Obwohl
ſchon im Vorjahre der Auslandsverkehr infolge
der Oberammergauer Paſſionsſpiele ſehr leb
haft war, da wohl die meiſten der aus
ländiſchen Paſſionsſpielbeſucher auch nach
München kamen, wurden im Juli 1935 die
Fremdenzahlen des Vorjahres noch beträchtlich
übertroffen. Die Zahl der Auslandsgäſte war
mit 25 063 um 19 v. H. ſtärker als im Juli
1934, die der Ausländerübernachtungen über
traf mit 52 165 die Vorjahrszahl ſogar um
30 v. H. Die höchſte prozentuale Steigerung
weiſt der Beſuch aus Jugoſlawien auf (200 v. H.
mehr), dahinter folgen Schweden und die
Balkanſtaaten Bulgarien, Griechenland und
Albanien mit je 100 v. H. Zunahme, Polen
mit 90 v. H. und die Tſchechoſlowakei mit
60 v. H. Auch Holland, Ungarn und Rumänien,
Frankreich, Dänemark. Norwegen und Spanien
ſowie die öſtlichen Randſtaaten ſind an der
Steigerung beteiligt.

Pet Tolbhergeleunuun
Oſtſeebad Kolberg iſt in dieſem Jahre von

vielen däniſchen und ſchwediſchen Reiſegeſell
ſchaften beſucht worden. Um dieſen Perkehr
noch auszubauen, beabſichtigt die Kurverwal
tung, im nächſten Jahre einen regelmäßigen
Austauſchverkehr mit Dänemark und Schweden
durchzuführen. Gewiſſermaßen als Auftakt
dazu gaben kürzlich das Städtiſche Orcheſter
und der Städtiſche Singchor Kolbergs auf
gehe dung ein Konzert in Rönne auf Born

olm.

QGehirgeetreekeen

Jn München iſt ſoeben der erſte der neuen Aus
fichtsTriebwagen eingetroffen, den die Deutſche Reichs
bahn auf den bayeriſchen Gebirgsſtrecken verkehren
laſſen wird. Der ſtromlinienförmige Wagen iſt in den
Farben weiß und blau gehalten; faſt die ganze
obere Hälfte des Wagen nehmen breite Glasfein ſter ein, die bis zur mittleren ſchmalen Dach
leiſte hinaufgezogen. ſind. Die Ausſicht aus dieſen
neuen Wagen iſt alſo nahezu unbeſchränkt.

Der Ausſichtswagen hat Raucher und Nichtraucher
Abteil mit je 36 Plüſchplätzen. Die Jnnenwände ſind
mit hellaſiertem Naturholz bekleidet. An Stelle der
bisher üblichen Lampen dienen zwei Leuchtröhren an
der Deckenleiſte zur Beleuchtung. Neuartig iſt auch die
Anlage der Toilette in dieſem Wagen, die etwas tiefer
als die Wagenplattform angeordnet iſt. Wann und auf
welcher Gebirgsſtrecke die neuen Wagen der Reichsbahn
eingeſetzt werden, ſteht noch nicht feſt. Vorläufig werden
Probe und Prüfungsfahrten unternommen.

Bad Oel
Das bekannte Heilbad an der Porta Weſtfalica hat

in den letzten Jahren gerade zur Ferienzeit einen
beſonders geſteigerten Beſuch aufzuweiſen. Die bedeu
tenden Erfolge, die dank der vorzüglichen Quellen bei
Herz, Nerven und Rheumaleiden, bei Ueberempfindlich
keitserkrankungen, Frauenleiden und Erkrankung der
Atmungswege erzielt wurden, und die einzigartigen
wirkſamen Trinkkuren mit der Bad Oeynhauſer Witte
kindsquelle mögen hierzu ebenſo beigetragen haben, wie
die großzügigen Anlagen, die liebliche Umgebung und
die zahlreichen Unterhaltungsmöglichkeiten. Betrachtet
man alle Faktoren, die hier zuſammenwirken, dann muß
man zu der Ueberzeugung gelangen, daß ſie tatſächlich
geeignet ſind, dem Kurgaſt Geſundheit, Erholung und
Frohſinn zu ſchenken.

Moorba d
Pretzſch Glbe

Das bewährte Heilb ad
Kurmittelpauſchale 95, RM.

Befucht
deutſche

Bäder!

Herbſtfahrten
nach dem ſonnigen Süden
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ver Glühfaden Elekkronen (die kleinſte ger
Elektrizität) gewiſſermaßen „verdampfen“, die
dann von der Anode mit großer Geſchwindig
keit durch das Jnnere der Glühbirne hindurch
angeſaugt werden. Vertauſcht man die Pole,
o kommt kein Strom zuſtande, da die nun
ehr negative Anode die (ſtets negativen)

Elektronen abſtößt. Wehnelt hatte dieſe gleich
richtende Wirkung der „Elektronenröhre“
nach der Rolle, die der glühende Heizfaden
für das Ausſenden der Elektronen ſpielt, auch
Glühkathodenröhre“ genannt praktiſch zur

Gleichrichtung von Wechſelſtrom, alſo zur Um
wandlung in Gleichſtrom benutzt. 1904 war
der Amerikaner Fleming auf den Gedanken
ekommen, die Röhre als Detektor zu ver

wenden, und dieſen Gedanken hatte 1907 der
Amerikaner De Foreſt aufgegriffen, als er
das „Audion“ Flemings durch Einfügung
eines „Gitters“, einer ſiebartig durchbrochenen
Metallplatte, zwiſchen Kathode und Anode
vpervollkommnete und dadurch der Röhre die
Eigenſchaften gab, die ihren Siegeszug er
möglichten: er verband Anode und Kathode
über einen Fernhörer mit einer kräftigen
Batterie („Anodenbatterie“) und ließ durch
Koppelung die hochfrequenten Antennenſtröme
auf das Gitter wirken, das bei einem jeden
Richtungswechſel der erſteren bald poſitiv und
bald negativ aufgeladen wurde und dadurch die
ſaugende Wirkung der Anode und damit den
aus der Kathode austretenden „Anodenſtrom
verſtärkte bzw. abdroſſelte. Die zum Erregen
des Hörers erforderliche Energie wurde alſo
nicht mehr durch die Empfangsſtröme geliefert,
ſondern der Anodenbatterie entnommen, deren
Arbeit durch erſtere lediglich reguliert wurde.

Daß aus dieſem Grunde die Röhre auch
als Verſtärker arbeitet, erkannte als erſter im
Jahre 1910 der Oeſterreicher v. Lieben ebenſo,
wie eine kleine Verſchiebung eines Hebels die
Pferdekräfte einer Maſchine löſt und bändigt
und dadurch ihren Gang beſtimmt, ſo rufen
geringfügige Aenderungen der Gitterladungen

erhebliche Aenderungen der Stärke des
Anodenſtromes er So kam die Funk-
technik einen großen Schritt weiter, denn durch
Einführung der Verſtärkerröhren wurden die
Reichweiten erheblich vergrößert, während
gleichzeitig ſenderſeitig mit geringerem Kräfte-
aufwand gearbeitet und daher kleinere, trag
bare Geräte gebaut werden konnten.

Aber eine beſondere Ueberraſchung war es,
als 1913 der Oberingenieur Meißner von
Telefunken bewies, daß man mit der Röhre
auch Schwingungen erzeugen konnte, und zwar
völlig ungedämpfte! Er erreichte dies durch
die „Rückkoppelung“ zwiſchen einem geſchloſſe
nen, aus einem Kondenſator und einer Spule
beſtehendem Schwingungskreis und dem Gitter
der Röhre. Der Grundgedanke war folgender:
Durch Druck auf eine Taſte wurde der Strom
kreis der Anodenbatterie geſchloſſen, der
Kondenſator geladen und dadurch der
Schwingungskreis zum Schwingen angeregt.
Durch die Rückkoppelung übertrügen ſich die
Schwingungen auf das Gitter, das wie
oben erklärt den Anodenſtrom beeinflußte.
Seine Schwankungen wirkten auf die
Schwingungen des geſchloſſenen Kreiſes und
dadurch wiederum auf das Gitter, wodurch
eine abermalige Verſtärkung der Schwingun
gen eintrot, bis ſie einen von der Bauart der
Röhre abhängenden Höchſtwert erreicht hatten,
der die Antenne zum Schwingen anregte. Da
die bei einer jeden Schwingung verbrauchte
Energie durch die Anodenbatterie immer
wieder ergänzt wurde, erzeugte die Röhre tat
ſächlich völlig ungedämpfte Wellen.

Die Erfindungen waren gemacht, und trotz
dem dauerte es noch Jahre bis zu ihrer prak-
tiſchen Anwendung die Herſtellung völlig luft
leerer Röhren ſtieß zunächſt auf große Schwie
rigkeiten; auch andere Fragen, wie die geeig
neter Werkſtoffe in Anbetracht der Temperatur-
änderungen, der iſolierten Einführungen der
Zuleitungen und viele andere mehr waren zu

klären. Da half der Weltkrieg mit ſeinem
eiſernen „Muß“. Die ungeheure Vermehrung
der Funkſtellen zu Lande, zu Waſſer und in der
Luft verlangte mit zwingender Notwendigkeit
zum ſtörungsfreien Nebeneinanderarbeiten die
Einführung eines ungedämpften Geräts, das
leicht zu bedienen war, ſich im vorderſten
Schützengraben verwenden ließ und mit klei
nen und beweglichen Kraftquellen und ein
fachſten Antennen arbeitete. Dieſen Forde
rungen konnte nur das Röhrengerät gerecht
werden, und ſo wurde im Oktober 1917 das
„Funkerverſuchsfeld Namur“ errichtet, auf dem
in dreieinhalb Monaten zwei Funkerabteilun
gen unter Mitarbeit der Firmen Lorenz und
Telefunken ein kriegsbrauchbares Röhrengerät
geſchaffen, das ſämtliche tönenden Funkgeräte
vom Grabengerät bis zur fahrbaren Funkſtelle
zu erfetzen beſtimmt war.

Die Röhre mit ihrer Verwendungsmöglichkeit als Sender, Empfänger und Verſartet er

füllte auch reſtlos die Vorbedingungen für die
reine Uebertragung der Sprache und der Muſik.
An ſich war der Gedanke des drahtloſen
Sprechens ſchon bald nach der Verwirklichung
der Funktelegraphie aufgetaucht; man hatte
verſucht, die Schwingungen der Antenne im
Rhythmus der Schallwellen zu beeinfluſſen,
indem man anſtelle der Taſte ein Mikrophon
einſchaltete. Mit gedämpften Schwingungen
ließ ſich dieſer Gedanke aber nicht verwirk
lichen, weil ſie viel raſcher abklangen als die
kürzeſte Schallwelle dauerte. Ein erheblicher
Teil der Sprachſchwingungen traf alſo die An
tenne in einem Augenblick, in dem dieſe zwi
ſchen zwei Funkenübergängen gar keine
Schwingungen ausführte, ſo daß die Sprache
ebenſo unkenntlich wurde, wie ein Geſpräch,
das auf einer dauernd in kurzen Zwiſchen
räumen unterbrochenen Leitung geführt wird.
Erſt die ungedämpften Wellen, die ſich in ſtets
gleichbleibenden Abſtänden und in gleicher
Stärke folgen, konnten Träger der Sprache
und Muſik in aller Reinheit und Feinheit

Aufnahme „MNZ“-Bilderdienſt
Oberst von Dufais, der Verfasser des Auf
satzes „Vom Fackelzeichen zum Rundfunk

werden. And ſo ſind die Verſuche mit Röhren
geräten im Jahre 1917 der Ausgangspunkt des
heutigen Rundfunks geworden!

Mit Stolz blickt die deutſche Wehrmacht auf
die Jahrzehnte ihrer Mitarbeit in Krieg und
Frieden zurück und auf ihren Anteil am Auf
ſchwung des Funkweſens, in deſſen Geſchichte
deutſche Männer führten und weiter führen.

zührer durch deutſche halliſche Geſchäfte
Sport Und FPhoto ApparatFoldalen, e e e
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Waffen Hunold
Der fFachmann

Leipziger Straße 21, gegenüber Ritterhbaus

Waffen Munition
Degen Dolche
Geitengewehre

Es ſind jetzt drei Wochen vergangen, ſeit die Soldaten der

Heeresnachrichtenſchule in Halle ihren Einzug
hielten. Unſere Soldaten haben inzwiſchen Zeit gefunden, ſich
zunächſt einmal in Halle ſelbſt umzuſehen und fühlen ſich nun
heimiſch. Dadurch ordnen ſie ſich, wie alle anderen Einwohner
unſerer Gauſtadt, in das halliſche Wirtſchaftsleben ein. Und
jetzt iſt nun für den Geſchäftsmann die Zeit gekommen, um die

Gunſt unſerer neuen Mitbürger zu werben.
Es iſt für den deutſchen Soldaten eine Selbſtverſtändlichkeit,

bei Einkäufen nur die deutſchen Geſchäftsleute zu unter
ſtützen und die nichtariſchen Unternehmen zu meiden.

Der einzige Ratgeber in dieſer Hinſicht iſt die „Mittel
deutſche NationalZeitung“, das amtliche Organ der

NGSDAP und der Behörden.
Jm Anzeigenteil der „MNZ.“ wird der Soldat nur deutſche
Geſchäfte mit Anzeigen vertreten ſehen. Gerade auch den
Soldaten ſieht der deutſche Geſchäftsmann gern bei ſich. Viele
der Kaufleute haben früher ſelbſt gedient; ſie fühlen ſich in
Jahre ſchönſter Erinnerung zurückverſetzt, wenn ſie in kamerad
ſchaftlicher Unterhaltung mit den Soldaten des Dritten Reiches
plaudern können.

Halle iſt nicht nur reich an Geſchäften. Auch Gaſt und
Vergnügungsſtätten ſind in großem Maße vorhanden. Gemüt
liche Bierlokale, gepflegte Weinſtuben, Kabaretts, große Licht
ſpielhäuſer uſw. Jedes der Unternehmen gibt ſein Beſtes, um
den Soldaten Halle angenehm zu machen. Hoffen wir alſo,
daß ſich die Landſer vom Gimritzer Damm in Halle ebenſo
heimiſch fühlen werden, wie in ihrer Heimat.

Die notionolsozioſistischen Zeitungen

sind keine reinen Erwerbsunfer-
nehmen. Auch die MNZ bei-
spiels weise nicht. Ihre Geldmittel
arbeiten nur im Dienste nationdl“-
soziolisfischer Propaganda
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Das Buch des Soldaten
„Spiel mit dem Feuer.“ Von Edgar Röh-

richt, Major im Reichskriegsminiſterium. Ver
lag Ludwig Voggenreiter, Potsdam. Preis
2 RM.Jn neuartig anſchaulicher Form gewährt
dieſes bebilderte Buch einen aufſchlußreichen
Einblick in die Art und Weiſe, wie unſere
Nachbarn ihre Jugendertüchtigung durchfüh
ren. Feſſelnde Schilderungen eines berufenen
Kenners ergänzen die Bilder. Für jeden
Lehrer und Jugendführer iſt daher dieſer
Band von höchſtem Wert. Das Heft ſollte
aber auch jeden deutſchen Jungen in die Hand
gegeben werden.

„Wehrgeiſt und Schule im Ausland.“ Her
ausgegeben von der Deutſchen Anſtalt für
Wehrpolitik und Wehrwiſſenſchaft. Hanſeatiſche
Verlagsanſtalt, Hamburg.

Nach der erfolgten Wiederherſtellung der
deutſchen Wehrhoheit kommt dieſem Werke

im engſten Zuſammenhang mit der Staatsform
und den geopolitiſchen Bedingtheiten. Jm
totalen Staat beobachten wir die ſtärkſte Ein
flußnahme auf die heranwachſende Generation.
So verſchiedenartig die Maßnahmen ſind, die
jeder Staat ſeinem Charakter entſprechend,
zur Durchführung brachte, ſo einheitlich iſt das
Beſtreben aller Länder, das Wehrethos bei
der Jugend ſchon frühzeitig zu wecken und die
Erziehung auf die Forderungen der Landes
verteidigung auszurichten.

„Wehrpflichtfibel.“ Von Major Foertſch,
Abteilungsleiter im Reichskriegsminiſterium.
Verlag „Offene Worte“, Berlin.

Der Verfaſſer beleuchtet einleitend die
Wehrpflicht und die verſchiedenen Wehrformen.
Er gibt einen Rückblick auf das deutſche Wehr
weſen und einen Ausblick auf die Bedeutung
der neuen deutſchen Wehrmacht in militäriſcher,
erzieheriſcher und volkswirtſchaftlicher Hinſicht.

„Wehrfibel“, die uns einen güken Einblick in
das heutige Soldatenleben vermittelt, ſollte
in keinem Hauſe fehlen.

„Unſere deutſche Wehrmacht.“ Von Major
Foertſch, Abteilungsleiter im Reichskriegs
miniſterium. Verlag und Vertriebsgeſellſchaft
Berlin.

Jn rund 185, meiſt unveröffentlichten Auf
nahmen, zeigt der Herausgeber die Entwicklung
unſerer deutſchen Wehrmaächt vom Berufsheer
des Verſailler Vertrages zum Volksheer der
vom Führer verkündeten allgemeinen Wehr-
pflicht. Neben Bildern vom Leben in den
Kaſernen und an Bord unſerer Kriegsſchiffe,
bei Manöver, Beſichtigung und Parade, bei
Sport und Spiel, die einen lebendigen Ein
druck vom Soldatenleben geben, ſtehen Auf
nahmen von vollem militäriſchen Ernſt, die
zeigen, wie es heute bei Heer, Marine und
Luftwaffe ausſieht.

So iſt dieſes Buch ein eindrucksvoller Be
weis dafür, daß auch im neuen Heer in jedem
einzelnen der Kameradſchaftsgeiſt, die Diſzi
plin und die Tapferkeit lebendig ſind. die die
alte Armee unüberwindbar gemacht haben.

Er behandelt weiter das Geſetz für den Auf
bau der Wehrmacht, die Pflichten des deutſchen
Soldaten, die Beſtimmungen über Tauglich
keit, freiwillige Meldung und das Offiziers
korps des Beurlaubtenſtandes. Jm Anhang
bringt das Buch die wichtigſten Aniformen des
Reichsheeres und der Reichsmarine, ſowie die
Bezirkseinteilung für das Deutſche Reich. Die

eine erhöhte Bedeutung bei. Es gewährt
erſtmalig auf Grund zahlreichen und authen
tiſchen Materials einen Ueberblick über den
Stand der vormilitäriſchen Jugendausbildung
in den europäiſchen Nachbarländern und den
Vereinigten Staaten von Amerika. Wenn
wir die Ergebniſſe der Unterſuchung betrach

„Heer und Miliz Jtaliens.“ Von General
mafjor Schäfer, Wien. Verlag Ludwig
Voggenreiter, Potsdam. Preis 2 RM.

Angeſichts des offenſichtlich von Jtalien
geplanten oſtafrikaniſchen Feldzuges iſt dieſes
Bildheft von Bedeutung. Die von einem
Kenner ſorgſam ausgewählten, geſchickt geord

neken und in feſſelnder Weiſe erläu
Photos geben ein anſchauliches Bild vom
gegenwärtigen Stand des italieniſchen Heere
weſens. Seine Beſonderheiten und ſeine hoch
bers Bewaffnung werden eindrucksvoll ge

ildert.
„Luftarmeen ringsum“. Von Wulf Bley

und Richard Schul z. Verlag Deutſche Kultur
wacht. BerlinSchöneberg; Preis kart. 2
Ganzleinen 3,

Kommt die Luftabrüſtung? Der Plan einer
Luftkonvention ſteht im Vordergrund der euro
päiſchen Diskuſſion. Rieſengroß ſind die Luft
marinen rings um Deutſchland. Jeder Deut
ſcher ſollte wiſſen, wie groß dieſe Armeen ſind
und welche Bedrohung in ihnen liegt. Jn
ſachlicher Art zeigt das Buch den Stand der
Luftrüſtungen in den verſchiedenen Staaten.

„Panzer und Motor“. Von Oberſtleutnant
Nehring. Verlag Ludwig Voggenreiter,
Potsdam.

Dieſes Bilderheft ergänzt die in der
„Grauen Bücherei“ des gleichen Verlages er
ſchiene Studie „Heere von morgen“. Wir
leben im Zeitalter des Motors. Keine Armee
kann ſich dieſer das Wirtſchaftsleben moderner
Jnduſtrieſtaaten bereits beherrſchenden Tatſache
entziehen. Die Neubildung der Heere iſt eine
unabwendbare Notwendigkeit, ſtellenweise eine
bereits vollendete Tatſache geworden. Das
Buch „Panzer und Motor“ zeigt uns in 72 aus
gewählten Photos mit Zahlenangabe und Er
läuterungen die Motoriſierung der Heer in

J.den verſchiedenſten Staaten.

h

durch die Stadt marschieren, öffnen sich sämtliche Photo-
apparate,. Dies haben wir zur Genüge gemerkt beim

ten, ſo zeigt ſich die Frage der Wehrerziehung

Einzug der Heeres Nachrichtenschule. Nun drehen die
Soldaten den Spieß um und photographieren

„dann die kleinen Mädchen“

95 Alv
und jeder Soldat erhält die gewünschte Kamera, Den Rest
können Sie in bequemen Monatsraten zahlen. Wenn Sie
Ihren Nachmittags Urlaub haben, so statten Sie meinen Ge-

schäften einmal einen unverbindlichen Besuch ab,

Photo- Haus Krütgen, heeeKönigstraße 24/25
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Zeltlager der Wehrmacht
Die älteſten Hahnen der alten Armee in Vürnberg

Es gibt nichts Schöneres, als in aller
rühe, wenn d die erſten Sonnenſtrahlen

über das Land ergießen wollen, in Gottes
reier Natur zu ſtehen und ſeinen Blick weit
hinaus ins Land ſchweifen zu laſſen. Hinter

hat man die Großſtadt mit ihrem Lärm,
ihrem Haſten und Treiben gelaſſen und man
meint, mit Gott und der Welt allein zu ſein.
So ging es uns heute früh, als wir in der
Rähe von Nürnberg inmitten der Flur bei
Gebersdorf ſtanden, auf jenem Feld, das
in der Zeit des Reichsparteitages der Freiheit
das große Zeltlager der Wehr-
macht beherbergen wird.

Reichsparteitag der wiedererrunge-
nen Wehrfreiheit! Das deutſche Volk
will in den Tagen vom 10. bis 16. September
ſeinem Führer für die Wiedereinführung der
allgemeinen Wehrpflicht und für die mit
dieſem Schritt wiedererrungene Wehrfreiheit
und Wehrhoheit danken. Da kann es nicht an
ders ſein, daß gewiſſermaßen Arm in Arm
mit dem Volk und der Bewegung
jene nun zu einem echten und wahren Volks
heer gewordene feldgraue Armee marſchiert,
voll heißer Liebe zu dem Mann erfüllt, der
nicht nur Führer des deutſchen Volkes, ſon
dern auch der höchſte Befehlshaber der deu
ſchen Wehrmacht iſt.

War im vergangenen Jahr die Wehrmacht
noch verhältnismäßig ſchwach beteiligt, ſo ſind
es in dieſem Jahr insgeſamt 16000
Mann, die in Nürnberg zuſammengezogen
werden, um am Reichsparteitag der Freiheit
teilzunehmen. Davon werden rd. 13 000 Mann

in einem großen Zeltlager in der Nähe von
Gebersdorf bei Nürnberg untergebracht.

n

Noch iſt hier alles im Aufbau, aber der
Plan, der vor uns ausgebreitet liegt und mit
militäriſcher Genauigkeit jede, auch die kleinſte
Einzelheit enthält, zeigt uns, wie das fertige
Lager ausſehen wird. Es iſt ja ſchließlich keine
Kleinigkeit, insgeſamt 13 000 Mann, über
800 Pferde und rund 1000 Kraftfahrzeuge auf
einem Raum unterzubringen und zu ver
ſorgen. Jeder, der ſelbſt Soldat geweſen iſt,
weiß was alles dazu gehört. Aber gerade wie
bei der SA und SS iſt man es bei der Wehr
macht aus Ueberlieferung gewöhnt, mit
Maſſen zu arbeiten, Maſſenaufmärſche zu or
ganiſieren und Maſſen zu verpflegen. Das iſt
für den Fachmann nichts Beſonderes, zumal
da die Organiſation wiederum in den Händen
des Hauptmann Feuchtinger liegt, der zu
dieſem Zweck der Organiſations
leitung des Reichsparteitages zu
geteilt iſt.Arbeitsdienſt und Militär ſind eifrig dabei,
alles für den Empfang der verſchiedenen
Truppenteile, die ab 9. September in Nürn
berg eintreffen werden, vorzubereiten. Wir
ſtehen auf dem Adolf-Hitler-Platz, dem Mit
telpunkt des Lagers, durch das ſich zur
raſcheren Orientierung Straßen ziehen, die die
Namen von bekannten Befehlshabern und
Heerführern tragen. So gibt es eine
v.-Blomberg-Straße, eine Macken
ſenſtraße uſw. Vom Adolf-Hitler-
Platz aus hat man über das Ganze einen
umfaſſenden Ueberblick. Bereits ſtehen am

Eingang d Lager das Wachzelk und das
Zelt es Lagerkommandanten.
Ebenſo ſtehen ſchon eine ganze Reihe von

ffizierszelten. Dicht vor uns werden
die Waſchgelegenheiten geſchaffen, übrigens
nach dem gleichen Syſtem wie in
der Zeltſtadt der SA am Langwaſſer.
Fortgeſetzt bringen ſchwere Laſtkraftwagen,
von flotten Flakartilleriſten gefahren, rieſige
Ballen Stroh heran. Ueberall herrſcht regſtes
Leben und Treiben. Heute iſt auch bereits
eine Kompanie der 4. Pioniere aus Magde
burg unter Führung des Hauptmanns Wieſe
eingetroffen und hat ihr Quartier bezogen.
Jhrer wartet in Nürnberg Arbeit, ſollen ſie
doch die allen Teilnehmern noch aus dem Vor
jahr bekannten Uebergangsbrücken im Straßen
verkehr bauen.

Hauptmann Feuchtinger zeigt uns auch den
Platz, auf dem das Fahnenzelt, Mittelpunkt
des ganzen Lagers, ſtehen wird. Jn ihm wer
den je zwei Fahnen von jedem ein
ſtigen Armeekorps, und zwar immer
die des älteſten Jnfanterie-Regi-
ments und des älteſten Kavallerie-
Regiments ſowie vier Flaggen derMarine ihren Ehrenplatz finden. Vor dem
Fahnenzelt wird Tag und Nacht mit einſtün-
diger Ablöſung Doppelpoſten ſtehen, an jedem
Morgen und Abend wird am Fahnenmaſt
feierliche Flaggenhiſſung bzw. Flaggenein
holung vor ſich gehen. So verbindet ſich die
ruhmreiche Ueberlieferung des alten Heeres
und der Marine mit der neuen, vom Führer
geſchaffenen Wehrmacht.

Wir haben einen vortrefflichen Einblick in
die Vorbereitungen der Wehrmacht bekommen,
begrüßen noch ſchnell Hauptmann Wieſe als
alten Bekannten aus der Garniſonſtadt Mag
deburg. drücken hier und da in Erinnerung an
gemeinſäme Uebungsleiden und freuden man
chem Unteroffizier der 4. Pioniere die Hand,
dann geht es zur Oraaniſationsleitung zurück,
wo inzwiſchen die Arbeit des Tages ihrer Er

Die Wehrmacht wird von neuem beweiſen,
wie innig und feſt das Treueverhältnis zwi
ſchen dem Führer und ihr iſt. Deutſchlands
Männer im feldgrauen und blaugrauen Kleid,
die in dieſem Jahr auserſehen ſind, am Reichs
parteitag teilzunehmen, freuen ſich ſchon in
ihren Garniſonſtädten auf die Tage in Nürn
berg. Fürwahr, das können ſie auch, denn zu
ihrem Empfang wird alles ſo vorbereitet, wie
ſie es erhoffen und wünſchen.

J. H. Gerstenberg.

Amerikas Aufrüſtung
Trotz aller Friedensverſicherungen bleiben

die Vereinigten Staaten von Nord
amerika nicht hinter den Aufrüſtungen aller
Welt zurück. Der Heeresausſchuß des Reprä
ſentantenhauſes hat einſtimmig gebilligt, daß
das aktive Bundeslandheer in verſchiedenen
Abſchnitten von 1935 bis 1940 vom jetzigen
Stande (12000 Offiziere und 118 750 Mann)
auf 14 000 Offiziere und 156 000 Mann, alſo
um rund 50000 Köpfe, erhöht werden ſoll.
Dem Bundespräſidenten wird die Genehmigung
erteilt, die Verſtärkung von Fall zu Fall je
nach der politiſchen und militäriſchen Lage
anzuordnen.

Begründet wird dieſes Verlangen durch
die anwachſenden Rüſtungen Japans Der
amerikaniſche Generalſtab hält einen ein
maligen Aufwand von 400 Millionen Dollar
außerhalb des ordentlichen Heereshaushaltes
für nötig, davon 90 für die Heeresluftwaffe.
Nach ſeiner Anſicht reicht die obige Perſonal
verſtärkung nicht aus, wenn nicht das Material
ergänzt wird. Die Erfahrungen des Welt
krieges haben gelehrt. daß die Aufbringung
des in Europa zu verwendenden Heeres ſich
durch den Mangel an aktiven Stämmen und
ſchlagfertigen Reſerven verzögert hat. Deshalb
ſoll von 1935 ab unter Heranziehung von Ar
beitsfreiwilligen eine ſofort bereite Reſerve
gebildet werden, um das Bundesheer im
Kriegsfalle auf 18 000 Offiziere und 280 000
Mann zu bringen.
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Maschinen stärker gekauft
Die Geschäftslage im Juli Erhöhung der Gefolgschaften

Von der Wirtſchaftsgruppe Maſchinen
b an wird uns geſchrieben: Jm Juli war in
verſchiedenen Zweigen der Maſchineninduſtrie
eine lebhafte, über den Umfang der vorher
gehenden Monate hinausgehende Anfragetätig
keit der Jnlands- und Auslandskundſchaft r
verzeichnen. Auch der Auftragseingang erfuhr
nach dem leichten Junirückgang im Jnlands
geſchäft und noch mehr im Auslandsgeſchäft im
ganzen wieder eine Zunghme.

Die Lage der Fachgruppen
Die Neueinſtellung von Arbeits

kräften ging im Juli noch etwas über den
im erſten Halbjahr erreichten. Monatsdurch
chnitt von 5000 neu eingeſtellten Arbeitern

und Angeſtellten hinaus. Jedoch muß immer
wieder hervorgehoben werden, daß die Lage
der einzelnen n der Maſchinenindutrie ſehr verſchieden iſt. Neben einzelnen

weigen, die ſehr gut beſchäftigt ſind, ſtehen
andere, die noch unter der Hälfte der Normal
beſchäftigung liegen. Hierzu gehören insbe-
ondere Wäſchereimaſchinen und der
pparatebau. Auch die Jnduſtrien der

Groß und Schnellwaagen, der Nahrungs und
Genußmittel-, Papierherſtellungs, Papierver-
arbeitungs und Druckereimaſchinen ſind nach
wie vor zu wenig mehr als der Hälfte ihrer
Kapazität beſchäftigt, befinden ſich alſo in un
befriedigender Lage, da insbeſondere

die auf verſchiedenen Gebieten erlaſſenen Jn
veſtitionsverbote den Maſchinenabſatz dieſer
Zweige ſehr erheblich hemmen.

Höhere Auslandsaufträge

Jn der Zunahme der Jnlandsauf
träge des Maſchinenbaues im Monat Juli
ſtand an erſter Stelle die Landmaſchinen-
induſtrie, da die ſaiſonmäßige Nachfrage
nach ihren Erzeugniſſen angeſichts der gutenErnte ſehr leLhaft einſetzte. Erhöhter Auf
tragseingang war ferner zu verzeichnen in
Metall und Holzbearbeitungsmaſchinen, Zer
kleinerungs- und Baumaſchinen, Hebezeugen
und Fördermitteln, Nähmaſchinen und Arma
turen. Schwächer als im vorhergehenden
Monat war das Jnlandsgeſchäft in der Druck
luftinduſtrie, in Druckmaſchinen, Triebwerken
und Wälzlagern und vor allem in der Textil
maſchineninduſtrie.

Höhere Auslandsaufträge als
im Juni waren u. a. feſtzuſtellen in Metall
bearbeitungsmaſchinen, Prüfmaſchinen, Dieſel
motoren, Waſſerkraftmaſchinen, in der Druck
luftinduſtrie, in Zerkleinerungs- und Aufbe
reitungsmaſchinen und Nähmaſchinen. Da
gen blieben die Auslandsbeſtellungen in

andmaſchinen, Holzbearbeitungs Maſchinen,
Papierverarbeitungsmaſchinen und im Appa
ratebau hinter den Juniaufträgen zurück.

500 Mill. RM. zur Zeichnung aufgelegt
Ausgabe 4,5 prozentiger Reichs-Schatzanweisungen

Jm Zuge der Durchführung der von der
Reichsregierung in Angriff genommenen Auf

aben legt das Deutſche Reich durch das unter
ührung der Reichsbank ſtehende Anleihekon

ortium 500 Millionen RM. Al/-prozentige
eichsſchatzanweiſungen zum Kurſe von 984

v. H. zur öffentlichen Zeichnung auf. Die Lauf
We dieſer Reichsſchatzanweiſungen beträgt zehn

ahre, beginnend mit dem 1. Oktober d. J.
Von 1941 ab werden jedes Jahr 20 v. H. des
Emiſſionsbetrages der Schatzanweiſungen aus
geloſt werden.

Die Zahlungen durch die Zeichner auf zu
geteilte Reichsſchatzanweiſungen haben in der
Zeit vom 3. Oktober bis 20. Dezember d. J.
zu erfolgen und zwar am 3. Oktober und
2. November je 30 v. H., am 27. November
und 20. Dezember je 20 v. H. des zugeteilten
Betrages. Frühere Zahlungen ſind zuläſſig.
Der Lauf der Stückzinſen beginnt mit dem
1. Oktober d. J. Die Reichsſchatzanweiſungen
ſind mündelſicher und bei der Reichsbank
lombardfähig. Die Zeichnungsfriſt läuft
vom 4. bis 16. September 1935.

Die Reichsbank hat ferner für Rechnung
des Reiches mit der Deutſchen Girozentrale
weitere 500 Millionen RM. der 4/2prozentigen
Deutſchen Reichsanleihe von 1935 zum Kurfe
von 98 v. H. zur Unterbringung bei den
Sparkaſſen abgeſchloſſen. Die Anleihe wird
getilgt mit jährlich 2 v. H. der urſprünglichen
Summe unter Verwendung der Zinserſparniſſe.
Die Abnahme und Bezahlung der Anleihe er
folgt mit 25 v. H. am 15. Oktober 1935, 25 v. H.
am 25. November 1935, 25 v. H. am 15. Januar
1936 und 25 v. H. am 15. Februar 1936.

Neue 4,5 proz. Umtauschanleihe
Auf Grund der Erfahrungen bei der Zeich

nung auf die kürzlich aufgelegten Schatz
anweiſungen der Deutſchen Reichsbahngeſell
ſchaft wird bei der Erneuerung der am 1. Ok
tober d. J. fällig werdenden Poſtſchatzan
weiſungen zur Auflegung auf eine Bar
zeichnung abgeſehen. Es findet daher in der
Zeit vom 4. bis 16. September 1935 nur ein
Umtauſch zu den dazu bekanntgegebenen Be
dingungen ſtatt, und zwar werden bei den Um
tauſch die neuen Schatzanweiſungen zum Kurſe
von 9828 v. H. abgegeben, ſo daß die Um
tauſchenden eine Barvergütung von 1 v. H.

erhalten. Außerdem wird den Umtauſchenden
ein Bonus von v. H. gewährt. Eine
Kürzung bei der Zuteilung auf die Umtauſch
anmelduüngen wird vorbehalten, wenn es ſich
herausſtellen ſollte, daß beim Umtauſch mehr
als 125 Millionen RM. 4prozentige Schatz
anweiſungen der Deutſchen Reichspoſt an
gemeldet werden.

Wirtschaftliche Rundschau
Schnelles Anwachſen des „Arbeitsdank“,

Aus einem Tätigkeitsbericht der Reichsleitung
des „Arbeitsdank“ geht hervor, daß die Zahl
der Mitglieder am Ende des erſten Arbeits
jahres 267 294 betrug. Die Geſamtmitglied
zahl ſtieg ſeit Ende Juni 1934 um 42 324.

Drei große Energiekagungen. Auf An
regung von Oberbürgermeiſter Staatskom
miſſar Dillgardt, Duisburg, werden im Rahmen
der Winterveranſtaltungen des Eſſener Hauſes
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der Technik in Zuſammenarbeit mit dem Amt
für Technik drei große Tagungen veranſtaltet
werden, und zwar eine Gastagung, die für
Mitte Oktober 1935 vorgeſehen iſt, eine Elek
trotagung Mitte Januar 1936 und eine Kohle
tagung Ende März 1936.

Tagung der Schiffbautechniſchen Geſell
ſchaft. Die Schiffbautechniſche Geſellſchaft hält
im Rahmen einer Techniſchen Tagung, die
anläßlich des 25jährigen Beſtehens des Tech
niſchen Vorleſungsweſens zu Hamburg von
einer Reihe von Verbänden und Vereinen ver
anſtaltet wird, ihre 14. Sommerverſammlung
vom A. bis 8. September in Hamburg unter
dem Vorſitz von Geh. Reg.Rat Prof. Dr.Jng.
e. h. Joh. Schütte ab.

Zunehmende Rohſtahlgewinnung. Die Roh
ſtahlgewinnung im Deutſchen Reich betrug im
Juli bei 27 Arbeitstagen 1,45 gegen 1,25 Mill.
Tonnen im Juni 1935 bei 24 Arbeitstagen.
Arbeitstäglich wurden 53 593 gegen 52 033
Tonnen im Juni hergeſtellt.

Hypothekenbewegung in Preußen. Seit
der Stabiliſterung bis zum 31. März 1934 ſind
nach einer Veröffentlichung des Statiſtiſchen
Reichsamtes im neuen Vierteljahresheft zur
Statiſtik des Deutſchen Reiches“ bei den preu
ßiſchen Regiſtergerichten 40,3 Milliarden RM.
re Hypotheken eingetragen als gelöſcht
worden.

Was iſt „Kundenſchutz“? Jn einem Gut
achten, das für Handelsvertreter, die keinen
beſtimmten Bezirk haben, wichtig iſt, hat ſich
die Jnduſtrie- und Handelskammer zu Berlin
zu dem Begriff Kundenſchutz“ geäußert.
Unter „Kundenſchutz“ verſtehen manche Han
delskreiſe, daß dem Handelsvertreter oder
Makler. welcher für das Handelsgewerbe
eines Dritten Aufträge vermittelt, diejenigen
Kunden, die auf Grund einer Vereinbarung
ihm zur Bearbeitung überwieſen oder von
ihm neu gewonnen worden ſind, für die
Dauer des Vertrauensverhält-
niſſes zugewieſen ſind und alle mittelbaren
und unmittelbaren Geſchäfte mit dieſem
Kunden bei ihm einem Proviſionsanſpruch be

gründen. „Unbedingter Kundenſchutz“ heiße,
daß keinerlei Ausnahmen dieſes Handels
gebrauches zuläſſig ſein ſollen.

Memelwirtschaft in Not
Die Lage der Jnduſtrie

Nach Angaben des Statiſtiſchen Amtes in
Kowno ſind im Memelgebiet im Laufe des
letzten Jahres ein Drittel aller induſtriellen
Betriebe geſchloſſen worden.

Demgegenüber wurden nur fünf indu-
ſtrielle Betriebe neu eröffnet. Von den 75 indu
ſtriellen Betrieben des Memelgebietes ſind
eingegangen Eine Torffabrik, neun Ziegeleien,
eine Bernſteinfabrik, zwei Metallwarenfabriken,
zwei mechaniſche Reparaturwerkſtätten, eine
Lederverarbeitungsfabrik, vier Sägemühlen,
eine Kiſtenfabrik und vier andere kleine Be
triebe mit insgeſ. 1168 Arbeitern.

Tag der deutschen Traube
vom 19. bis 26. Oktober 1935

Der Werberat der deutſchen Wirtſchaft hat
für die Zeit vom 19. bis 26. Oktober 1935 den
„Tag des deutſchen Weines und der deutſchen
Traube“ genehmigt.

Dieſe Tage ſollen dazu dienen, dem deutſchen
Winzer zu helfen. Der Gauwirtſchaftsberater
des Gaues Koblenz-Trier, Landrat Dr.
Simmer, hat aus dieſem Anlaß die Ur-
ſachen des wirtſchaftlichen Niederganges im
deutſchen Weinbau aufgezeichnet. Er führt
hierbei u. a, aus, daß der deutſche Weinver
brauch im Vergleich zu dem anderer Länder
ſehr gering iſt.

Nach vorliegenden ſtatiſtiſchen Zahlen ver
brauchen jährlich auf den Kopf der Bevölke
rung: Frankreich 140 Liter, Jtalien 92, Spa
nien 80, die Schweiz 20, Oeſterreich 15, Deutſch
land aber nur vier bis fünf Liter Wein. Auch

der Alkoholverbrauch insgeſamt iſt ſehr gering;
er beträgt in Frankreich jährlich etwa 35, in
Spanien 35,96, in Jtalien 28,03, in der
Schweiz 22,81, in Belgien 18,7, in Oeſterreich
10,71 und in Deutſchland nur fünf Liter.

Der Weintag ſoll den deutſchen Wein zum
Gemeingut des deutſchen Volkes machen, damit
der naturgegebenen Erntemenge ein genügend
breites Abſatzfeld entſpricht. Der Tag der deut
ſchen Traube und des deutſchen Weines wird
nicht nur dem Weine, alſo dem vergorenen
Traubenerzeugnis dienen, er iſt als Tag der
deutſchen Traube auch der Tag des alkohol
freien Traubenſaftes.

Die Herſtellung reinen Traubenſaftes iſt
jetzt ſo vervollkommnet, daß der alkoholfreie
Traubenſaft alle Nährwerte und Geſchmacks
werte der friſchen reifen Traube ohne jede
Einbuße bewahrt.
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Börsen und Märkte
vom 23. Auguſt

Berliner Effektenbörse: Schwach
Durch die ſchwache Haltung der letzten Börſen

wurden neue Verkäufe ausgelöſt, ſo daß ſich auf allen
Gebieten weitere Rückgänge von 1 bis 2 v. H. ergaben
Das Angebot war zwar keineswegs erheblich, doch fehlte
es an Aufnahmeluſt, da die in den letzten Tagen ſtören
den Faktoren wie die weltpolitiſche Entwicklung und die
Erörterungen über die Montandividenden fortbeſtanden

Renten waren gut gehalten. Der Privatdistont
kam mit wieder 8 v. H. zur Notig. Der Schluß wart
gut behauptet. Der Dollar wurde amtlich mit 2,485
und das Pfund mit 12,845 feſtgeſetzt.

Mitfeldeutsche Effektenbörse: Abgeschwäch
Die Abgabeluſt hielt auch an der Freitagbörſe an,

Abſchwächungen bewegten ſich um 2 v. H. Am
Rentenmarkt gewannen Reichsaltbeſitz 0,28 v. H. bgrößeren Umſätzen. Am Aktienmarkt da
Vereinsſtahl größere Umſätze im variablen Verkehr und
gingen Kaſſa unverändert zur Notiz. Von den übrigen
Montanwerten verloren Anh. Kohle 2, Harpen und
Mansfeld 1 v. H.

Die

Berliner Produktenbörse
Der Handel im Getreideverkehr hat keine Belebung

erfahren, die Abſatzlage iſt weiterhin ziemlich unter
ſchiedlich. Die Zufuhren ſind im allgemeinen mäßigandererſeits beſteht auch nur vorſichtige Kaufluſt. Mahl
getreide iſt bei den hieſigen Großmühlen, die noch über
ausreichende Beſtände verfügen, ſchwer abzuſetzen. Kon
tingentsfreie Ware wird verſchiedentlich zum Verkauf ge
ſtellt, nach Berlin findet Weizen einige Beachtung
Dagegen iſt Roggen an der Küſte und am Rhein zu den
bisherigen Forderungen nicht unterzubringen. Weizen
und Roggenmehle haben ruhiges Bedarfsgeſchäft in
greifbarer Ware Hafer wird zur Auguſtlieferung aus

nd angeboten. Die Nachfrage erſtreckt ſich aber faſtsſchließlich auf Septemberlieferung. Am Gerſtennaeht

iſt die Lage unverändert; feine Qualitäten finden zu
ſtetigen Preiſen Unterkunft, dagegen ſind Forderungen
für mittlere Sorten ſchwer mit den Geboten in Ein
klang zu bringen.

Notierungen: unverändert.
Magdeburger Produktenbörse

Weizen, Durchſchnittsqual., geſund und trocken,
76--77 Kilogr. Gruppe: 5 185, 7 187, 8 188, 9 189,
ruhig. Roggen, Durchſchnittsqual., geſund und trocken,
vereinzelt Auswüchskorn zuläſſig, 72--73 Kilogramm,
Gruppe: 8 152, 11 155, 12 156, 14 158, 15 159, 16
161, ſtetig. Futtergerſte und zu Jnduſtriezwecken ge
eignet Gruppe: J 160, 9 162, gefragt, 10 164. Brau
gerſte, mittlere, 180--185, ruhig; gute (feinſte über
Notiz) 200--205, ſtetig. Wintergerſte, zweizeilig, 180
bis 182, ſtetig. Viktorigerbſen 400--420, ruhig.
Weizenkleie, W 8 11,783. Roggenkleie Gruppe: 12 10,40
14 10,50, 15 10,55, 16 10,70. Allgemeine Tendenz
ruhig. Drahtgepr. Weizenſtroh 1,15--1,25; Roggen
ſtroh 1,15--1,25; Haferſtroh 1,05--1,15; Gerſtenſtroh
1,05-—-1,15 bindfadengepr. Roggenſtroh 1,00-1,10;
Weigzenſtroh 1,00--1,10. Heu, gutes 2,90-8,00. Luzerne
3,80-4,00. Tendenz: Stroh ſtetig, Heu feſt ab mittel
deutſcher Vollbahnſtation.

Berliner Mefallnotierungen
Elektrolytkupfer 48. OHriginal-Hütten-Aluminium

98——99 Proz., in Blöcken 144; desgl. in Walz- oder
Drahtbarren 148. Banka, Straits, Auſtralzinn in
Verkäuferswahl 269. Reinnickel, 989-99 Prozent

53,75—56,75. STerminmarkt. Kupfer: 1935: Auguſt 42,25 nom. B.
G. ptember 42,25 nom. B., 42,25 G. Oktober

4 nom. B., 42,25 G. November 48 G. Degember
43,75 G. 1936: Januar 44,25 G. Tendenz: feſter
Blei: 1935. Auguſt 21 nom. B., 21 G.; September
21 nom. B., 21 G. Oktobe 21 G. Novem
ber 21,25 G. Dezember 21
Tende ſtetig. Zink:
19,50 G. September 1
19,50 nom. B., 19,50
20 G. 10936: Januar 20

Januar 21,75 G.
9,50 nom B.

nom. B., 1 G. Oktoberovember 19 G. Dezember
25 G. Tendenz: ſtetig.

1935: Auguſt

Magdeburger Zuckernofierungen
Notierungen in RM. für 50 Kilogramm. Per Auguſt

32,60-—32,62 70. Tendenz: ruhig, Wetter ſchön
Terminnotierungen unverändert.

Berliner Schlächtviehmarkt
(darunter Ochſen 884,Auftrieb Rinder 1920Bullen 258, Kühe, Färſen und Freſſer 1278, Kälber

1180, Schafe (Lämmer und Hammel) 5808, Schweine
4679. Direkt zugeführt: Rinder 189, Schafe 117, Schweine

Spitzentiere über Nottz,
e, Schweine glatt. Preiſe

2, 3. 38-40
Rinder glatt, Käl

j -42, 3, 4. 34—36.Schſen: 1. Kl.
P zullen: 1. Kl. 42, 2. 41-42, 3 35-37.1. Kl. 40-42, 2. 34—38 16—24.
5 n KKalbinnen): 1. 38—40,4. 31——36., Freſſe 0 S 80—90,1. Kl. 62-68, 58, 4. 40-45. Lämmerund Hammel: 2. 48 49, 3. 51-62, 4.bis 46, 5 46. Schafe: 1. Kl. 43-45, 2
404 31——39. Schweine: 1.—5. 51,5, 6. 49.1.3. 51,5

Markt der Oele und Fette
(Mitgeteilt durch Carl Heinr. Stöber Komm.Geſ,

Hamburg 11.) Leinöl: Saat feſter in Erwartung eines
Frachtabkommens in La PlataSchiffahrt. Frachterhöhung
für Leinſaat um Dollar 2 per Tonne in Ausſicht
Deutſcher Markt ſtetig, kleine Zuteilungen. Rüböl-
Lebhafte Nachfrage nur teilweiſe befriedigt Deutſches
Speiſe-Rapsök gutes Kaufintereſſe, rohes Oel nur weit
händig. Soha und Erdnußöl knapp. Cottoninternational feſt infolge amerikaniſcher Käufe. Zu
landsgeſchäft bedeutungslos. Seifenöl: September
Zuteilungen fällig. Palmkernöl: Hauptdruck vom
Markt gewichen. Beſſere Nachfrage aus der techniſchen
und Margarine- Induſtrie zu erwarten Kokosöl gefragt
und knapp Rizinusbl ſehr feſt in Auswirkung ſteis
genden Rohmarktes. Fettſäuren: Nur geringer Anfall

Oliven- und Speiſeöle geringer Vorrat. Däni ches
Schweinefett faſt außer Markt infolge geringer däniſcher
Schlachtungen. Schweineſchmalz ſehr feſt. S Techn.
Rindertalg gut behauptet und teilweiſe ſteigend.
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Die gelbe Industriegefahr
„Banzai“, der Schlachtruf der japanischen Wirtschaft

Etwa im Jahre 1904 erregte ein Buch
Seeſtern 1906 großes Aufſehen. Es wurde
in dieſem Buch der ſpätere Krieg zwiſchen
England und Deutſchland vorausgeſagt und
aus dieſem Grunde für den Ausbau der deut
chen Flotte geworben. Vom gleichen Ver
faſſer erſchien zu gleicher Zeit damals das
Buch „Banzai“, das die Auseinanderſetzung
der weißen und der gelben Raſſe als Jnhalt
hatte. Während der Krieg anders ausging
als „Seeſtern 1906“, in dem die gleichmäßige
Schachſetzung zweier Gegner prophezeit wurde,
angenommen hatte, harrt „Banzai“ noch ſeiner
Heutung. Damit ſoll keineswegs geſagt ſein,
daß eine kriegeriſche Auseinanderſetzung un
mittelbar vor der Türe ſtehen muß, vielmehr
drängt die wirtſchaftliche Auseinander
ſetzung zwiſchen Japan und der europäiſchen
Wirtſchaft gebieteriſch auf eine Entſcheidung.
Banzai“ iſt das Hurra des japaniſchen Sol
daten, der die feindlichen Wälle ſtürmt, und
Banzai“ iſt der Schlachtruf der ja

paniſchen Wirtſchaft, die mit einer ge
waltigen Expanſion alle Erdteile bedroht. Die
ganze Welt hört dieſes Loſungswort, ſeitdem
Japan mit rückſichtsloſer Energie und mit
einer Maſſenvergeudung an Arbeitskräften und
Menſchenſchickſalen, wie es ſich eben nur dieſes
übervölkerte Land leiſten kann, an die wirt
ſchaftliche Eroberung der Welt heran
gegangen iſt.

Japans Bevölkerungszuwachs
Jeder kräftig aufſtrebende Staat, und

ein ſolcher iſt Japan ſeit 1869, ſeit dem Jahre,
in dem die neue Aera des japaniſchen Reiches
anhebt, hat wirtſchaftliche Verpflichtungen
gegen den Volksteil und den Anteil des Na
fionalvermögens, die innerhalb der heimiſchen
Grenzen nicht mehr genügend Betätigung fin
den. Japans Bevölkerungszuwachs war ſo
lange als volkswirtſchaftlich günſtig anzuſehen,
bis aus ihm Aeber völkerung wurde.
Wenn heute auf 381 576 Huadratkilometer
64 Millionen Menſchen wohnen, dann iſt Ja
pan das bevölkertſte Land der Welt. Eine
ſolche Uebervölkerung bedeutet aber faſt immer:
ſteigende Einfuhr von Nahrungsmitteln, bei
ſteigendem Arbeitsangebot ſinkende Preiſe,
Verringerung der Produktion, und ſchließlich
führt ſie zu einer Verarmung der Nation.

Da in dem Japaner der Wille eines ſtolzen
Volksſtammes wach iſt, und da auf der ande
ren Seite der Bevölkerungsdruck durch Aus
wanderung nicht genügend behoben werden
konnte, ſah man als einzigen Ausweg an, die
Wehrmacht zu feſtigen und gleichzeitig eine
möglichſt große heimiſche Jnduſtrie erſtehen
zu laſſen.

Japans Ausfuhr
Während der Ausbau der japaniſchen Jn

duſtrie zunächſt den Zweck hatte, den eigenen
Jnlandsbedarf zu möglichſt billigen Preiſen zu
decken und dem Ausbau der Rüſtung zu dienen,
geſellte ſich im Laufe der Zeit jedoch eine dritte
ufgabe dazu: Exportwaren zu erzeugen.

Denn nur durch eine erhöhte Ausfuhr konnte
es Japan möglich ſein, die im Lande nicht auf
zubringenden lebensnotwendigen Mittel im
Auslande zu beſchaffen. Die Morgenſonne ging
über dieſer japaniſchen Exportinduſtrie auf,
als der Weltkrieg Europa gefangen hielt. Jn
dieſen vier Jahren gelang es Japan, ſeine
Ausfuhr um das dreifache zu vermehren, wäh
rend auf der anderen Seite dieſe Jahre be
wirkten, daß die Bedeutung Europas als Werk
ſtatt der Welt zurückging. Textilwaren, Spiel
waren, Papierwaren, keramiſche Erzeugniſſe,
ja alle Warengattungen führt Japan aus.
Wenn wir hören, daß japaniſche Glüh-
lampen frei Hamburg für 2 Pfennige das
Stück angeboten werden, während die deutſche
Glühlampeninduſtrie bei 5 Pfennig noch nichts
verdient, dann ſteht uns ſchon mit dieſer wahl
los herausgegriffenen Tatſache die ungeheure
Gefahr der „gelben Jnduſtrie“ vor Augen.

Das Land rationellster Produktion
Dazu kommt noch, daß Japan ſich die Er

findung der abendländiſchen Technik angeeig
net hat und die abendländiſchen Jdeen ratio
nellſter Produktion in vollſtem Maße zu eigen
gemacht und richtig auszunutzen verſtanden hat.
Während in der europäiſchen Baumwollindu
ſtrie z. B. Stimmung für Einſtuhlſyſtem be
ſteht, iſt Japan das Land rationellſter
Produktion. Während Europa für die
40-StundenWoche plädiert, arbeitet die japa
niſche Jnduſtrie 102 Stunden, ja die japaniſche
Baumwollinduſtrie in China ſogar 130 Stun
den. Neben der Billigkeit der Er
Lugniſſe, die das Vordrängen der japaniſchen
Induſtrie bewirkt, ſteht jedoch noch eine an
der Urſache. Der Weltkrieg hatte die Wirt
ſchaft aller Länder zerſtört, und die Länder
hatten nicht verſtanden, irgendeine ſinngemäße

euordnung nach dem Krieg zu finden, ſo daß
lrmut in faſt allen Ländern ein-ziehen mußte. Es iſt daher verſtändlich, wenn
ie billigen japaniſchen Waren in dieſen ver

armten Ländern bereitwilligſt Aufnahme fanden. Wir ſehen das am deutlichſten bei
Jndien, einem Land, welches noch größerer

erarmung entgegengehen würde, wenn es die
infuhr jäpaniſcher Waren ſtark beſchneiden

würde, wie es ja in den letzten Jahren von
engliſcher Seite oft gewünſcht wurde. Die in
diſche Bevölkerung leidet unter dem Rückgang
den Preiſe für ihre Erzeugniſſe ſowie unter
em ſtockenden Abſatz. Wie ſehr hierdurch die

auftraft geſunken iſt, zeigt ſich wohl am
eutlichſten in dem VBeſtreben, neben der be

reits beſtehenden Münze von Cent (etwa
Pfennig) noch eine ſolche von Cent zu

Prägen. Die verarmte Bevölkerung Jndiens
ann die Kriſe nur dann beſtehen, wenn ſie
en nötigen Lebensunterhalt ſo billig wie nur

möglich beſchaffen kann. Und deshalb muß ſie
Japaniſche Waren haben, die im Preiſe ſo

niedrig ſind, daß ein 10prozentiger Vorzugs
zoll für England z. B. in Jndien gar keine
Rolle ſpielt, da die japaniſchen Waren trotz
des engliſchen Vorzugszolles immer noch weit
im Preis unter den engliſchen ſtehen würden.

Ausfuhrprämien
Die Verarmung der Welt hat Japans billi

gen Waren einen günſtigen Abſatzmarkt ge
ſchaffen. Und der Japaner verſteht es vorzüg
lich, dieſe Chance weitgehendſt auszunutzen.
Dürch die dem Aſiaten angeborene Geſchmei
digkeit verſteht er es, ſich dem Geſchmack der
Verbraucher aller Länder weitgehendſt anzu
paſſen. Beiſpielsweiſe unterſcheiden ſich die
japaniſchen Baumwollprodukte von den deut
ſchen durch nichts anderes mehr als durch den
Preis. Dazu kommt eine mit ungeheurer
Aktivität eingeleitete planmäßige Exportförde
rung durch den Staat, eine in ſich geſchloſſene
Export Propaganda und Export- Organiſation.
Wenn wir von Ausfuhrprämien hören,
die in manchen Fällen mehr als 50 v. H. des
Exportwertes ausmachen, von Schiff
fahrtsſubventionen, von rückſichtsloſer Nach
ahmung fremder Muſter und Warenzeichen,
dann erkennen wir, daß Japan ſich alle zur

Verfügung ſtehenden Mittel nußbar machk, um
mit ungeheuerlich treibender Kraft ſeine Aus
fuhr zu heben.

„Banzai“
Gewiß wird die Wirtſchaftslage Japans

unaufhörliche Verſchiebungen durchmachen, es
werden nicht immer die Tatſachen, die wir als
Grund für das Vorwärtsdrängen ſehen, be
ſtehen bleiben. Jnnere Erſchütterungen ſozia
ler oder politiſcher Art können ſich einſtellen,
die Löhne können durch eine Steigerung des
Verbrauchs der japaniſchen Arbeiter ſteigen,
womit auf die Dauer vielleicht die Stoßkraft
der japaniſchen Exportinduſtrie verringert
wird. Gewiß, iſt die Möglichkeit, daß man in
Jahren vielleicht keine gelbe Jnduſtrie-Gefahr
mehr kennt und über die Angſthaſen der
Gegenwart ſich lächerlich macht. Trotzdem
bleibt die gelbe Jnduſtriegefahr im Augenblick
als Tatſache gegeben. Die Gefahr, die ſie für
Europa in ſich trägt, müſſen die weißen Völker
weiſe erkennen. Und nur eine in Taten ſich
beweiſende Solidarität iſt imſtande, dieſe Ge
fahr abzuwehren. Sollte man ſich doch nicht
vielleicht einmal am grünen Tiſch zuſammen
ſetzen und an die Tagesordnung einer ſolchen
Konferenz der Weltwirtſchaft nur einen Punkt
ſetzen: Sicherung vor Japan

Wenn die Welt weiß, was „Banzai“ für ſie
bedeutet, warum ſoll Japan nicht erfahren,
was es unter dem entgegengeſetzten Signal:
„Das Ganze halt“ zu verſtehen hat?

H. J. Schmidt.

Fortschritte in der Kapitalbildung
Die Monatsbilanzen der deutschen Kreditbanken im Juli

Nach dem Monatsausweis der deutſchen
Kreditbanken für Juli hat ſich die Zahl der
berichtenden Jnſtitute von 191 auf 193 erhöht.
Wie die Einlagenentwicklung bei allen Gruppen
von Kreditinſtituten erkennen läßt, macht mit
der allgemeinen Belebung der Wirtſchaft die
Kapitalbildung durchaus erfreuliche Fortſchritte

Der Gesamtzuwachs
So iſt bei dem mit dem Vormonat vergleich

baren Kreis der Berichtinſtitute auf den Konten
der feſten Gelder per Saldo ein Geſamt-
zuwachs von 91 Mill. RM. zu ver
zeichnen.

Begünſtigt wurden vor allen Dingen die
innerhalb drei Monaten fälligen Einlagen,
während z. B. die Berliner Großbanken auf
den innerhalb ſieben Tagen fälligen Konten
Abzüge von 82 Mill. RM. aufweiſen, im Zu
ſammenhang offenbar mit fälligen Sonder
zahlungen der Jnduſtrie. Bei dieſer Gruppe
haben ſich gleichzeitig auch die täglich fälligen
Einlagen um 64 Mill. RM. vermindert, wäh
rend den übrigen Gruppen noch weitere Be
träge zugefloſſen ſind.

Schuldentilgung der Wirtschaft
Auf der Anlagenſeite hat ſich mit der wei

teren, recht beträchtlichen Schulden-
tilgung der Wirtſchaft, die ſich auf den
debitoriſchen Konten entwickelte, die finan
zielle Förderung der öffentlichen Ar
beitsbeſchaffung fortgeſetzt. Jm
Gegenſatz zu der Geſchäftsentwicklung der
Girozentralen im Vormonat hat ſich das Ge

Mit 128,2 Mill. Mark überzeichnet

ſchäft der Girozentralen im Juli günſtig
geſtaltet. Obwohl die Sparkaſſen Mitte Juli
eine weitere Rate der Reichsanleihe endgültig
übernommen haben, ſind die Kreditoren
der Girozentralen geſtiegen, ſo daß ſich
ihre liquiden Mittel weiter verſtärken konnten.
Bei den regivnalen Girozentralen haben ſi
die „Gläubiger“ um 28,9 Mill. RM. erhöht.
Allein die Einlagen von Sparkaſſen und ſon
ſtigen Kreditinſtituten vermehrten ſich um
47,0 Mill. RM. und die ſonſtigen Gläubiger
um 2,6 Mill. RM. Die Noſtro(Eigen) ver
pflichtungen wurden um 10,7 Mill. RM. ab
gebaut. Die ſonſtigen Paſſivpoſitionen haben
ſich gegenüber dem Vortermin nur unweſent-
lich verändert. Die oben erwähnten Ein
lagenzuſchüſſe ſetzten die regionalen Giro
zentralen inſtand, ihre flüſſigen Werte weiter
zu verſtärken. Die Entwicklung der „Schuld
ner“ war rückläufig. Der Geſamtrückgang der
Schuldner von 14,7 Mill. RM. entfällt nur
auf das eigentliche Kreditgeſchäft.

Die deutsche Girozentrale
Auch bei der Deutſchen Girozentrale mach

ten ſich die nach dem Halbjahresultimo zurück
ſtrömenden Gelder in einer Erhöhung der
Kreditoren bemerkbar. Die Einlagen erhöhten
ſich um insgeſamt 31,2 Mill. RM. Da der
Deutſchen Girozentrale darüber hinaus durch
Abgabe der vorletzten Rate der Reichsanleihe
weitere erhebliche Mittel zuſtrömten, konnte
ſie ihr Wechſelportefeuille um 85,4 Mill. RM.
und ihre Beſtände an Schatzwechſeln und
unverzinslichen Schatzanweiſungen um 17,3
Mill. RM. erhöhen.

Voller Erfolg für die neuen 4,5 Proz. Reichsbahn-Schatzanweisungen

Die Umſchuldung der am 1. September
fälligen ſechsprozentigen ReichsbahnSchatz
anweiſungen hat für die Deutſche Reichsbahn
den erwarteten Erfolg gehabt.

Auf das Umtauſch- und Zeichnungsangebot
des auch für die Anleihen des Reiches tätigen
Reichsanleihekonſortiums ſind folgende Be
träge angemeldet worden: Umtauſch 96,49 Mill.
und Neuzeichnung 181,73 Mill. RM., zuſammen
alſo 278,22 Mill. RM. Die Friſt für Neu
zeichnungen konnte bereits am 10. Auguſt, das
Irenhgeſchaſt am 15. Auguſt 1935 geſchloſſen
werden.

Von den durch das Konſortium übernom
menen 150 Mill. 4,5prozentigen Reichsbahn
Schatzanweiſungen ſind zugeteilt worden auf
die Umtauſchanmeldungen 96,49 Mill. RM.
und auf die Zeichnungsanmeldungen 53,51
Mill. RM., zuſammen alſo 150 Mill. RM.
Auf den Umtauſch entfallen danach 64,3 v. H.,
auf Neuzeichnungen 35,7 v. H

Die Ueberzeichnung der Anleihe
mit 128,22 Mill. RM. beweiſt, daß den
Emiſſionen der Deutſchen Reichsbahn nach wie
vor großes Jntereſſe entgegengebracht wird.
Das wird ſich, wie mit Sicherheit erwartet
werden kann, auch bei der ſpäteren Kursent
wicklung der neuen ReichsbahnSchatzanwei
ſungen günſtig auswirken. Der überzeichnete
Betrag wäre zweifellos noch erheblich größer
geweſen, wenn die Zeichnungsfriſt bis zum
20. Auguſt 1935 hätte auslaufen können.

Nährstand
Jm Kampf gegen die Landflucht. Die

reſtloſe Durchführung der eingeleiteten Er
zeugungsſchlacht für die Sicherung der Lebens
grundlagen unſeres Volkes iſt nur möglich,
wenn die Landwirtſchaft über genügend Ar-
beitskräfte verfügt. Eine planvolle Lenkung
des Arbeitseinſatzes iſt darum unerläßlich.

Eine fühlbare Förderung für die Landwirt
ſchaft hat der Einſatz der Landhilfe ge
bracht. run waren bisher im Sommer
160 000 Landhelfer und im Winter
60 000--70 000 jeden Monat tätig. Auch
konnte ein großer Teil der im Rahmen des
Arbeitsplatzaustauſches bisher ausgetauſchten
110 000 jungen Arbeitskräfte in der Landwirt
ſchaft untergebracht werden.

Zugehörigkeit des Düngemittelhandels zum
Reichsnährſtand. Da über die Zugehörigkeit
des Düngemittelhandels zum Reichsnährſtand
oder zur Wirtſchaftsgruppe Groß-, Ein und
Ausfuhrhandel Unklarheiten beſtehen, gibt die
Fachſchaft der Getreide und Futtermittel-
verteiler, in welche durch Anordnung des
Reichsnährſtandes vom 31. Juli 1935 die Ver
teiler von land wirtſchaftlichen Erzeugniſſen
und Bedarfsſtoffen und damit auch von
Düngemitteln einbezogen wurden, folgendes
zur Aufklärung bekannt:

Gemäß der Dritten Durchführungsverord
nung vom 16. Februar 1934 zum Reichsnähr-
ſtandsgeſetz vom 13. September 1933 iſt der
Handel mit landwirtſchaftlichen Erzeugniſſen
und Bedarfsſtoffen reichsnährſtandszugehörig,
und zwar gehört er als a-Betrieb ausſchließ
lich zum Reichsnährſtand.

Wenn alſo neben dem Düngemittelhandel
auch der Handel mit landwirtſchaftlichen Er
zeugniſſen betrieben wird, ſo gehört dieſer
Düngemittelhandel zum Reichsnährſtand.
Firmen und Perſonen, die jedoch ausſchließlich

Düngemittel oder Düngemittel ohne landwirt
ſchaftliche Erzeugniſſe handeln, gehören zur
Wirtſchaftsgruppe des Groß-, Ein und Aus
fuhrhandels.

Die Zugehörigkeit der Düngemittelhändler
zum Reichsnährſtand ſchließt nach 8 2 der
genannten Verordnung die Zugehörigkeit zu
anderen Standes und Berufsvertretungen aus.

Die Leipziger Herbstmesse
Das Programm

Die Leipziger Herbſtmeſſe 1935, auf der
anläßlich eines Empfanges der in und aus
ländiſchen Preſſe der Reichsfinanzminiſter
Graf Schwerin von Kroſigk das Wort zu
grundſätzlichen Ausführungen nehmen wird,
beginnt am Sonntag, dem 25. Auguſt, und
dauert bis einſchl. Donnerstag, den 29. Auguſt.
Außer der Gruppe Textilien, die erweitert
unter dem Namen „Textil- und Bekleidungs
meſſe“ ausſtellt und die am 28. Auguſt beendet
wird, ſchließen alle Zweige der Muſtermeſſe
am 29. Auguſt.

Auf dem Ausſtellungsgelände wird die Meſſe für
Bau, Haus und Betriebsbedarf durchgeführt, die eben
falls vom 25. bis einſchl. 29. Auguſt dauert. Am Mon-
tag, Dienstag und Mittwoch der Meßwoche wird eine
Modenſchau der Deutſchen Meiſterſchule für Mode
in München und der Modezentrale des Reichsinnungs-
verbandes des Damenſchneiderhandwerks ſtattfinden. Auf
der Meſſe für Bau, Haus und Betriebsbedarf befinden
ſich die Baumeſſe, die Gruppen Betriebs und Haus
bedarf und die Meſſe für gewerbliche Schutzrechte, die
einzige deutſche Erfinder-Meſſe.

Die Herbſtmeſſe ſteht im Zeichen der
Exportförde rung. Die Ausführver
mittlungsſtelle des hanſeatiſchen Exporthandels
erſcheint in der bewährten Form. Sie wird
durch eine am Montag, dem 26. Auguſt, im
Zoo ſtattfindende Kundgebung des Ausfuhr
handels und der Jnduſtrie, einer Export
handelsbörſe, auf der Reichsſtatthalter Kauf
mann Hamburg über Ausfuhrfragen ſpricht,
ergänzt. Die Voranmeldungen der Beſucher
aus dem Ausland laſſen einen beſonders
ſtarken Zuſtrom aus Weſteuropa und Ueberſee,
aber auch aus Skandinavien und verſchiedenen
wichtigen Balkanſtaaten erwarten. Die An
meldungen aus Holland, England und Frank
reich ſind um ein Drittel höher als im Vor
jahr, wobei ſich in Bezug auf Holland offen
ſichtlich eine Einkäufer werbende Wirkung der
holländiſchen Kollektivausſtellung bemerkbar
macht. Wie üblich wird auch diesmal die
Meſſe einen lebhaften äußeren Rahmen durch
zahlreiche Tagungen und Vorträge erhalten.

Steuerzeichen bei Tabakwaren
Die Preisnachlaßfrage.

Die Reichsregierung hat beſchloſſen, im
Artikel III des Geſetzes über das Verbot des
Verkaufs von Tabakerzeugniſſen Unter
Steuerzeichenpreis vom 21. 9. 4933 den
Satz 2 zu ſtreichen.

Der Satz 2 des Artikels 3 des Geſetzes vom
21. September ſah vor, daß der Artikel l des
gleichen Geſetzes am 1. Oktober 1935 außer
Kraft tritt. Jm Artikel I kam zum Ausdruck,
daß es im Kleinhandel unzuläſſig iſt, an den
Verbraucher Tabakerzeugniſſe unter dem Klein
verkaufspreis abzugeben, der auf dem Steuer
zeichen angegeben iſt, oder dem Verbraucher
Rabatte zu gewähren. Dieſe Anordnung bleibt
alſo nach wie vor in Kraft.

Von dem Verbot des Verkaufs von Tabak
erzeugniſſen unter Steuerzeichenpreis ſind
ausgenommen der Preisnachlaß, der
im Falle der Abgabe von Zigarren in ganzen
Kiſten handelsüblich gewährt wird, wenn er
3 v. H. nicht überſteigt und wenn bar bezahlt
wird, b) Preisermäßigungen, die im Falle der
Geſchäftsaufgabe oder des Konkurſes zur
Räumung der Beſtände erforderlich werden
oder die ſich im Falle unverſchuldet einge
tretener Minderung in der Beſchaffenheit der
Tabakerzeugniſſe als notwendig erweiſen, wenn
das Hauptzollamt nach Benehmen mit der
Vertretung des Einzelhandels mit Tabak
waren die Genehmigung erteilt hat.

Wer vorſätzlich oder fahrläſſig dem Verbot
des Verkaufs von Tabakerzeugniſſen unter
Steuerzeichenpreis zuwiderhandelt, wird mit
Geldſtrafe oder Gefängnis bis zu 2 Jahren

Auslandsmeldungen
Panik an der Börſe von Kairo. An der

Kairoer Börſe brach eine Panik aus, die auf
Gerüchte zurückzuführen waär, daß die italie-
niſchen Banken in Kairo die Anweiſung er
halten hätten, ihre Beſtände an Aktien zu
liquidieren. Dies hatte einen ſcharfen Kurs
ſturz und erhebliche Beunruhigung zur Folge.
Auf die Nachrichten von der Börſenpanik
kamen der Finanzminiſter und der Miniſter
präſident zu einer dringlichen Beratung zu
ſammen, und ließen danach eine Verlaut
barung bekanntgeben, daß keine tatſächlichen
Gründe für den Ausbruch einer Panik vor
handen ſeien, die ausſchließlich auf Manöver
von Spekulanten zurückzuführen ſeien.

Der Ertrag der braſilianiſchen Baumwoll
ernte. Der Ertrag der diesjährigen braſilia
niſchen Baumwollernte wird nach neueſten Er
gebniſſen auf 350 000 Tonnen angegeben. Jm
Vorjahre betrug die Baumwollernte 283 950
Tonnen, im Jahre 1930 dagegen nur 95 485
Tonnen. Jn der Ausfuhr von landwirtſchaft
lichen Erzeugniſſen nimmt Baumwolle jetzt
den zweiten Platz ein, während ſie 1930 an
ſiebenter Stelle ſtand.

Außenhandel
Der hanſeatiſche Ausfuhrhandel auf der

Leipziger Meſſe. Die Jnduſtrie- und
Handels kammer zu Halle teilt fol
gendes mit: Die Beſtrebungen des hanſeatiſchen
Ausfuhrhandels möglichſt enge Beziehungen
mit der Jnduſtrie herzuſtellen, werden auch auf
der diesjährigen Herbſtmeſſe ihren Fortgang
finden.

Wieder iſt im Städtiſchen Kaufhaus, Neumarkt 9,
die Hanſegatiſche Ausfuhrvermittlung s
ſt e IIe eingerichtet worden. Sie will Fabrikanten die
Anſchriften von Exporkeuren und Exporlvertretern ver
mitteln, erteilt Auskünfte üher Außenhandels- und
Warenaustauſchfragen und gibt Gelegenheit zur Be
ſprechung mit in Leipzig anweſenden Exporteuren und
Exportvertretern nach Verabredung,



TURNEN SPORT. SPIEL
Jugend im Kampf

Sportfeſt auf dem KTV-Sportplatz
Am kommenden Sonntag hat der Kreis

jugendführer nochmals ein Sportfeſt ausge
ſchrieben. Erfreulicherweiſe iſt das Melde

ergebnis ſehr gut ausgefallen. Nicht weniger
ſt 245 Teilnehmer(innen) werden am Start
ein.

Dieſes Sportfeſt gilt gleichzeitig als Gene
ralprobe für die am nächſten Sonntag auf
dem Leunger Stadion ſtattfindenden Gau
Jugendmeiſterſchaften. Außerdem hat der
Kreisjugendausſchuß für die nächſte Zeit einen
Kreisjugendmannſchaftskampf Kreis Saale
e gegen Kreis Saale-ElſterWeißenfels-Naumburg) abgeſchloſſen. Auch
hierzu werden am Sonntag noch die Aus
ſcheidungskämpfe ſtattfinden.

Nachſtehende Vereine ſind mit
245 (Jugend, Knaben und Mädchen) ver
treten: SV 98 (59), KTV (34), 96 Halle (26),
Reichsbahn (26), Poſt Halle (15). Groß
Kayna (13), Neumark Lehrlingsſchule (7),
Turnverein Ammendorf (6), PSV Merſeburg
(6), PSV Halle (4), SP Nehlitz (3), MTV
Merſeburg (6), Turnverein Nietleben (2),
GTV (1), ohne Verein (1).

Folgende Wettbewerbe kommen
zur Durchführung (offen für alle):

Jugend 1917/18: 200 Meter (29 Teil-
nehmer), 1500 Meter (6), »Weitſprung (16),
Hochſprung (9), Kugelſtoßen (13), Diskus-
werfen (13). Jugend 1919720: 100 Meter (13
Teilnehmer), 1000 Meter (30), Weitſprung (18),
Hochſprung (16), Kugelſtoßen (11), Diskus
werfen (13). Knaben 21/22: 100 Meter (27),
Weitſprung (16), Hochſprung (15), Kugel-
ſtoßen (9), Schlagball (16).

Sonderwettbewerbe für leiſtungsſchwächere
LAVereine:

Jugend 1917/18: 100 Meter (4), Weit
ſprung (8), Kugelſtoßen (6). Jugend 1919/20:
100 Meter (18), Weitſprung (18), Kugel-
ſtoßen (12). Knaben 21722: 100 Meter (11),
Weitſprung (13), Schlagball (7).

Weibliche Jugend 1919/20: 100 Meter (22
Teilnehmerinnen), Hochſprung (14), Weit-
ſprung (17 oder Schlagball). Mädchen 1921
und ſpäter geb. 50 Meter (48 Teilnehme
rinnen), »Weitſprung (48), Schlagball (49).

Ueber die Ausſichten der Teilnehmer(innen)
laſſen ſich kaum Vorausſagen treffen, da faſt
alle Vereine mit ihrer Jugend über gute
Kräfte verfügen.

Auch bei den Mädchen haben faſt alle
leichtathketiktreibenden Vereine gemeldet, wo
bei der Sportverein 98 und KTV ſtark ver
treten ſind. Da die Aſchenlaufbahn des KTV
in guter Verfaſſung iſt. werden die Zuſchauer
überall ſpannende Kämpfe und gute Lei-
ſtungen zu ſehen bekommen. Die Wettkämpfe
beginnen pünktlich 9.30 Uhr.

favoritf-Blauweiß Borussiq 53
Der äußere Rahmen auf dem Favoritplatz

war Beweis dafür, daß die Sportanhänger
dieſem Spiel ein beſonderes Jntereſſe entgegen
brachten. Das Spiel wurde beiderſeits recht
flott und anſtändig. durchgeführt. Der Kampf
hatte ſeinen beſonderen Reiz; bereits nach fünf
Minuten Spielzeit lagen die Platzbeſitzer mit
drei Toren in Führung.

Boruſſia ließ ſich aber nicht entmutigen; in
der Folge hatte Boruſſia einen leichten Feld
vorteil, aber manches Pech verhinderte die ver
dienten und greifbaren Erfolge. Endlich in der
28. Minute glückte dem Halbrechten das längſt
verdiente erſte Tor und ſchon vier Minuten
ſpäter köpfte der Rechtsaußen eine Linksflanke
zum 3:2 ein. Floötte Angriffe wechſelten auf
beiden Seiten, aber zählbare Erfolge wurden
bis zum Seitenwechſel nicht mehr erzielt.

Jn der 12. Minute nach Wiederbeginn hatte
Albrecht mit einem ſcharfen Schuß Pech, aber
auch vor dem Favorittor brannte es einige
Male lichterloh bis dann in der 18. Minute
der BoruſſenMittelſtürmer unhaltbar zum 3:3
einſandte. Obwohl Boruſſia zeitweiſe im Feld
ſpiel überlegen war, verhinderte die ſehr gut
arbeitende Hintermannſchaft von Favorit
jeden Erfolg. Die Vereinigten hatten mehr
Glück, denn Werner konnte an dem heraus
laufenden Torwart vorbei auf 4:3 erhöhen und
Albrecht vollzog das Schlußergebnis von 5:3
für die Vereinigten

Wochker Jungliga Giebichenstein-
Spoftbröcler 6:2

Obwohl die Blauweißen mit einigen
Erſatzleuten antraten, waren ſie ihrem Gegner
in techniſcher Beziehung glatt überlegen. Nur
wenige Minuten in der zweiten Halbzeit ver
mochten die Vereinigten zu befriedigen; ihre
Geſamtſeiſtung war etwas ſchwach.

98 3. Herren gegen Eintracht 3:0. 98 Jgd.
All behauptete ſich gegen Poſt 2:1. 98 Jugend
Al gegen Wacker 4:1 und 98 2. Knaben gegen
Boruſſia 2. Knaben 0:1.

Raclrennen in Holle
Am Sonntag, dem 1. September, wird auf

der halliſchen Radrennbahn der „Große
Halloren-Preis“ über 100 Kilometer
gusgetragen. Zu dem Rennen ſind folgende
Steher verpflichtet: Möller, Manera, Schäfer,
Schindler und Reuſtedt.

Unser Gegner Rumänien
In Hoſe keine Foußbolſspieſe- Sport eunde und 96 auf Reisen

Am nächſten Sonntag lautet die Parole für
die mitteldeutſchen Fußballer: Erfurt! Auch
aus Halle und ſeiner fußballfreudigen Am
gebung wird am Sonntag ein ſtattliches Auf
gebot in der Blumenſtadt ſich einfinden,
üm Zeuge zu ſein des Länderſpiels Deutſch
land Rumänien. Dieſer Länderkampf iſt
die zweite Veranſtaltung, die dem Fußballgau
Mitte ſeit ſeinem Beſtehen vom DF B zur
Durchführung übertragen worden iſt.

Das erſte Treffen bildete die Begegnung
Deutſchland Norwegen, die im No
vember 1934 in Magdeburg vor ſich ging
und bis zum Endreſultat 2:2 einen ſpannenden
Verlauf nahm Wir glauben, daß der bevor
ſtehende Länderkampf auf der mittel
deutſchen Kampfbahn in Erfurt den gleichen
Rahmen finden wird, wie die in allen Teilen
gut gelungene Veranſtaltung in Magde-
burg, zumal auch in ſportlicher Hinſicht der
bevorſtehende Länderkampf allen Anſprüchen
gerecht zu werden verſpricht.

Die Zeit iſt nicht mehr fern, wo ſchließlich
auch unſere Gauſtadt Halle einmal der Schau
platz eines Fußball-Länderkampfes ſein wird.
Draußen am Geſundbrunnen iſt man zur
Zeit emſig am Werk, die Vorbedingungen zu
ſchaffen und nach Fertigſtellung des neuen
halliſchen Stadions, was vorausſichtlich im
nächſten Jahre der Fall ſein wird, kann dann

Halle bei der Vergebung raſenſportlicher Groß
ereigniſſe nicht mehr übergangen werden.

Um vielen Anhängern des braunen Leder
balls Gelegenheit zum Beſuch des Erfurter
Länderſpiels zu geben, hat der Gaufachamts
leiter für Fußball für die Bezirke II (Halle
Merſeburg) und III (Thüringen) am Sonntag
völlige Spielruhe angeordnet. Der Spielbetrieb
in dieſen Gebieten wird ſich daher auf den
Sonnabend beſchränken. Jn Halle finden im
Hinblick auf das Laternenfeſt heute keine Spiele
ſtatt, einzelne Mannſchaften ſind allerdings
außerhalb beſchäftigt. Die

Sportfreunde fahren nach Zeitz,
wo ſie der Sportvereinigung gegenübertreten.
Nachdem der Start der Hallenſer am Vor
ſonntag in Calbe weniger erfolgreich aus
ging, wird die Elf im heutigen Treffen nichts
ünverſucht laſſen, wenigſtens in Zeitz zu einem
Siege zu kommen. Am Sonntag ſpielt dann
die halliſche Elf in Leipzig gegen Viktoria 03.

VfL Halle 96 in Apolda
Auch der Hallenſer Bezirksmeiſter hat in
Apolda noch nicht gewonnen. Deſſen Gegner
SC Apolda erkämpfte ſich im verfloſſenen
Spieljahr in gutem Stil den Aufſtieg zur
Thüringer Bezirksklaſſe und dürfte auch die
Hallenſer zur Hergabe ihres ganzen Könnens
zwingen.

Dieſeine Sporlrundschau
Auf Anordnung des Reichsluftſportführers

Oberſt Loerzer erhielt jetzt die erſte auf
dem Gelände der Reichsſegelflug Schule
Laucha errichtete Halle den Namen „Ru-
dolf-Oeltzſchner-Halle“. Damit ſoll
der Name des auf der Rückkehr von ſeinem
Weltrekordflug nach Brünn abgeſtürzten
Segelfliegers Rudolf Oeltzſchner, dem in der
Hauptſache die fliegeriſche Erſchließung des
Lauchaer Geländes zu danken iſt, im Lauchaer
Segelfughafen für immer erhalten bleiben.

Der Rumäniſche Fußballverband
hat ſeine urſprünglich als wahrſcheinlich bezeich
nete Mannſchaftsaufſtellung für das Fußball
Länderſpiel gegen Deutſchland nach den
Uebungsſpielen gegen Auſtriag Wien geändert.
Aber auch die nachſtehend bezeichnete Mann
ſchaft muß zunächſt noch als vorläufig ange
ſehen werden, daß der Verband erſt nach
ſeiner Ankunft in Erfurt die Mannſchaft end
gültig zuſammenſtellen wird. Bugariu; Chi
roiu, Albu; Barbuleſcu, Steinbach. Deheleanu,
Silard, Baratki; Ciolac, Valcov, Dobai.

„Rund um Berlin“, die Wanderfahrt des
Deutſchen Ruderverbandes, unternehmen in
dieſem Jahr 84 Männer und 20 Frauen aus
acht Ländern. Die Ausländer treffen in 20
Booten am Freitag in Wannſee ein, wo die
Stadt Berlin ihnen einen Empfang bereitete.

Auf der Rad renn bahn von Hannover
feierte Metze vor 10000 Zuſchauern einen
großen Erfolg. Jm Dauerrennen belegte er
den erſten Platz vor Lohmann, Möller, Ronſſe,
Severgnini und Weltmeiſter Lacquehay.
Metze wartete dabei mit zwei neuen Bahn
rekorden über 80 und 90 Kilometer auf.

Das Feld für die „Jnter nationale
Trophäe“ bei der 17. Jnternationalen Sechs-
tagefahrt iſt jetzt vollzählig. Jtaliens Meldung
für Villa, Macchi und Gilera (500 Kubikzenti
meter Gilera) iſt abgegeben worden. Großen
Anklang hat der „Preis des Führers des
deutſchen Kraftfahrfvort“ für Klubmannſchaf-
ten gefunden. Acht Nationen ſtellen 18. Mann
ſchaften. Deutſchland vertreten drei Mann
ſchaften, zwei des NSKK und eine des DDAC.

H. Fleiſchmann-Nürnberg, ein Bruder
des bekannten Motorradrennfahrers iſt nach
ſeinem glänzenden Ausweisfahrerſieg in Schleiz
Lizenzfahrer geworden. Er wird ſchon am
Großen Bergpreis von Deutſchland am 1. Sep
tember auf dem Schauinsland zuſammen mit
Mellmann und Steinbach von der Fabrik für
NSU genannt werden. Alle drei ſtarten in
der 350- und 500-Kubikzentimeter- Klaſſe. Auch
Schumann geht mit ſeinem NSU Geſpann
zweimal an den Ablauf.

Die Nachhut unſerer Finnland-
kämpfer, u. a. Sievert, Weinkötz. Scheele,
Long, Blask, Syring, hat die Reichshauptſtadt
Freitag früh mit dem Flugzeug in Richtung
Helſingfors verlaſſen.

Die Deutſchen Ski-Meiſterſchaften
1936 werden vom 17.--19. und 25.--26. Januar,
alſo vor den Olympiſchen Winterſpielen, in
Oberſtdorf durchgeführt

Die Europa-Meiſterſchaften im
Rodeln werden 1936 in Garmiſch-Parten
kirchen veranſtaltet. Als Termin ſind die Tage
kurz vor oder nach den Olympiſchen Spielen in
Ausſicht genommen. Der Jnternationale
Rodelverband will den Vertretern des Jnter

würde.

nationalen Olympiſchen Komitees gegenüber
erreichen, daß auch Rodeln in das Olympia
programm aufgenommen wird.

Unfall Hans Geiers
Beim Training zum „Großen Autopreis der Schweiz im Bremgartenwald

in Bern ereignete ſich am Freitag ein be
dauerlicher Anglücksfall, von dem der deutſche
MercedesBenz-Fahrer Hans Geier betroffen

Jm 200-Kilometer-Tempo ſchleuderte
ſein Wagen, raſte gegen einen Baum und
wurde dort vollſtändig zertrümmert. Geier
flog in einem hohen Bogen aus dem Wagen
heraus und fiel zwiſchen zwei haltende Wagen
reihen hindurch. Obwohl der Anblick das
Schlimmſte befürchten ließ, ergab die erſte
ärztliche Anterſuchung glücklicherweiſe für
Geier keine lebensgefährlichen Verletzungen.

zu unterziehen.
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Handboſ
Ein Freundſchaftstreffen trägt der Deut

ſche Meiſter
PSV Magdeburg-Sportfreunde Leipzig

in Leipzig aus. Die Magdeburger Meiſter
elf wird einen überaus ſchweren Stand haben,
um ſich in Leipzig gegen die ſchnelle Sport
freundeElf durchzuſetzen. Wir erwarten ſchließ
lich aber doch einen knappen Sieg der kampf
erfahreneren Gäſtemannſchaft.

Jm Saalekreis dürfte das Spiel

Woacker SC Neptun Weißenfels
das meiſte Jntereſſe finden. Die Weißen
felſer Schwimmer konnten bekanntlich bis
ins Schlußſpiel um den Ehrenpreis der
Mitteldeutſchen National- Zei

tun g“ kommen und unterlagen Boruſſia
nach techniſch ausgezeichnetem Spiel. Wacker
wird es nicht leicht haben, ſich mit dem
ſchnellen und kraftvollen Spiel der Gäſte abzu
finden. Die Stützen der Elf ſind die bekann
ten Auswahlſpieler Werner, Berndt und
Rudolph. Aber auch die übrigen Leute ſind
ſehr anpaſſungsfähig. Wacker hat wertvollen
Zuwachs erhalten und wird hier Gelegenheit
haben, dieſen einer weiteren ernſten Prüfung

Wir erwarten Wacker ſicher
in Front. Beginn 16 Uhr. Vorher die
beiderſeitigen 2. Mannſchaften.

VI 96 Reichsbahn TSV
Am Zoo empfängt der VfL 96 den

Reichsbahn TSV. Die 96er zeigten
gegen PSV ein recht verſtändnisvolles und
durchſchlagskräftiges Spiel und ſo dürfte die
Reichsbahn große Mühe haben einigermaßen
Schritt zu halten, zumal mit zweifachen Erſatz
geſpielt werden muß. Da aber anderſeits ge
rade 96 gegen die Reichsbahn bisher nicht
immer glücklich gekämpft hat, darf 96 ſeine
Gäſte nicht unterſchätzen; denn ſonſt wäre eine
Ueberraſchung nicht ausgeſchloſſen. Wir er
warten 96 als Sieger. Beginn 16 Uhr.
Vorher die beiderſeitigen 2. Mannſchaften

Borussio PSV
Auf dem Boruſſiaplatze treffen Boruſſta

und PSV aufeinander. Die Polizei-Elf iſt
zur Zeit noch nicht richtig im Schwunge. Die
Niederlage gegen 96 wird aber ſicher gute
Fingerzeige gegeben haben, ſo daß diesmal
ſchon eine beſſere Geſamtleiſtung heraus
kommen wird. Boruſſia konnte gegen die
Poſt trotz des hohen Sieges nicht reſtlos über
zeugen, doch wird die Elf wohl ſtark genug
ſein, um ſich gegen die jetzige PolizeiElf durch
zuſetzen. Ein Sieg der Polizei würde allen
Erwartungen entgegenſtehen. Beginn 16 Uhr.
Vorher die beiderſeitigen Reſervemannſchaften.

Bereits am Vormittag werden Poſt TSV
und TV Cröllwittz aufeinander treffen.
Der Ausgang iſt hier dürchaus offen. TSV
Wörmkitz empfängt Ammendorf 1910
und TV Büſchdorf hat TV Seeben als
Gäſte.

Die MNZ das Amtliche Sporforgan
Kreis Saale Amt 4 (Handball)

1. Werbetag des Deutſchen Handballs. Am 1. 9. 35,
dem Werbetage des Deutſchen Handballs, finden auf
dem 98erSportplatz folgende Spiele ſtatt
Weiſe Knab. HTSV Knab. (Karl, PSV). 14. 15 Uhr
Jugend Nord Süd (Wagner, 1910) 15.15 Uhr:
Kreismannſchaft A Bezirlsmannſchaft B (Voeſack, 99).
16.15 Uhr: Boruſſia /96 Mädchen Wacker Wörmlitz
Mädchen (Knorrſcheidt, Eintr.). 17 Uhr: Frauen Nord
gegen Süd (Räder, Poſt). 17.45 Uhr Kreismannſchaft B
gegen Bezirksmannſchaft B (Laue, Bor.).

Für die Kreis und Bezirksmannſchaften (Herren)
werden folgende Spieler aufgeſtellt:

Kreismannſchaft A: Eckerdt (KTV), Brachwitz (KTV),
Barche (Fav.-Blauw.), Andrae (Fav.Blauw.), Storz
(KTV), Karoli (Cröllw.), Moogk (KTV), Jänicke(HTSV), Dalitz (HTSV), Bock (Cröllw.), Pfeiffer (KTV).

Kreismannſchaft B. Kamprath (Büſchdorf), Koch
(Poſt), Schubert (Cröllw.), Sack (Poſt), Scherpe (Wörm
litz), Krüger (Poſt), Svieſecke (Wörmlitz). Jäniſch
(Büſchdorf) Schaaf (Wörmlitz), Fleck. (Wörmlitz),
Crain (Poſt). Erſatz: Peter (HTSV) und Thiele
(Fav.Blauw.).

Bezirksmannſchaft A: Hübner (Reichsb.),
braun (96), Rödel (96), Bauer (Reichsb.),
(Bor.), Thaiß (HRC), Gebhardt (Bor.),
(Reichsbahn), Löſche (Bor.), Fehlau (96),
(HRC).

Bezirksmannſchaft B: Wöhlmann (Wacker), Fiſcher
(PSV), Nordmann (Weiſe), Simmer (GTV), Wilke
(Wacker), Raſch (Weiſe), Wagner (Wacker), Naumann
(GTV), Lielig (Weiſe), Lehmann (PSV), Weigel (PSVP).

Exrſatz: Müller (Bor.) und Zwilling (Weiſe).
Die Svieler haben Schube, Strümpfe und ſchwarze Hoſe
mitzuhringen. Die Torwächter vollſtändige Spielkleidung
Die Vereine ſind für das Erſcheinen der Spieler vor
antwortlich. Die Aufſtellung der Jugend, Mädchen- und
Frauenmannſchaften wird am kommenden Montag be
kanntgegeben.

2. Die Spielſperre des Turnerbund und MTVP Eis
leben wird mit ſofortiger Wirkung aufgehoben.

Bormann.

Eiſen
Hadaſch

Wernicke
Holzapfel

Betr. Werbeſpieltag am 1. September 1935. Jm
Rahmen des halliſchen Programms wird die Jugend
wie folgt eingeſetzt: 13.30 Uhr: Weiſe HTSV Knab.;
14.15 Ubr: Jugendſviel Nord Süd (Jahrg. 1918719)
16.15 Ubr: Bornſſig/96 Mädchen Wacker Wörmlitz
Mädchen komb. Weiſe und HTSV ſorgen für pünktliches
und vollzähliges Antreten ihrer Knabenmannſchaften in
einheitlicher Spielkleidung.

Die Jugendleiter der Vereine: GTV, HTSV, Reichs
bahn KTV, PSVP und Wocker melden mir je 5 gute
Spieler des Jahrganges 1918/19. Die Aufſtellung und
Meldung der Spieler findet kommenden Montag im
Nikolaus ſtatt.

Die Vereine 96, Boruſſfia, Wacker und Wörmlitz
melden ebenfalls Montag, den 26. 8., die derzeitige
Aufſtellung ihrer Mädchenmannſchaften mit Geburts
daten (ab 1920 iſt für Mädchen berechtigt).

Weiterhin iſt ein Frauenſpiel am 1. 9. um 17 Uhr
vorgeſehen. Es ſpielen Halle Nord Süd. Die Vereine

13.30 Uhr

96, 98, KTV und Boruſſia melden bis Montag die der
zeitigen Aufſtellungen ihrer Mannſchaften

Butt, Kreisjugendwart.

Fachamt für Leichtathletik
Jugendſportfeſt am 25. Auguſt auf dem KTV-Platz

in Halle. Die Kämpfe am kommenden Sonntag be
ginnen vormittags 9.30 Uhr für Knaben 1921/22 und
für Mädchen 1919/20 und Mädchen 1921/ſp. Am Nach
mittag beginnen die Kämpfe der Jugendklaſſen 1917/18
und 1919/20 pünktlich 14.30 Uhr.

Kampfrichter ſtellen: S. 98 5; VfL Halle 96,
Wadker, KTV Halle je 4; Reichsbahn 3, SV 22 Groß
kayng 2. TV Ammendorf, V Merſeburg, Poſt je l.
Die Kampfrichter treffen ſich pünklich 8.45 Uhr im Ver
einshaus des KTV zu einer Kampfrichlerſitzung. Stopp
uhren ſtellen SV 98, Vfe 96, KTV, ReichsbahnWacker, Kayna je eine Uhr Bandmaße ſind ſoweit
vorhanden von den beteiligten Vereinen auch
zu ſtellen.

Betrifft Jugendkämpfe in Leung: Durch ein Ver
ſehen iſt in der Preſſe ein Druckfehler entſtanden in
der Jugendklaſſe 1917/18 muß es heißen: 190 Meter
Hürdenlauf und nicht 110 Meter Hürden. Jch weiſe
nochmals auf den Meldetermin hin, Meldeſchluß iſt der
25. Auguſt. M. Zimmermann, Kreisjugendwartk.

Trainingsgemeinſchaft Halle
Unſer Training n jetzt ab am Montag un

reitag von 18.30--20 Uhr ſtatt.Erſcheinen aller mache ich zur Pflicht. A. Glaw.

Sportvereins- Nachrichten

S
Hall. Sportverein 958. Am Dienstag, d. 27. Arie

findet abends 8.30 Uhr unſere MonatsSitzung ſtatt.

Hall. Turn-Sportverein, E. V. 1861. Die Srlſt
ausſchußſitzung am Sonnabend, dem 24. 8. 1985 n
aus. Am Sonntag, dem 25. 8. 1935 Schauturnen h
dem Turnplatz am Roßplatz. Beginn nachm. 3.
Die Teilnehmer müſſen pünktlich zur Stelle ſein.

Halleſcher Schwimmverein von 1902, e. V. Die
meldeliſte für das Kinderfeſt am Sonntag, 1. Septem

KTV. Die Schülerinnen treten am Sonn
tag früh 8.30 Uhr zum Wettkampf auf dem

Turnplatz an.

1938, 18 Uhr, liegt im Vereinsbade aus; Anmelduns

der Kinder bis 29. Auguſt 1935.
Wacker Halle. Wegen Veränderungen auf unſeren

binen uſw.hinteren Plätzen und Umlegungen der Ka arbeit
erbitten wir ab ſofort täglich freiwillige Hil
Unſerer treuen Mitglieder.

Die Sportfreunde Halle haben zum n
ende zwei Spiele abgeſchloſſen. Sie ſpielen am 24.
gegen Sporttlub Zeitz in Zeitz und am 25. Auguſt geg

Viltoria 03 Leipzig in Leipzig.
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